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Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen- Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 436. Morgen⸗ Ausgabe. 


Abonnements ⸗ Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
III. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um ein⸗ ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Bez 
rückſichtigung . — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 Mark), von bei 

er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigfeiten in der 
3 anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 


ie Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Ergebniß der Seſſion. 

Das weſentlichſte Ergebniß der Seſſion war die Annahme des 
Branntweinſteuergeſetzes. Der Kampf um daſſelbe iſt zu Ende ge⸗ 
führt. Auf die Verkündigung deſſelben muß man in jedem Augen⸗ 
blicke gerüſtet ſein, da daſſelbe in einzelnen ſeiner Theile ſchon am 
1. Juli in das Leben treten ſoll. Es wird jetzt an der Zeit ſein, 
das Urtheil über daſſelbe noch einmal in ruhiger Weiſe kurz zuſammen⸗ 
ufaſſen. 

5 8 daß der Branntwein, der zur Verwendung als Genuß⸗ 
mittel beflimmte Spiritus, mit einer erheblich höheren Steuer belaſtet 
wird, als er bisher getragen hat, iſt Nichts einzuwenden. Derſelbe 
iſt zu denjenigen Genußmitteln zu zählen, deren Gebrauch unter den 
heute herrſchenden Erwerbs und Ernährungsverhältniſſen nicht gänzlich 
befeitigt werden kann, deffen übermäßiger Verbrauch aber mit unver: 
kennbaren Gefahren für Sittlichkeit und Geſundheit des Volkes ver⸗ 
bunden iſt. Vom Standpunkte des Moraliſten aus iſt eine erhebliche 
Einſchränkung des Branntweinverbrauchs wünſchenswerth, allein die 
Ideale des Moraliſten ſind mit den Mitteln des äußeren Zwanges 
nicht zu erreichen. Eine Einſchränkung des Verbrauchs an Brannt⸗ 
wein wird ſich erreichen laſſen, wenn ſich eine gute Ernährung des 
Volkes in billigerer Weiſe als bisher wird herſtellen laſſen, wenn 
Fleiſch, Fett, Kaffee, Thee allgemeiner zugänglich werden, wenn das Brot 
zu dem billigſten Preiſe verkauft wird, den die Productionsverhältniſſe 


Pariſer Leben. 


XXII. 
Die N e im Bois de Vincennes. — Die 
Pflicht des 6 hemanns, ſeine Frau zu ſchmücken 
und ihre ganze Sippe zu ernäbren. — Neuer Löwe des Tages. 


Paris, Juni. 


Die Eiſenbahnausſtellung im Bois de Vincennes und das fünfzig: 
jährige Jubiläum, welches dieſelbe verherrlicht, iſt etwas mangelhaft 
zu Tage gekommen. Der Generalcommiſſär ſagte in feiner Eroffnungs⸗ 
rede, daß die Schuld an dem ausnahmsweiſe ſchlechten Wetter gelegen 
habe, durch das die Vollendung der Arbeiten ſich verzögert habe. 
Und man hat alle Urſache, dieſer Verſicherung zu glauben, denn Paris 
hat ein ſo ſchlechtes Frühjahr gehabt, wie noch nie zuvor. Allerdings 
mögen zu dem dürftigen Ausfall der Ausſtellung auch noch andere 
begleitende Umſtände, die von dem Generalcommiſſär überſehen ſind, 
beigetragen haben. Die Ausſtellung hat nämlich, was in Frankreich 
ſtets eine ſchlimme Sahe ift, keinerlei officiellen Anknüpfungspunkt. 
De, Plan zu derſelben it ausſchließlich und allein auf private Sni 
tunes zurückzuführen und diefe ſtieß ſofort bei Beginn auf ver 
ſchiedene Schwierigkeiten. Und ſo wurde denn die Eiſenbahnaus⸗ 
ſtellung um einen Monat verſpätet eröffnet, und was man einweihte, 
waren in Wirklichkeit nur leere Gallerien, im Entſtehen begriffene Bau⸗ 
lichkeiten und noch nicht eröffnete Kiſten. Eine Ausſtellung von mehr 
embryonalem Charakter hat ſich in der ganzen weiten Welt noch nie 
dem Publikum präſentirt. Die kleine elegante Eiſenbahn, die in 
wenigen Minuten rund um die Erde mit Stationen und Perſonal 
nach dem Zuſchnitte aller Länder führen ſoll, iſt eröffnet werden. 
Die Façade der franzoͤſiſchen Station, welche diejenige von St. Ger: 
main copirt, dem erſten Eiſenbahngebäude in Frankreich, iſt fertig und 
außerdem finden fih hier und da einige Kiosks mit Getränken; im 
Uebrigen iſt aber Alles noch ein Chaos. 

Es iſt möglich, daß man noch viele intereſſante Dinge zu ſehen 
bekommen wird, wenn der Ausſtellungspalaſt fertig daſtehen wird, 
wenn die Gallerien fih füllen, wenn in dem Janus⸗Theater, das auf 
der einen Seite in einen geſchloſſenen Saal und auf der anderen 
Seite ins Freie mündet, Vorſtellungen werden gegeben werden, wenn 
man hinter den noch nicht exiſtirenden Stationen fremder Länder Aus⸗ 
blicke über die von ihnen repräſentirten Reiche genießen wird, und 
wenn auf dem Daumesnil⸗See Dampfſchiffe zwiſchen den in Ausſicht 
geſtellten Reproductionen der größten Häfen der Welt hin⸗ und her⸗ 
fahren werden. Ehe man von dieſen Herrlichkeiten ſich einen auch 
nur annähernden Begriff machen kann, werden aber Monate ver⸗ 
ſtreichen. 

Allerdings würde es für einen großen Theil der Pariſer Be⸗ 
völkerung eine beklagenswerthe Täuſchung bedeuten, wenn das 
Arrangement Fiasco machte. Die ganze oͤſtliche Gegend der Stadt 


bis nach Vincennes hin hatte alle ihre Hoffnungen in dieſen ſchlechten 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


überhaupt geſtatten. Sobald alle Bedarfsartikel für die breiten Volks. 
ſchichten, deren Verwendung noͤthig und nützlich ift, von Verzehrungs⸗ 
ſteuern befreit find, würden wir uns mit einem Erſatz der dadurch aus» 
fallenden Ausgaben durch eine erhöhte Heranziehung des Branntweins und 
Tabaks durchaus einverſtanden erklären können. Daß man jetzt den 
Preis des Branntweins vertheuert, ohne gleichzeitig den Preis eines 
anderen nothwendigen Artikels, wie Kaffee oder Salz, zu verwohl⸗ 
feilern, halten wir für einen entſchiedenen Mißgriff. Die erhöhten 
Koſten für das Armenweſen hätten unter allen Umſtänden durch eine 
mien Belaſtung der wohlhabenderen Klaſſen aufgebracht werden 
müſſen. 

Noch weniger aber kann die Form, in welcher die Steuer erhoben 
wird, gebilligt werden. Die Brenner, welche den Rohſpiritus her⸗ 
ſtellen, werden nicht mit gleichem Maße belaſtet; einige unter ihnen 
erhalten die Erlaubniß, unter dem Normalſteuerſatze zu brennen, und 
koͤnnen darum ihr Product billiger herſtellen, als die übrigen nicht 
in derſelben Weiſe begünſtigten Brenner, während ſie doch von dem 
Conſumenten dieſelben Preiſe erhalten. Thatſächlich wird hierdurch 
ganz derſelbe Effect erreicht, als würde von dem erheblichen Geſammt⸗ 
ertrage der Steuer eine bedeutende Summe vorweggenommen, um 
als Geſchenk unter eine gewiſſe Anzahl von privilegirten Brennern 
vertheilt zu werden. Neben der Steuer zum Beſten des Reiches 
wird noch eine Steuer zum Beſten einzelner begünſtigter Privat⸗ 
perſonen erhoben. Es wird gegen das allgemeine Rechtsprincip ver: 
ſtoßen, daß in den Steuergeſetzen Begünſtigungen einzelner Perſonen 
nicht ſtattfinden ſollen. Und dieſes Vorrecht, zu einem Begünſtigungs⸗ 
ſatze gewiſſe Quantitäten von Spiritus herſtellen zu dürfen, wird zu 
einem verkäuflichen und erwerblichen. Es ermöglicht eine künſtliche 
Preisſteigerung der mit einem ſolchen Vorrechte ausgeſtatteten Güter. 

Dieſer ganze Hergang, welcher in der Geſchichte der Steuergeſetz⸗ 
gebung ohne jeden Vorgang daſteht, wird motivirt mit einer angeblichen 
„Nothlage“ der Landwirthſchaft und des Brennereibetriebes, während 
doch dieſer Nothlage thatſächlich nichts Anderes zu Grunde liegt als 
der allgemein verbreitete und jeder Bruſt innewohnende Wunſch, den 
Ertrag der menſchlichen Thätigkeit ausgiebiger zu machen, als er ſich 
unter den obwaltenden Verhaͤltniſſen ſtellt. Niemand wird die Be⸗ 
hauptung wagen dürfen, daß diejenigen Brenner, die einer ſolchen 
Begünſtigung theilhaftig werden, ſich in einer größeren Nothlage be: 
finden, als die Conſumenten, die zu ihren Gunſten beſteuert werden. 

Der Ertrag der Steuer wird aber immer noch ein hoherer fein, 
als nöthig it, um den Bedarf des Reiches, ſelbſt mit Einſchluß der 
erwähnten Extraſteuer zu Gunſten einzelner Privatperſonen, zu decken. 

Es werden ſich namentlich in den erſten Jahren Einnahmen er⸗ 
geben, für welche die Verwendung erſt noch gefunden werden ſoll. 
Eine ſolche Theſaurirung gereicht aber der Finanzwirthſchaft immer 
zum Unheil, weil ſie dahin führt, daß man es mit der Prüfung der 
Nothwendigkeit und Nützlichkeit neuer Staatsausgaben leichter nimmt, 
als man es nehmen würde, wenn die Mittel nicht bereit lägen. 
Und an ſolchen mit leichtem Herzen beſchloſſenen Ausgaben haben wir 
in den letzten Jahren ohnehin keinen Mangel gehabt. 

Das Geſetz geht, mit einer Fülle von Unklarheiten behaftet, in 
die Welt hinaus. Die erſt am 8. Juni beſchloſſenen Vorſchriften 
hinſichtlich der Nachſteuer und gewiſſer Productionsbeſchränkungen, 


Zeiten auf dieſe Ausſtellung geſetzt und Wunder von derſelben er⸗ 
wartet. Dieſer Theil der Stadt iſt faſt nie betheiligt, wenn in Paris 
etwas im Werke iſt, obwohl dieſer ſtrebſame, aber ſtiefmütterlich be⸗ 
handelte Theil der Bevölkerung am meiſten des Verdienſtes bedürftig 


if. Sie hatte für den Sommer auf ein Leben und einen Umſatz 


gerechnet, der ſie auf lange Zeit entſchädigen ſollte. Deshalb hatte 
fie auch von Anfang an die Ausſtellung mit lebhafter Sympathie 
begrüßt, und dieſe trat bei der Einweihung in einer faſt rührenden 
Weiſe zu Tage. Trotz Kälte und Regen hatte fie zu der Feierlich 
keit kaum weniger als 100 000 Theilnehmer geſtellt. Die Schügen:, 
Turn⸗ und Geſang⸗Vereine defilirten in ihren durchnäßten Sommer⸗ 
uniformen durch die noch nicht einmal exiſtirende Straße der 
Stationen und ihre Muſik ſpielte trotz Zähneklappern und der 
erfrorenen Hände die Marſeillaiſe in einer ſo energiſchen Welſe, daß 
doch etwas, wie eine Feſtſtimmung, ſich einſtellte. Das Wetter ge⸗ 
ſtattete allerdings eine Ausführung des Feſtprogramms, von den 
Reden abgeſehen, nicht. Und dieſe Redner beſtanden außer dem Urheber 
des Ausſtellungsplanes, dem General⸗Commiſſaär Herrn Levy, 
aus zwei radicalen Deputirten und zwei noch radicaleren Mitgliedern 
des Gemeinderathes. Den Abſchluß fand das Eröffnungsprogramm dann 
noch in der Abſendung von 600 Brieftauben mit der Nachricht von der 
Inauguration der Ausſtellung. Man amüſirte ſich aber nichtsdeſto⸗ 
weniger bis Mitternacht, auf beſſere Tage hoffend, die ja auch 
vielleicht ſich einſtellen werden. Und wenn dann auch die Eiſenbahn⸗ 
ausſtellung kein übermäßig großes Publikum anziehen und auch von 
der eleganten Pariſer Welt nicht begünſtigt werden ſollte, ſo würden 
doch die unteren Klaſſen der Bevölkerung fi vorausſichtlich deſto mehr 
betheiligen, da auf diefe es von vornherein hauptſaͤchlich abgeſehen ift. 
Denn als Bedingung für die Hergabe des Terrains hat der Ge⸗ 
meinderath verlangt, daß an Sonntagen nur ein Entree von 25 
Cent. und an Wochentagen 50 Cent. erhoben werden dürfe. Bei 
dieſem populären Charakter der Ausſtellung wird dieſelbe, wenn erſt 
die in Ausſicht geſtellten Beluſtigungen kommen, einen Centralpunkt 
für eine volksthümliche Kirmes bilden, für welche Paris in der fchönen 
Jahreszeit eine ausgeprägte Vorliebe hat und die auch in ihrer 
Weiſe der Stadt vortrefflich zu Geſicht ſteht. Was man aber außer 
einem ſolchen Volksleben am See Daumesnil zu ſehen bekommen wird, 
das liegt noch in den verſchloſſenen Packkiſten verborgen. 

Da man alfo vorläufig ſich nicht für die Ausſtellung intereſſiren 
kann, und da nach dem Brande der komiſchen Oper und nach der 
Senſation in Folge des Miniſterwechſels in den großen Greigniffen 
halbwegs ein Stillſtand eingetreten iſt, fo muß man feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf etwas Anderes richten. Glücklicher Weiſe gewährt das 
Pariſer Leben ſlets Stoff, der die Aufmerkſamkeit auf ſich concen⸗ 
triren kann. 
eine Gerichtsverhandlung zur Verfügung und das iſt zur Zeit der 
Fall mit der Affaire des Herrn von Chambrun und Madame 
Stading. 


Bietet es nichts Anderes, ſo ſteht doch jedenfalls 


tun 


aße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 


Anſtalten B. enen anf die eeg welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjcheint. 


Sonntag, den 26. Juni 

welche ſchon am 1. Juli in Kraft treten folen, greifen tief in be 
ſtehende Verträge und Rechtsverhältniſſe ein, und die Möglichkeit, die 
von hier aus zu befürchtenden Schädigungen des Vermoͤgens einzelner 
Perſonen zu verhüten, iſt ausſchließlich in das discretionäre Ermeſſen 
des Finanzminiſters gelegt, von welchem man nicht weiß, welchen 
Gebrauch er von dieſer Machtvollkommenheit machen wird. In 
welcher Weiſe die Controlle darüber geführt werden wird, daß die 
Steuerbegünſtigung, welche das Geſetz einzelnen Brennern zugedacht 
hat, gerade in die Hände der Perſonen gelangen wird, für die ſie 
beſtimmt ift, davon hat ih noch Niemand ein Bild machen konnen. 

Der Ausſchluß Süddeutſchlands von der Norddeutſchen Brannt⸗ 
weinſteuergemeinſchaft wird beſeitigt, allein er wird unter Umſtänden 
befeitigt, welche eine übermäßige Belaſtung Norddeutſchlands herbei⸗ 
führen, und es wird obendrein den Süddeutſchen Staaten ein 
Reſervatrecht beigelegt, vermoͤge defen fie das Reich hindern können, 
eine Reform dieſes Reichsgeſetzes in dem Augenblicke herbeizuführen, 
wo ſie deſſen Reformbedürftigkeit erkennen. 

Es iſt ein durchaus künſtlich ausgedachtes Geſetz, um das es ſich 
hier handelt, ein Geſetz, das man allſeitig als einen Sprung in das 
Dunkle bezeichnet hat, von dem Niemand erwartet, daß es länger 
als drei Jahre werde beſtehen koͤnnen, ohne einer einſchneidenden 
Reviſton unterworfen zu werden, ein Geſetz, welches eine Fülle von 
Zweifelsfragen und Rechtsungleichheiten ſchafft. 


Dem Zwecke, die wirklichen Bedürfniſſe des Reiches zu decken, 


hätte in viel einfacherer und gerechterer Weiſe gedient werden konnen. 
Eine wirkliche Befriedigung über dieſes Geſetz iſt auf keiner Seite 
vorhanden. 

————— . | 


Deutſchland. 

r Berlin, 24. Juni. ][ Das Eiſenbahnunglück in Wannſee.] 
Die Eiſenbahnverwaltung hat ſich endlich durch die dringenden An⸗ 
zapfungen der Preſſe veranlaßt geſehen, mit einigen Aufklärungen 
über das entſetzliche Unglück vom vorigen Sonntag vor die Oeffentlich⸗ 
keit zu treten, und was ſie ſagt, klingt geradezu troſtlos. Würde 
anerkannt, daß im Verwaltungsorganismus irgend ein Fehler vor⸗ 
handen geweſen iſt, ſo könnte man hoffen, daß dieſer Fehler für die 
Zukunft abgeſtellt wird. Aber die Verwaltung ſteht in glänzender, 


fleckenloſer Rüſtung da; ſie hat Nichts verhindern können, und ſo 


kann ſich das, was ſich am Sonntag zugetragen hat, täglich wieder⸗ 
holen und muß ertragen werden! 


damer Bahn ſind ſchwierig; wer will es läugnen. Auf 26 Kilo⸗ 


metern elf Bahnhöfe, die meiſten mit einem Perſonenverkehr, wie 


ihn wenige andere Stationen in Deutſchland erreichen. Aber die 
Schwierigkeiten ſind doch nicht dazu da, daß der Menſch ihnen erliegt, 
ſondern dazu, daß er ſie überwindet. 
rigkeit muß das Anwachſen der Anſtrengung parallel gehen. Die 
Verhältniſſe der Potsdamer Eiſenbahn find ſehr eigenartig; darum 
müſſen ſie nach ihrer Eigenart behandelt werden. 
früheren Privatdirection hatte gerade darin beſtanden, daß ſie alle ihre 
Betriebseinrichtungen dieſer Eigenart angepaßt hatte, und damit hatte 
ſie große Erfolge erzielt, und ich glaube, die Angabe der Blätter, es 
ſei in vierzig Jahren keine einzige mit Verluſt von Menſchenleben 
verbundene Zugcolliſton vorgekommen, iſt völlig richtig. Und nun 
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Die Verhältniſſe auf der Pots⸗ 


Dem Anwachſen der Schwie⸗ 


Das Verdienſt der 


Die Gräfin de Chambrun iſt eine der bekannteſten und elegan⸗ y 


teften Weltdamen von Paris. 
monumentales Palais, das, Dank ihrer Initiative, in den letzten 
Saiſons wieder zur alten Herrlichkeit erweckt worden iſt. Mit dem 
majeſtätiſchen Hofe und dem prachtvollen Garten gehört daſſelbe zu 
den ſtolzeſten Privathäuſern. 
animirt wie nur denkbar. Die Gräfin hat ihr Hotel zu einem 
Tempel der Muſik und Poeſie gemacht, ihr Salon iſt der Sammel⸗ 
punkt ſowohl 
den Wintermonaten, wenn Paris nicht in Paris 
faltet fie ihre Gaſtfreiheit 
Küſte des mittelländiſchen Meeres, die ein würdiges Pendant 
zu dem Hotel am Seineufer bildet. Dabei iſt dieſelbe 
Sportsdame vom Wirbel bis zur Zehe. So machte ſie einmal in Be⸗ 
gleitung von Freunden einen Ritt von Nizza nach Paris. Außer den 
für die Herrſchaft wie für die Dienerſchaft nothwendigen Pferden 
zum Wechſeln führte die Expedition zwei große Bagagewagen mit 
ſich, welche Alles enthielten, deſſen man in primitiven Unterkunfts⸗ 
orten denkbarer Weiſe hätte benöthigen können. Man erzählt ich 
auch, daß, als ſie auf dieſem Ritte in eine kleine Stadt in der Pro⸗ 
vence gekommen ſeien und der öffentliche Ausrufer die zahlreiche 
Cavalcade nebſt Wagen und Hunden erblickt habe, derſelbe die Reiſen⸗ 
den für eine wandernde Circustruppe gehalten und ſich mit feiner 
Trommel bei ihr empfohlen habe. Natürlich waren auch die Aben⸗ 
teuer in den verſchiedenen Nachtherbergen oft von wenig angenehmer 
Art, allein dieſer Ausflug war romantiſch und pittoresk, reich an 
neuen Eindrücken und „Senſationen“, und dieſe ſind nach der Anſicht 
der Gräfin de Chambrun nicht zu theuer zu erkaufen. 

Ihr Herr Gemahl iſt dagegen anderer Anſicht, er theilt nicht ihre 
Lebensanſchauung, er findet, ſpießbürgerlich wie viele andere Eheleute, 


ent⸗ 


iſt, 


daß ſeine Frau zu viel Geld ausgiebt, und hat deshalb ihre Liefe⸗ 


tanten davon in Kenntniß geſetzt, daß er ihre Rechnungen, fobald 
ſie 250 Fres. überſteigen würden, nicht honoriren werde. Das iſt 
nun, wenn man in Paris ein Haus macht, wie Madame de Cham⸗ 
brun, eine außerordentlich geringfügige Summe, und Conflicte konnten 
ſelbſtfolglich nicht ausbleiben. Es wurde dem Grafen eine kleine Note 
über 6500 Fres. für verſchiedene feiner Gemahlin im Laufe des Winters 
gelieferte Toiletten präſentirt, deren Bezahlung er verweigerte. Es 
war dies kleinlich von ihm, denn Jeder hätte ihm ſagen können, daß 
ein ſolcher Betrag für Toiletten einer Dame in der Stellung der 
Gräfin nur das durchaus Nothwendige umfaſſen konnte. Eine Ge- 
ſellſchaftstoilette, wie die Gräfin ſie tragen mußte, iſt bei einem re⸗ 
nommirten Pariſer Damenſchneider nicht unter 1000 Fres. zu be⸗ 
ſchaffen, ein ganz gewöhnliches Promenadencoſtüm, von einer unbe- 
kannten Schneiderin angefertigt, koſtet allein ſchon 250 Fres., und 
wenn die Gräfin in der Saiſon nur zehn Soireen gegeben und 
dreimal ſo oft ausgegangen wäre, ſo hätte ſie doch nicht weniger als 
6 bis 7 Coſtüme haben müſſen. Der Graf ließ ſich indeſſen nicht 
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wird die Schablone des Staatsbetriebes auf diefe völlig eigenartige die Preſſe in den weitaus meiften Fällen lediglich in Disciplinaroerfahren 
Bahn übertragen. Büchtemann kannte jeden feiner Beamten perſön⸗ fenen. Gemeinhin ſoll ein Beamter die Pflicht der Amtsverſchwiegen⸗ 
lich; Niemand trat feine Functlonen an, ohne daß er ihn zuvor ges heit verletzt und fih dadurch disciplinariſch ſtrafbar gemacht haben. 
ſehen und geſprochen hatte. Er wußte, was Jeder Einzelne ihm Es unterliegt aber ſehr ernſten Zweifeln, ob der Zeugnißzwang im 
dienen konnte, was nicht. Er wußte ſehr gut, daß ein im Uebrigen Disciplinarverfahren überhaupt geſetzlich zuläſſig erſcheint. § 3 des 
vollig tüchtiger Beamter für eine gewiſſe Function minder tauglich Einführungsgeſetzes zur Strafproceßordnung beſagt: „Die Straf 
ſein konnte; dann übertrug er ihm dieſe Function nicht. Er proceßordnung findet auf alle Strafſachen Anwendung, welche vor die 
wußte, für hervorragend ſchwierige Stellungen hervorragend geeignete ordentlichen Gerichte gehören.“ Es ſcheiden daher die Fälle aus, in 
Perſonen aufzufinden. In einem Betriebe, der ſich über Tauſende denen nicht criminelle, ſondern Disciplinarſtrafen verhängt werden. 
von Quadratmeilen erſtreckt, find ſolche Rückſichten unmöglich. Hier Im Disciplinarverfahren it daher an fih auch der ſtrafproceſſualiſche 
muß die Fiction Platz greifen, daß ein Beamter, der für eine gewiſſe Zeugnißzwang nicht anwendbar. Das ſteht ſogar beſonders in den 
Gattung von Aemtern die Oualification beſitzt, auch für jede einzelne Motiven zum Einführungsgeſetze § 3: „Was den Begriff der Straf: 
damit verbundene Function qualificirt it. Ein großer Handelsherr ſachen anlangt, fo kann derſelbe nicht wohl einem Mißverſtändniſſe 
kann über fein Beamtenperſonal in viel zweckmäßigerer Weiſe ver- unterliegen... Außer dem Bereiche der Stt.⸗Pr.⸗O. 
fügen, als der Chef einer großen Staatsverwaltung. Im Februar bleiben zunächſt die Disciplinarſtrafſachen, weil es fih in 
d. J. hat der Landtag bereitwilligſt für Um: und Neubauten auf der denſelben, gleichviel ob deren Bearbeitung Verwaltungsbehörden oder 
Potsdamer Bahn große Summen bewilligt, und jetzt verkündet die Gerichten übertragen iſt, nicht um die Handhabung der Rechtspflege, 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ in triumphirendem Ton, die ſondern um einen Act der Verwaltungsgerichtsbarkeit handelt.“ Mit 
Vorarbeiten für die Vornahme dieſer Bauten ſeien ſchon kräftig welchem Recht alfo wird der Zeugnißzwang in Scene gefegt, wo es 
vorgerückt. Für drei bis vier Monate in der That Alles Mögliche! ſich lediglich um die Anſtellung eines Verfahrens gegen einen indis- 
Aber man folte glauben, daß es möglich geweſen fei, ſchon vor creten Beamten handelt? Mit Recht ſagt Profeſſor von Lilienthal 
einigen Jahren mit Anſchlägen, Geldforderungen und Vorarbeiten in Holtzendorff's Rechtslexikon — und dieſer Ausſpruch ſcheint auch 
zu kommen. auf den Beuthener Fall zu paſſen —: „Daß es an einem Mittel 
O Berlin, 24. Juni. [Zum Zeugnißzwange.] Die fehlt, die Erfüllung der auch für Disciplinarſachen vorhandenen 
Beuthener Zeugnißzwangs⸗Affalre lenkt neuerdings die öffentliche Auf- Zeugnißpflicht zu erzwingen, it eine Lücke der Geſetzgebung, die 
merkſamkeit auf einen dunklen Punkt in unſerem Rechtsleben. Un: vorkommenden Falls um fo weniger eigenmächtig ausgefüllt werden 
zweifelhaft kommt der Redacteur einer Zeitung oft in dieſelbe Lage darf, als es ſich dabei um weſentliche Beſchränkungen der perſönlichen 
wie der Arzt, der Vertheidiger, der Geiſtliche, der Beamte. Es Freiheit handelt, denen Niemand ohne geſetzliche Anordnung unter⸗ 
werden ihm vermöge ſeines Berufes Mittheilungen gemacht im feſten worfen werden kann.“ 
Vertrauen auf feine Discretion. Schon Friedrich Wilhelm III. ſagte Berlin, 24. Juni. [Allerlei vom Tage.] Heute hat 
in feiner bekannten Cabinetsordre von 1808, daß es ohne die Preſſe ſich vor Gericht eine Scene abgeſpielt, welche fih kaum je ereignet 
kein Mittel gebe, hinter die Pflichtwidrigkeiten untergeordneter Be: haben dürfte. Der Redacteur der „Volkszeitung“ iſt wegen eines 
amten zu kommen. Die Anonymität aber it um fo nothwendiger, ſchneidigen Artikels gegen die Läſſigkeit des Bürgerthums angeklagt. 
als es nicht Jedermann zugemuthet werden kann, die Rolle des Die „Volkszeitung“ nimmt von jeher ihren eigenen Standpunkt ein; 
Denunclanten auf ſich zu nehmen und einen langwierigen Proceß ife fügt fih keiner Parteidoetrin; fie geht ihren geraden Weg in 
durchzufechten. Dieſelben Gründe nun, welche das Geſetz veranlaßt wirthſchaftlichen, politiſchen, religiöſen Fragen und ſchlägt beſonders in 
haben, die genannten Kategorien von Zeugen der Zeugnißpflicht zu der Socialpolitik einen lebhaften und kräftigen Ton an, allerdings 
entbinden, gelten ſicherlich auch für die Redacteure. Auch ſie würden nicht zu Gunſten der Regierung. Der Vertheidiger des Angeklagten 
ſich eines groben Vertrauensbruches, würden ſich einer ehrloſen Hermann Treſcher, Rechtsanwalt Guſtab Kauffmann, erwähnt dieſe 
Handlung ſchuldig machen, wenn ſie die ihnen anvertrauten Geheim⸗ Thatſachen in ſeinem Plaidoyer, und nun erhebt ſich der Staats⸗ 
nife verrathen würden. In unzähligen Fällen haben ſehr ehren: anwalt, um mit Rückſicht auf diefe Ausführungen des Vertheidigers 
werthe Perſonen und Familien Veranlaſſung, ſich an die Zeitung zu eine Straferhöhung für den Angeklagten zu beantragen. Zuerſt ſchien 
wenden. Der Redacteur muß für alle Nachrichten, die er ſelbſt in gutem ihm eine Geldſtrafe von 200 Mark angemeſſen; jetzt beantragte er 
- Glauben veröffentlicht, mit feiner Perſon einſtehen! Das Preßgeſetz enthält | 500 Mark. Wollte man dieſes Vorgehen zum Princlp erheben, fo 
die Vorſchrift, daß der verantwortliche Redacteur in jedem Falle als brauchte fih der Juſtizminiſter nicht mehr mit dem Geſetzentwurfe über 
Thäter zu beſtrafen fei, wenn er nicht Umſtände nachweiſt, welche die Herabſetzung der Anwaltsgebühren zu quälen; denn die Vertheidi⸗ 
ſeine Thäterſchaft oder die Anwendung der pflichtmäßigen Sorgfalt gung würde bald außer Mode kommen. Man hat in neuerer Zeit 
unmöglich machen. Das will beſagen, regelmäßig nimmt man an, daß viel über die Nothwendigkeit geſprochen und geſchrieben, der 
der verantwortliche Redacteur zugleich der Urheber, der Thäter ſei. Gefahr der Verurtheilung Unſchuldiger durch die Ausdehnung der 
Allein dieſe Annahme gilt ſeltſamer Weiſe nur gegen ihn, nicht obligatoriſchen Zuziehung eines Rechtsanwalts vorzubeugen. Nach der 
für ihn. Liegt ein ſtrafbarer Artikel vor, ſo wird der Redacteur für Erfahrung des heutigen Tages müßte man füglich umgekehrt die bei 
den Urheber erklärt und beſtraft, auch wenn er von dem Artikel gar Capitalverbrechen gebotene Vertheidigung beſeitigen, um nicht den 
keine Kenntniß gehabt hat. Iſt aber der Artikel an ſich nicht ſtraf⸗ Angeklagten in die Gefahr zu bringen, die Beredtſamkeit des Anwalts 
bar, ſo will man den Redacteur als Thäter nicht gelten laſſen, ſchwer zu büßen. Glücklicherweiſe indeſſen iſt das Gericht dem An⸗ 
ſondern glaubt ihn als Zeugen vernehmen zu dürfen in Sachen gegen trage der Anklagebehoͤrde nicht beigetreten. Auch ein anderer 
Unbekannt. Bei der Berathung des Reichsjuſtizgeſetzes hatte der Proceß hat in dieſen Tagen lebhaftes Intereſſe erregt. Ein ſtupides 
Reichstag in zweiter Leſung beſchloſſen: Subject, das wegen Idiotismus aus dem Soldatenſtande entlaſſen 
„§ 54. Wird der Gegenſtand einer Strafverfolgung durch den werden mußte, hat ſich verſchiedener Brandſtiftungen ſchuldig gemacht, 
Inhalt einer periodiſchen Druckſchrift gebildet, für welche nach § 20, ohne erſichtlichen Grund, ohne nachweislichen Zweck. Man ſteht völlig 
Abfatz 2, des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874 der ver: vor einem pfochologifchen Räthſel. Es ift erklärlich, daß in einem 
antwortliche Redacteur als Thäter haftet, fo find Verleger, Redacteur | folen Falle wieder die alte Frage nach den Monomanien auftaucht. 
und Drucker, ſowie deren zur Herſtellung der Druckſchrift verwendetes Giebt es eine Kleptomanie, eine Pyromanie? Die Wiſſenſchaft hat 
Hilfsperſonal berechtigt, das Zeugniß über die Perſon des Verfaſſers] diefe Fragen längſt verneint. Aber aus dem Gerichtsſaal find fie noch 
und Einſenders zu verweigern.“ lange nicht zu beſeitigen. Die Geſchworenen Haben fih freilich um die 
Leider wurde diefe vernünftige Beſtimmung in dem bekannten | Sontroverfen der Juriſten und Mediciner wenig gekümmert und ihr 
Juſtiz⸗Compromiß geopfert. Nun aber wird der Zeugnißzwang gegen | Berdict auf Schuldig abgegeben. Der T 
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auf olhe Berechnungen ein, er hielt ſich an die Warnung, die er] Platz 
im vorigen Jahre hatte ergehen laſſen, und ſo kam es denn zu einem 
Proceß mit dem intereſſanteſten Reſultat, das noch je ein ſolcher gehabt 
hat, und deſſen Bedeutung für die Entwickelung der Pariſer Geſell⸗ 
ſchaft unberechenbar iſt. 

Graf de Chambrun offerirte der Schneiderin Madame Malvano, 
welche die Toiletten geliefert hatte, die 250 Fr., zu deren Bezahlung 
er ſich verpflichtet hatte, erklärte aber, daß er mit dem überſchießenden 
Betrage der Rechnung nichts zu thun habe. Madame Maloano verklagte ihn 
darauf, und das Urtheil I. Inſtanz pflichtete der Anſicht des Grafen 
bei. Allein Madame Malvano appellirte, und das Urtheil des Ober⸗ 


einnimmt. Es handelt ſich um einen modernen Pygmallon 
und eine moderne Galathea. Der Pygmalion heißt diesmal Koning 
und ift Director des Gymnaſetheaters; Galathea heißt Jane Stading 
und iſt der erſte Stern deſſelben Theaters und die Gattin des Di⸗ 
rectors. Sie hatte vor einer Reihe von Jahren ihre künſtleriſche 
Laufbahn am Palais Royal begonnen und in einem Stücke von Paul 
Perrier debutirt, ohne Aufmerkſamkeit zu erregen. Nachher war fie 
von einer Bühne zur anderen gewandert, ohne mehr Erfolg zu er⸗ 
zielen. Koning fah fie darauf eines Abends und erblickte in ihr 
mehr, als irgend Jemand vorher in ihr geſehen hatte. Einige wollen 
behaupten, daß er nur durch die Brille der Liebe geſehen habe, und 


häter hat zehn Jahre Zuchthaus 


erhalten; aber nach dem Eindruck, den er auf die Augenzeugen machte, 
muß man ſich fragen, ob bei dieſem Tiefſtande des Intellects und 
der Moral die Zuchthausſtrafe von Nutzen ſein kann. Vielleicht wird 
es einer fpäteren Strafvollzugsreform vorbehalten fein, beſondere An- 
ſtalten für Perſonen zu ſchaffen, welche zwar nicht als geiſteskrank 
gelten können, aber doch ſo ernſte geiſtige Defecte verrathen, daß ein 
„moraliſches Irreſein“ angenommen werden kann. Während die 
Sonne ihren hoͤchſten Stand erreicht hat, arbeiten die Gerichte mit 
Hochdruck im Schweiße ihres Angeſichts, um vor den Ferien die 
„Reſte“ aufzuarbeiten. Die großen Senſationsproceſſe ſind vorüber; 
tropiſche Hitze lagert über der Stadt, und ſelbſt der gewiſſenhafteſte 
Juriſt ſehnt ſich hinaus in die kühle Sommerfriſche. Während 
die eine Hälfte von Berlin im Bade weilt, packt die andere 
Hälfte die Koffer. Auf die Nachricht, daß der Herr Reichskanzler 
mit Rückſicht auf feinen leidenden Zuſtand verhindert fei, Briefe zu 
Öffnen und zu beantworten, iſt eine beträchtliche Anzahl von Fahr⸗ 
karten nach Marienbad verkauft worden. Trotz der hohen Dividende 
des Sanatoriums Schweninger in Heidelberg ſind nämlich die 
Actien des Leibarztes des Fürſten Bismarck gefallen, und die hohe 
Finanz zeigt wieder hervorragende Neigung zu Entfettungscuren nach 
der lieben alten Gewohnheit, bei welcher man ſich nicht allzu unbe⸗ 
quem für die culinariſche Saiſon trainiren konnte. Ueberhaupt iſt 
nicht zu verkennen, daß alle mediciniſchen Grundſätze erſchüttert er- 
ſcheinen. Geſtern hat wieder einmal eine Verſammlung von 800 
Mann in Berlin feierlichſt reſoloirt, daß alle Aerzte, welche „giftige 
oder ſcharfe“ Medicinen verabreichen oder Operationen vornehmen, 
Kurpfuſcher ſeien, gegen welche der Staat einſchreiten müſſe. Haupt⸗ 
redner waren ein Rechtsanwalt und der berühmte Naturheilgehilfe 
Herr Carl Griebel, der ſämmtliche in Eulenburg's Encyclopädie be- 
ſchriebenen Krankheiten an ſich ſelbſt durchgemacht hat. Berlin hat 
jetzt rund bdreizehnhunderttaufend Einwohner und unter ihnen fanden 
ſich nur 800 naturaliſtiſche Sonderlinge. Und da beſtreite man 
noch Spreeathen den Namen der Metropole der Intelligenz! 


[Vom Kronprinzen! traf, wie die „N..“ berichtet, am 
Freitag bei der Feier des Johannisfeſtes auf ein Ergebenheits⸗ 
telegramm der Großen Loge „Royal York zur Freundſchaft“ eine 
directe telegraphiſche Antwort ein, welche mit den Worten ſchloß: 
„Der Arzt iſt mit dem Gange der Kur vollkommen zu⸗ 
frieden.“ Dieſes Telegramm rief bei der nach Hunderten zählen⸗ 
den Verſammlung großen Jubel hervor. 

[Die neue Anleihe.] Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht, wie 
bereits gemeldet, einen Allerhöchſten Erlaß vom 16. Juni, durch 
welchen der Reichskanzler zur Ausgabe von 3½procentiger deutſcher 
Reichsanleihe im Geſammtbetrage von 238 004970 M. ermächtigt 
wird. Der muthmaßliche Bedarf des Reiches wurde bisher auf 
ca. 175 Millionen Mark beziffert. Dieſe Summe wird annähernd 
durch die für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres und für die 
Vervollſtändigung des deutſchen Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der 
Landesvertheidigung benoͤthigten 172 272485 M. (Geſetz dom 
1. Juni 1887) repräſentirt. Außerdem aber treten hinzu 4 Mill. 
Mark als Koften der Ausführung des Anſchluſſes der freien und 
Hanſeſtadt Hamburg an das deutſche Zollgebiet (Geſetz vom 31. März 
1885); 3 Millionen Mark für den Zweck den Anſchluß der Stadt 
Bremen betreffend (Geſetz vom 16. März 1886); 13 Millionen 
Mark als Beitrag für die Herſtellung des Nord⸗Oſtſee⸗Canals (Geſetz 
vom 30. März 1887) und endlich 45 732 485 M. für Zwecke der 
Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſen⸗ 
bahnen, ſowie zur vorläufigen Deckung der ans dem Reichs⸗Feſtungs⸗ 
baufonds entnommenen Vorſchüſſe (Geſetz vom 1. Juni 1887). Bor- 
läufig gelangen in den erſten Tagen des kommenden Monats 100 
Millionen Mark durch Vermittelung des bekannten „Preußen⸗Con⸗ 
ſortiums“ zur Subſeription. Die neuen Titres haben Januar⸗Juli⸗ 
Coupons und werden in Appoints zu 200 M., 500 M., 1000 M., 
2000 M. und 5000 M. ausgegeben. 

[Eduard Baltzer,] der langjährige Sprecher der freien Ge- 
meinde in Nordhauſen, it, wie bereits kelegraphiſch gemeldet, am 


Jane Stading beantwortete alle Vorſtellungen ihres ſie noch immer 
anbetenden Gemahls und aller Freunde mit einer unbarmherzigen 
gerichtlichen Vorladung. Die geſammte Familie oder Niemand, ſo 
lautet ihr kategoriſches Entweder⸗Oder. Die Pariſer Ehemänner ſind 
in großer Sorge des Richterſpruchs gewärtig, um zu erfahren, ob 
es zur Verpflichtung des Mannes gehört, nicht nur feine eigene Frau, 
ſondern zugleich auch die geſammte Familie der Frau zu ernähren, 
zu kleiden und zu ſchmücken. 

Im Uebrigen concentrirt ſich die Aufmerkſamkeit der Parifer, wie 
gewöhnlich um dieſe Zeit des Jahres, auf die fremden Löwen. Da 
it z. B. der vornehme Indler, Rajah Pertha⸗Sing, einer von den 


gerichts lautete ganz anders. Daſſelbe verurtheilte den Grafen zur Zahlung 
der geſammten Forderung, und zwar, wie es in den Entſcheidungs⸗ 
gründen heißt, in der Erwägung, daß dem Ehemann nicht nur die 
Verpflichtung obliegt, ſeine Frau zu ernähren und zu kleiden, ſondern 
auch ſie zu „ſchmücken“ (orner) und ihr alle Annehmlichkeiten des 
Lebens zu verſchaffen. 

Hiernach iſt jede Zweideutigkeit ausgeſchloſſen. Nach dem vor⸗ 
liegenden Urtheil hat hierzulande die Frau einen Anſpruch darauf, 
ſich zu ſchmücken, und ihr Gemahl hat darüber zu wachen, daß dies 
in gebührender Weiſe geſchieht. Wenn der Maire oder Prieſter zu⸗ 
künftig an die Beiden, welche in den heiligen Eheſtand zu treten ge⸗ 
denken, ſeine Frage richtet, iſt es nicht genug, daß er nur die bis⸗ 
herigen Gelübde von dem Bräutigam entgegennimmt. Auf die 
Frage, ob er ſeiner Braut treu bleiben wolle, muß er unmittelbar 
die Frage folgen laſſen: „WIR Du fie ſchmücken?“ Ohne Schmücken 
keine Ehe. Und es iſt ebenſo einleuchtend, daß zu den als giltig 
feſtgeſtellten Scheldungsgründen zukünftig ein fernerer und einer der 
wichtigſten hinzuzufügen ift. Als das Eheſcheldungsgeſetz angenommen 
wurde, führte der Senat Untreue des Mannes als einen der Gründe 
an, welche zur Scheidung berechtigen ſollten. „Wie,“ rief alle Welt 
aus, „man ſagt, daß das Geſetz nur für ganz exceptionelle Fälle be⸗ 
ſtimmt iſt und dennoch führt man einen Grund auf, der in unſerem 
geſellſchaftlichen Leben fat die ausnahmsloſe Regel bildet.“ Cs if 
klar, daß, wenn die Ehefrau vor den Schranken des Gerichts mit 
dem Argument auftritt: „Er hat mich nicht ſchmücken wollen“, 
das weit mehr Eindruck machen wird, als wenn fie nur fagen könnte: 
„Er iſt mir nicht treu geweſen.“ Man braucht ſich in Paris nur 
umzuſehen, um ſich darüber klar zu ſein, daß die Weigerung, die 
Frau zu ſchmücken, ſtets nur ein exceptioneller Fall bleiben wird. 

Uebrigens ift es damit noch nicht gethan, daß der Mann diejenige, 
welche er zu ſeiner beſſeren Halfte erwählt hat, zu ernähren, kleiden 
und zu ſchmücken verpflichtet iſt. Zu dieſen Obliegenheiten iſt neuer⸗ 
dings auch noch die Anforderung getreten, dieſelbe Sorge auch für 
die Familie der Frau zu übernehmen. Diefe Forderung iſt es, welche 
den Kernpunkt in dem ſenſationellen Eheſcheidungadrama bildet, das 
zur Zeit das Paris, das ſich als tout Paris betrachtet, völlig in 
Anſpruch nimmt und in der Chronique scandaleuse den erſten 


das mag auch nicht jo unrecht geweſen fein. Genug, er engagirte Prinzen aus Tauſendundeinenacht, deſſen bloßer Name bei den 
fie und ließ fie die „Belle Laurelle“ auf dem Renalſſance⸗Theater Pariſern die Vorſtellung von fabelhaftem Glanz, von Paläſten aus Edel- 
ſpielen, das damals von ihm geleitet wurde, und brachte es dahin, fein und der geſammten orientaliſchen Feenwelt erweckt. Da it der 
daß auch das Publikum ſie mit denſelben Augen wie er betrachtete. ruſſiſche Bojar, der den Karawanenthee aus dem himmliſchen Reiche 
Von dieſem Augenblicke war ihr Ruf beſtändig im Steigen. Er ließ holt und deſſen jährlicher Geſchäftsumſatz 200 Millionen überſteigt, 
die ihm befreundeten Schriftſteller Rollen für fie ſchreiben und ſorgte da it die Königin der Sandwichinſeln, Kupioluni, begleitet von ihren 
als früherer Journaliſt dafür, daß kein Tag verfloß, ohne daß ein oder Verwandten und einer Menge hoher Functionäre, welche Geſellſchaft 
das andere Boulevardblatt ihrer lobend gedachte. Er arrangirte insgeſammt ihre erſte ausländiſche Reife unternimmt, da it Chang- 
Tourndes für fie in England, und als er es endlich dahin gebracht Men⸗Huan, der chineſiſche außerordentliche Botſchafter, den fein kaiſer⸗ 
hatte, den phänomenalen Erfolg von „Maitre de forges“ um ihre licher Herr zur Inſpecllon der Geſandiſchaften ausgeſandt hat, und 
Perfon zu concentriren, da fehlte nicht viel, daß der Name von Jane der ſammt feinem Attaché Tam⸗Kin⸗Chu und einer bunten Escorte 
Stading in den Ohren der Pariſer mit demſelben Klange wie der von anderen Söhnen der Sonne vorläufig die Geheimniſſe von Paris 
Ruhm der fo zur guten Stunde nach Amerika ausgewanderten zu durchdringen ſucht, alleſammt trotz ihrer Neuheit wohlbekannte 
Sarah Bernhardt ertönte. Um ſich erkenntlich zu zeigen, belohnte Figuren, die zu dem Glanze des Parifer Lebens beitragen. Gleich: 


Jane ihn mit ihrer Hand, und ein Jahr hindurch war es für Paris, 
wenn von der Verderbtheit des Theaters die Rede war, eine wahre 
Erbauung, auf dies Muſteridyll zwiſchen einem Director und ſeiner 
Primadonna hinzuweiſen. Alle Welt glaubte, daß die Turteltauben 
noch mit einander girrten, als man plötzlich erfuhr, daß die eine 
Taube den Käfig verlaſſen habe. Jane Stading kündigte ihrem 
Director und ſtrengte einen Scheidungsproceß gegen ihren Gemahl 
an, ſo lautete die erſtaunliche Kunde. Hunderte von Vermuthungen 
ſchwirrten von Mund zu Mund, aber keine erwies fih als ſtichhaltig. 
Galathea hatte einen ganz neuen und eigenthümlichen Grund ge- 
funden, um ihrem Pogmalion den Rücken zu kehren. Er hatte ſich 
nur mit ihr verheirathen wollen, das war aber nicht ihre Meinung 


geweſen. Sie hatte in ihrem früheren Leben mit ihrer Mutter, elner 


Schweſter und drei Brüdern zuſammengelebt und ſich bei dieſem Zu⸗ 
ſammenleben fo wohl befunden, daß fie daſſelbe auch in der Ehe fortgeſetzt 
zu ſehen gewünſcht hatte. Aus nicht näher bekannt gewordenen Gründen 
hatte ihr Gemahl auf dieſe patriarchaliſche Combination nicht eingehen zu 
ſollen geglaubt. Dies hatte zu Discuſſtonen geführt, die immer bitterer 
wurden und ſchließlich damit endeten, daß Koning der ganzen 
Sippſchaft ſein Haus verſchloſſen hatte. Er wußte nicht, was er that. 


zeitig iſt aber auch innerhalb der Mauern der Stadt ein anderer 
merkwürdiger Gaf aufgetaucht, der ſich Kout⸗Houmi nennt und 
Mahatma if, d. h. er it im Schatten des Himalaya bei einem Leben 
fortdauernder Kaſteiung allmälig in alle Geheimniſſe, welche die 
Weiſen von tauſend Generationen aufgehäuft, eingedrungen und hat 
fih zu der höͤchſten und reinſten geiſtigen Exiſtenz, die ein irdiſches 
Weſen erreichen kann, aufgeſchwungen. Er welß, was der Wiſſen⸗ 
ſchaft verborgen iſt, er weiß woher der Menſch kommt und wohin er 
geht. Er kennt ſämmtliche 1372 Incarnationen, die wir Menſchen 
ſchon durchgemacht haben, ehe wir unſere jetzige Geſtalt angenommen 
haben, und hat ſich zu einer Vollkommenheit von Körper und Seele, 
von Intelligenz und Spiritualität durchgerungen, von der ſich die 
gewöhnlichen Sterblichen unſerer Zeit keine Vorſtellung machen können. 

Kout⸗Houmi verließ feine Berge zum erſten Male, um mit einem 
amerikaniſchen Oberſten Olcott und einer internationalen Gräfin 
Blavatsky in Verkehr zu treten. Dieſe beiden Perſonen hatten 
einander in Newyork getroffen und hatten beſchloſſen, zuſammen nach 
Indlen zu reiſen und ſich dort in der Nähe der Heiligthümer nieder⸗ 
zulaſſen, welche, nach ihrer Anſicht, die Weisheit der geſammten Welt 
in ſich bargen. Nachdem fie hier die Grundzüge zu der theo- 


Als er am ſelben Abend vom Theater helmkehrte, erglänzte ſein Stern ſophiſchen“ Zukunfts religion entworfen halten, womit fie ſpäter ihre 
ſtatt bei ihm, bel der Mutter, der Schweſter und den drei Brüdern Mütmenſchen beglückten, fand Kout⸗Houmi ihre Handlungsweiſe fo 
und wollte auch nicht wieder nach dem häuslichen Himmel überſiedeln. verdienſtlich, daß er ſich ihnen zu offenbaren und fie zu unterſtützen 


Freitag früh zwei Uhr im Alter von 72 Jahren in Durlach ge: 
forben. Herr Baltzer war Diakonus und Hofpitalprediger in Delitzſch. 
Wegen feiner freireligiöfen Beſtrebungen wurde ihm die Beſtätigung 
ſeiner Wahl zum Pfarrer erſt in Halle, dann in Nordhauſen verſagt. 
In letzterem Ort gründete er darauf 1847 eine freie Gemeinde und 
fungirte als deren Sprecher, bis ihm vor wenigen Jahren ſein Ge⸗ 
ſundheitszuſtand die Ausübung dieſes Amtes unmöglich machte. 
Baltzer war Mitglied des Vorparlaments in der preußiſchen National⸗ 
verſammlung im Jahre 1848 und gehoͤrte daſelbſt zur Fraction 
Waldeck. In Nordhauſen hat er allen Beſtrebungen der Fortſchritts⸗ 
partei feine thätige Theilnahme gewidmet. In einer Reihe von 
Schriften legte Baltzer feine religiöfen Auffaſſungen nieder. Baltzer 
iſt ein eifriger Vertreter des Vegetarismus geworden, gründete in 
dieſer Richtung einen Verein und verfaßte mehrere Schriften zu 
Gunſten dieſer Lebensweiſe. Viele Jahre hindurch war Baltzer auch 
Mitarbeiter der „Nordhauſer Zeitung“. Eine ebenſo kräftige wie 
klare und volksthümliche Schreibweise zeichnete alle feine Schriften aus. 


[Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohen: 
lohe,] hat am Dinstag zum erſten Mal die alte Stadt Schlett⸗ 
ſtadt beſucht und bei einem ihm zu Ehren veranſtalteten Eſſen fol 
genden Trinkſpruch ausgebracht: ] 

„Ich kann nicht umhin, meiner Befriedigung Ausdruck zu au daß 
es mir endlich vergönnt ift, dieje an hiſtoriſchen Erinnerungen reihe Stadt, 
die alte deutſche Reichsſtadt kennen zu lernen. Bei jedem Schritt, den ich 
im Elſaß thue, treten mir die Erinnerungszeichen der deutſchen Vergangen⸗ 
heit entgegen, und auch hier finde ich die Spuren jener großen Zeit, als 
die Hohenſtaufen ihr Hof⸗ und Heerlager im Elſaß abhielten. Die Er⸗ 
innerung an diefe Zeit hat fih im deulſchen Volke legendenhaft erhalten, 
ihr ift das Intereſſe und die Sympathie zuzuschreiben, die man jenſeits 
des Rheines für das Elſaß bewahrt hat, Sympathien, die nicht ohne Ein⸗ 
fluß waren auf die Beſchlüſſe des Jahres 1871 und auf die a 
die ſich daran geknüpft haben. Vorkommniſſe der jüngſten Zeit haben zu 
der Annahme geführt, daß jene Sympathien hier einer ablehnenden Hal⸗ 
tung der Bevölkerung begegnet ſeien, und dies mußte Verſtimmung und 
gegenſeitiges Mißtrauen hervorrufen. Ich gebe mich der Hoffnung hin, 
daß dieſe Mißſtimmung einer ruhigeren Auffaſſung Platz machen wird, 
und daß jetzt die Zeit gekommen iſt, wo wir uns zu Far d ene Ar⸗ 
beit für das Wohl des Landes vereinigen können. Für die freundlichen 
Worte des Herrn Bürgermeiſters und für den mir zu Theil gewordenen 
herzlichen Empfang ſage ich meinen aufrichtigen Dank. Dieſer Empfang 
hat mir bewieſen, daß die ſchreckliche Tyrannei, die ich, wie franzöſiſche 
Blätter behaupten, hier ausübe, nicht 1 ſchwer von den Bewohnern 
von Schlektſtadt empfunden wird. Ich trinke auf das Wohl der Stadt 
Schlettſtadt und ihres ehrenwerthen Bürgermeiſters!“ 

[Der Abgeordete Dr. Böckel] wollte dieſer Tage in Erkner bei 
Berlin ſprechen, die Verſammlung wurde aber in letzter Stunde verboten. 

[Mit einer großartigen Schenkung! iſt das Hoſpital in 
Trier von dem verſtorbenen Rentier Eifer bedacht worden Es fiel dem⸗ 
jelben ein Vermächtniß von etwa 120 000 M. teſtamentariſch zu, mit der 
Beſtimmung, etwa 20 000 M. der angegebenen Summe zu dem Bau eines 
Curhauſes auf dem über der Stadt gelegenen 1 zu verwenden. 
Ferner erhielten: der Weißhausverein 20000 M., die Stadt Trier zum 
Bau von Arbeiterwohnungen 30 000 M., das Real⸗Gymnaſium zur Er: 
richtung eines Stipendiums für bedürftige Schüler, welche ſich techniſchen 
Studien widmen, 25000 M., dieſelbe Anſtalt zur Anſchaffung von Lehr⸗ 
mitteln 10000 M. und die dortigen Krankenbrüder 5000 M. 

Die Leiche des Dienſtmädchens Amanda Steinbach,] welches 
in Folge der bei dem Eiſenbahnunglück in Wannſee erlittenen Brand⸗ 
wunden und Verletzungen im Eliſabethkrankenhauſe verſtorben iſt, wird 
heute, Nachmittags 2 Uhr, auf dem Neuen St. Jakobi⸗Kirchhofe in Britz, 
von der dortigen Leichenhalle aus, beerdigt. Seit vorigen Herbſt war die 
Verunglückte dei dem Heilgehilfen Zeidler, Oranienburger Straße 89, in 
Dienſt und hatte fih der vollſten Zufriedenheit ihrer Dienſtherrſchaft zu 
erfreuen. Sie machte am Sonntag mit einer befreundeten Familie, nicht 
mit ihrem Bräutigam, wie zuerſt gemeldet wurde, ihren erſten Ausflug 
nach Wannſee. Die Mutter des erſt 16%, Jahre alten Mädchens ift aus 
Pieske bei Meſeritz zum Begräbniß herbeigeeilt, deffen Koſten vom Eliſabeth⸗ 
Krankenhauſe verauslagt werden, dem ſie die Eiſenbahn⸗Verwaltung er⸗ 
ſtatten wird. 

[Ueber einen 
Neu⸗Ruppin berichtet: Im Jahre 1882 wurden von dem Schwur⸗ 
gerichte der Kaufmann Weber und der Tiſchlermeiſter Schröder aus 
Flecken Zechlin und die Gebrüder Mohnke aus Dorf Zechlin wegen 
Mordes, begangen an der unverehelichten Tiſchlerstochter Marie Böhm zu 
Dorf Zechlin, zum Tode reſp. zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verur⸗ 


beſchloß. Es war dies für ihn um ſo leichter, als er ſich nicht zu 
derangiren brauchte. Denn als Oberſt Olcott fi einſt allein bei 
geſchloſſenen Thüren in feinem Arbeitszimmer befand, hörte er ploͤtz⸗ 
lich ein leiſes Geräuſch neben ſich. Als er ſich umwendete, ſtand ihm 
gegenüber nicht etwa ein Phantom, ſondern ein Weſen von Fleiſch 
und Blut, mit einem Turban geſchmückt und in indiſcher Weiſe ge⸗ 
kleidet, den er alsbald als einen Mahatma vom Himalaya erkannte. 
Da er von vornherein von der Fähigkeit des Menſchen, an zwei 
Stellen gleichzeitig zu ſein, überzeugt war, ſo war er nicht weiter 
erſtaunt. Um aber auch Andern gegenüber den Beweis liefern zu 
können, daß er nicht der Spielball einer Hallucination geweſen, er: 
ſucht er Mahatma um ein materielles Pfand, und dieſer übergab ihm 
als ſolches feinen Turban. Auch die Gräfin Blavatskli haite ſpäter 
Zuſammenkünfte mit ihm, und es wurde dann im Rathe der Drei 
beſchloſſen, daß der Obert und die Gräfin nach Paris gehen und 
dort die neue Lehre verkünden ſollten. 

In Paris haben der Oberſt und die Gräfin ſich nun ſchon eine 
Weile aufgehalten und ſollen verſchiedene Anhänger gewonnen haben. 
Kout⸗Houmi ſteht ihnen mittelſt Correſpondenz zur Seite, und dieſe 
Art pfychologiſcher Telegraphie geht ſehr leicht von Statten. Man 
ſchreibt die Fragen, welche man auf dem Herzen hat, auf ein Blatt 
Papier, legt daſſelbe in ein Convolut, das man verſiegelt. Eine 
Stunde fpäter hat man die Antwort, die durch das uneröffnete 
Convolut quer hindurchgeſchrieben iſt. Außer der Schnelligkeit hat 
dies Syſtem auch den Vorzug, daß dadurch Verſpätungen, Irrthümer 
in der Abſendung und Portoauslagen vermieden werden. Kout⸗ 
Houmi hat die Gräfin und den Oberſten die Kunſt bis zur Boll- 
kommenheit gelehrt und ſich ſogar über die kleine Entfernung zwiſchen 
dem Himalaya und Paris hinweggeſetzt, indem er einmal wöchentlich 
ſein geiſtiges Ich zu einer Conferenz in dem Pariſer Hotel der Gräfin 
erſcheinen läßt. Die kürzlich erſchienene Zeitſchrift „Lotus“ ift das 
officielle Organ der neuen Theoſophie. Jeden Donnerstag konnen 
die Parifer den berühmten Gaſt in dem faſhionablen Salon der 
Gräfin treffen, nach anderen Orten hat fih derſelbe bisher nicht ein: 
laden laſſen. Die Vermuthung darf aber wohl ausgeſprochen werden, 
daß er ſich nicht rar machen wird, wenn man ihn nur hübſch bittet 
und ſich ſtark im Glauben erweiſt. Schade nur, daß die Saiſon 
ſobald zu Ende iſt. Vielleicht geht er mit den anderen Notabilitäten, 
jetzt, nachdem das große Wettrennen ſtattgehabt hat, in einen der 
Badeorte; der Vorrang vor allen anderen Notabilitäten, den Rajahs, 
Bojaren, Sandwichköniginnen u. f. w., wäre ihm ſonſt geſichert ge- 


weſen. 
Richard Kaufmann. 


all unſchuldiger Verurtheilung!] wird aus fi 


theilt. In den letzten Tagen jol, wie die „Rheinsberger Zeitung“ mit- 
theilt, eine eh in dieſem Proceß, die frühere Dienft- 
magd A. Peters, jetzige verehelichte Büdner Räthke zu Wallig, Arußerungen 
gemacht haben, nach denen ſie damals einen Meineid geleiſtet und alle 
ihre 7 Angaben auf Unwahrheit beruben. Wie das citirte Blatt 
berichtet, ſind der erſte Staatsanwalt aus Neu⸗Ruppin, ſowie Amtsgerichts⸗ 
rath Klein am Dinstag in Wallitz geweſen und haben die Ausſagen der 
gegenwärtig bettlägerig kranken Räthte zu Protocol genommen. 


eh Unglück in Wannſee! bringen Berliner Blätter eine Über- 
raſchende Mittheilung. Der Former Theodor Happe, Bergmannſtraße 13 
wohnhaft, ſei am Sonntag in Wannſee geweſen, von dort noch nicht 
zurückgekehrt, auf der Unglücksſtätte aber ein an ihn adreſſirter Brief des 
Kriegsminiſteriums gefunden worden. Der Berliner „Local⸗Anzeiger“ von 
heute meldet darüber: „Noch immer fehlen alle näheren Anhaltspunkte 
über das Schickſal des von ſeiner Ehefrau ſeit Montag vermißten For⸗ 
mers Theodor Happe. Der etwa 30jährige Mann, der feit 7 Jahren verz 
heirathet, mit feiner aus 5 Kindern beſtehenden Familie bei fleißiger Ar⸗ 
beit, unterſtützt von ſeiner Frau, leidlich ſein Auskommen fand, war im 
letzten halben Jahre von Krankheit efloſſene worden und hatte, wie wir 
von ſeiner Ehefrau erfahren, den verfloſſenen Sonntag zu einem Ausflug 
nach Werder benutzen wollen, um ſeine angegriffene Geſundheit in der 
friſchen Luft etwas zu kräftigen. In den Beſitz des Briefes des Kriegs⸗ 
miniſteriums war er am Sonnabend Abend gelangt, und verließ gegen 
halb 9 Uhr ſeine Wohnung, um ſich per Bahn nach dem erwähnten Orte 
zu begeben. Seine Ehefrau nahm, als er am Montag Mittag noch nicht 
zurückgekehrt war, an, daß er in Werder geblieben hi, und erfuhr erft 
durch die Mittheilungen biefiger Zeitungen von dem wahrſcheinlichen 
Schickſal ihres Mannes. Sie begab ſich am Dinstag Vormittag ſofort 
nach Wannſee, ohne jedoch unter den Todten, die zu jener Zeit ja bereits 
recognoscirt waren, den Vermißten zu finden. Indeſſen machte ihr der 
Stations vorſteher die welchen, daß am Unglücksabend ein Mann in 
völlig erſchöpftem Zuſtande in fein Bureau gebracht worden fei, und ent- 
warf eine Schilderung dieſes Mannes, die in allen ihren Punkten der Er⸗ 
ſcheinung des Vermißten entſprach. Nach Mittheilung des Stations⸗ 
vorſtehers ſollte dieſer Mann mit den übrigen Verwundeten nach 
Berlin in das Elifabeth⸗Krankenhaus geſchafft worden ſein. Bei 
der hier gehaltenen Anfrage, wobei Frau Happe ſpeciell den Namen 
ihres Mannes beſonders genau betonte, erklärte der Inſpector des 
Inſtituls, daß nach Auskunft einer Schweſter ein Happe zwar hier 
geweſen, jedoch in das Auguſta⸗Hoſpital geſchafft worden ſei; indeſſen er⸗ 
hielt ein Bekannter des Vermißten, den die Frau um Fortſetzung der 
Recherchen bat, hier die Auskunft, daß im Auguſta⸗Hoſpital ein Happe 
nicht anweſend ſei. Nun wandte ſich die Ehefrau an die Polizei um 
Unterſtützung bei ihren Recherchen nach dem Vermißten, indeſſen gab auch 
eine telegraphiſche Cage dieſer Behörde in ſämmtlichen hieſigen Kranken⸗ 
häuſern nur das negative Reſultat, daß von dem Vermißten nirgendwo 
etwas bekannt fei. Auch die inzwiſchen fortgeſetzten Recherchen blieben 
ohne jeden Erfolg, und ebenſowenig hat fih ganz unbegreiflicherweiſe auch 
jener Mann bisher weder bei der Behörde noch bei der Ehefrau ſelbſt ge⸗ 


meldet, welcher uns am Montag Abend Mittheilung von dem Fund jenes 


Briefes an den Vermißten machte. Seine Ausſagen ſind nun aber drin⸗ 
gend nöthig, da durch ſie vielleicht etwas Licht in die Sache gebracht 
wird, die bis jetzt noch abſolut dunkel iſt. Verbrannt kann übrigens — 
das kann wohl mit größter Beſtimmtheit angenommen werden — der 
Vermißte kaum ſein, da ſonſt zweifellos irgend welche Reſte größeren 
Umfanges von ſeinem Körper vorhanden ſein müßten. Sein Verſchwinden 
iſt deshalb doppelt ſonderbar. Happe zeigte gewöhnliche Größe bei ſchmäch⸗ 
tiger, hagerer Geſtalt und bleiche Geſichtsfarbe, hat krauſes dunkles Haar 
und kleinen ſchwarzen Schnurrbart, braune Augen und länglich ſpitze 
Nafe. Bekleidet war er mit ſchwarzen Beinkleidern und graumelirtem 
Jaquet und trug einen dunklen halbhohen Hut von runder Form, neube⸗ 
ſoblte Stiefel, Rene Uhr und ein Pincenez. Außer einem größeren, 
einer Brieftaſche ähnlichen Notizbuch beſaß er ein Portemonnaie, in welchem 
ſich beim Verlaſſen feiner 3 etwa 6—8 M. befunden haben mögen. 
Weitere Recherchen nach dem Vermißten bei ſeinen Verwandten ſind bisher 
ebenſo reſultatlos geweſen. 

Die Leichen der beiden Geſchwiſter Emma und Marie Pangritz 
werden am Montag Abend 6 Uhr auf dem Friedhof der Werder ſchen 
Kirche beſtattet werden. Die Beerdigung findet darum ſo ſpät ſtatt, weil 
die Ueberführung der Leichen von Zehlendorf nach Berlin einige Schwierig⸗ 
keiten macht, ſie ſoll jedoch heute oder morgen ſtattfinden. Die Beerdi⸗ 

ung dieſer beiden Opfer dürfte größere Dimenſionen annehmen, da die 
ſämantlichen Arbeiter und Arbeiterinnen der Königsberger Thee-Compagnie 
Dre jäh aus dem Leben Geriſſenen das letzte Geleit zu geben beab⸗ 
gen. 
[Die Verurtheilten im Hochverrathsproceſſe.] Dem „Berl. 
Be wird aus Leipzig, 24. Juni, gemeldet: Obwohl Herr Köchlin⸗ 
Claudon 50 000 Mark, Blech 100 000 Mark Caution geboten hat, werden 
fie doch mit den beiden anderen Verurtheilten morgen früh 9 Uhr nach 
der Feſtung Magdeburg übergeführt werden, nachdem ihr Geſuch, in Straß⸗ 


Wiener Theaterplaudereien. 


Burg- und Bürgertheater. — Das neue deutſche Volkstheater. 
— Laube. — Schönthan. — Anzengruber. — Raimund und 
Neſtroy. — Das Programm Schönthan's. — Deutſche und 


wälſche Comödie. 
Wien, 23. Juni. 


In demſelben Jahre, in welchem der Monumentalbau des neuen 
Burgtheaters feiner Beſtimmung übergeben werden foll, gedenkt man, 
zur Feier des 40jährigen Regierungs⸗Jubiläums von Kaiſer Franz 
Joſeph das „Deutſche Volkstheater“ unter der Leitung von Franz 
v. Schoͤnthan zu eröffnen. Wer die Zeitungsberichte las, mochte 
denken, es ſei mit dieſem, einzig und allein durch freiwillige Zeich⸗ 
nungen von großen und kleinen Capitaliſten zu Stande gebrachten 
Unternehmen über Nacht etwas ganz Neues geplant und ausgeführt 
worden: in Wahrheit haben wir nur die erfreuliche und hoffentlich 
auch gedeihliche Verſchmelzung von zwei älteren Projecten vor uns. 

Einmal galt es, neben dem Burgtheater, im Sinne, wenn auch 
nicht dem Worte Laube's nach, ein Bürgertheater ins Leben zu 
rufen, d. h. eine Bühne zu begründen, auf welcher man Stücke zu 
Ehren brachte, die nicht gut auf dem Hoftheater zur Geltung gelan⸗ 
gen konnten; zweitens wollte man den mehr und mehr durch Operetten 
und Ausſtattungsſtücke zurückgedrängten alten und neuen Bolts: 
dichtern eine ſichere Heimſtätte erobern. Das ſoclale Schauſpiel, die 
bürgerliche Comödie, der Schwank, die Localpoſſe und das Bauern⸗ 
ſtück: all das und anderes mehr ſollte im Repertolre vertreten ſein. 
Ausſchlaggebend war aber weiterhin der Gedanke, das richtige 
Publikum heranzuziehen: es ſollten deshalb möglichft niedrige Durch⸗ 
ſchnittspreiſe geſtellt werden, um die breiteſten Maſſen als Stamm⸗ 
publikum zu gewinnen. Der Kleinbürger und Handwerker, der außer 
Stande it, 5—10 Gulden für einen einzigen Theaterbeſuch mit Kind 
und Kegel aufzuwenden, wird fortan nicht mehr genöthigt fein, fih 
mit ſeiner Familie bei Volksſängern, im Tingel⸗Tangel und Rauch⸗ 


theater zu unterhalten; er kann für mäßiges Geld im Volkstheater 


deutſame Zauberpoſſen, ſatiriſche Charakterſtücke und realiſtiſche 


Bauerncomoͤdien ſehen; Raimund, Neſtroy, Anzengruber follen in 


erſter Reihe gepflegt werden. Und es darf Niemanden Wunder neh⸗ 
men, wenn neben, ja vor ihnen Iffland und Kotzebue, beziehungs⸗ 


weiſe deren moderne Nachahmer, das deutſche Philiſter⸗ und Vexirſtück 
So weit, wie geſagt, haben die Parteigänger des 
neuen Programms ihre Abſichten im eigentlichen Wortſinn unter Dach 
und Fach gebracht; die Stadt Wien hat ihnen einen wohlgewählten, 
am Eingange der gewerbereichſten Viertel gelegenen Platz ausgewirkt 
und die Häupter des Wiener Gewerbevereins haben den ganzen 
Mittelſtand dafür zu intereſſiren vermocht, daß ein Capital von 
500 000 Gulden in Antheilſcheinen von je 500 Fl. in kürzeſter Zeit 
Ludwig Anzengruber hat in einem öffentlichen 
Vortrag dem „Deutſchen Volkstheater“ das Wort geredet; er hat es 
mit Recht als Segen bezeichnet, daß Wien eine neue Bühne be⸗ 


ſich behaupten. 


aufgebracht wurde. 


burg internirt zu werden, ebenfalls abgelehnt it. Die Familien Köchli 
und Blech reiſen nach Berlin. f 
G. [Zu den baieriſchen Landtagswahlen] wird uns unterm 
23. Juni geſchrieben: Die am 21. Juni vollzogenen Wahlmänner⸗ 
wahlen, welche jetzt ſo ziemlich vollzählig bekannt ſind, haben ungefähr 
das Ergebniß gehabt, welches wir vorausſagten. Soviel ſteht heut 
ſchon feſt, daß die Liberalen verſtärkt in den baieriſchen Landtag ein⸗ 
ziehen werden; es fragt ſich nur noch, ob die Anzahl der gewonnenen 
Mandate hinreichen wird, um die bisherige ultramontane Majorität 
zur Minorität zu machen. Das baieriſche Abgeordnetenhaus zählt ins⸗ 
geſammt 159 Abgeordnete; unter dieſen befanden ſich bisher 86, ſich 
„Patrioten“ nennende Mitglieder der Rechten, — von denen aller⸗ 
dings im Laufe der Legislaturperiode 9 „wild“ wurden, die allgemein 
als gemäßigte Gruppe Rittler⸗Buchner bezeichnet wurden. Die bis⸗ 
berige Kammer umfaßte ferner 69 Liberale und 4 Coniegoative. Die 
Centrumspartei hat arge Verluſte erlitten, ebenſo die Conſervativen; 
erſtere hat bis jetzt nur 75 Mandate geſichert, während die Liberalen 
bereits 72 erobert haben, einige Optimiſten rechnen ſogar bereits 74 
heraus. Als neue Erſcheinung it das erſtmalige Eintreten der 
Socialdemokraten in den Landtags wahlkampf zu regiſttiren. In 
Nürnberg, auf das ſie namentlich ihr Augenmerk gerichtet hatten, iſt es der 
Vereinigung der Freiſinnigen mit den Nationalliberalen gelungen, 
einen ſocialdemokratiſchen Wahlſieg zu vereiteln. Den erſten Bezirk 
der Landeshauptſtadt haben die vereinigten Liberalen mit überwälti⸗ 
gender Majorität erobert: 213 liberalen Wahlmännern ſtehen 33 
clericale und 28 ſoclaliſtiſche gegenüber. Paſſau hat den bisherigen 
Centrumsmann durch einen Liberalen erſetzt; ein Gleiches gilt von 
Regensburg. Augsburg, bisher durch conjervativ - ultramontane 
Compromißcandidaten vertreten, wurde ohne Schwertſtreich den Libe⸗ 
ralen eingeräumt, indem die Gegenparteien ſich der Abſtimmung ent⸗ 
hielten. In Ausbach behaupteten ſich die Freiſinnigen mit Hilfe der 
Demokraten gegen die Nationalliberalen. Im Erlanger⸗Wahlkreiſe 
wird Marquardſen wohl ſchwerlich wiedergewählt werden, weil die 
Socialdemokraten in Fürth 50 Wahlmänner gegen 5 Freiſinnige 
durchgeſetzt haben und erſtere nicht gewillt ſind, trotz der eifrigſten 
Liebeswerbungen einflußreicher Nationalliberaler, für Marquardſen zu 
ſtimmen. Von größeren Städten hat das Centrum nur Bamberg 
behalten. Schwierig liegen die Verhältniſſe in Würzburg. Hier 
hatten die Freiſinnigen mit der Volkspartei gemeinſchaftlich Wahl⸗ 
männer für Stauffenberg's Candidatur aufgeſtellt; Stauffenberg, der 
bisher den Wahlkreis Kaiſerslautern im Landtage vertreten hat, iſt 
nämlich trotz mehrfacher gegentheiliger Verſprechungen ſeitens des 
nationalliberalen Landesausſchuſſes von den dortigen Nationalliberalen 
fallen gelaſſen worden. Es mußte nun für ihn ein anderer Wahl⸗ 
kreis beſchafft werden, und er nahm das Mandat, welches ihm die 
Freiſinnigen Würzburgs, feiner Geburtsſtadt, antrugen, an. Die 
Nationalliberalen acceptirten dleje Candidatur nicht und fellten, obwohl 
dies ganz ausſichtslos war, eigene Wahlmänner auf. Dieſe Zer⸗ 
ſplitterung der liberalen Parteien im Verein mit der von der ultra⸗ 
montanen Stadtbehörde in ausgiebigſter Weiſe betriebenen Wahlkreis⸗ 
geometrie brachte es zuwege, daß die bisher faſt ſtets liberal vertre⸗ 
tene Stadt Würzburg im erſten Wahlgange von 90 zu wählenden 
Wahlmännern 45 clericale wählte, nur 7 freiſinnige und von den 
Nationalliberalen — gar keinen. Nun gingen — allerdings zu fpät 
— bei den Stichwahlen die Liberalen gemeinſam vor und brachten 
die übrigen Wahlmänner durch bis auf einen, der gerade ſo viel 
Stimmen wie ſein ultramontaner Gegner hatte. Es wurde nun am 
nächſten Tage in dieſem Bezirk von neuem gewählt und „alle Mann 
auf Deck“ beordert. Der Biſchof ſelbſt erſchien an der Wahlurne, 
ein 90jähriger Pfarrer wurde auf einer Bahre hereingetragen, um ſein 
Wahlrecht auszuüben. Es kam vor dem Wahllocale zu äußerſt tur⸗ 
bulenten Scenen, fo daß eine Verſtärkung der Polizeimannſchaft ver- 
anlaßt werden mußte. Schließlich gelang es doch den vereinigten 
Anſtrengungen der Liberalen, den einen Wahlmann zu retten, ſo daß 
jetzt 45 Wahlmänner für Stauffenberg und 45 für den ultramon⸗ 
tanen Candidaten vorhanden ſind. Nach dem baieriſchen Wahlgeſetz 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 
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komme; mit feiner ſtrengen Wahrhaftigkeit hat er allerdings darauf 
hingewieſen, daß man billigerweiſe von dem Pächter eines derartigen 
Unternehmens nicht fordern könne, daß er ausſchließlich ideale Ziele 
verfolge; ein Mann der Art, und wäre er der rechtſchaffenſte, bez 
geiſtertſte Kunſtfreund, muß dem Tagesgeſchmack Rechnung tragen. 
Im Grunde thun das ja auch unſere reichdotirten Hoftheater, 
welche die „Iphigenie“, den „Taſſo“, „Coriolanus“, „Fidelio“, 
„Figaro's Hochzeit“ und die „Meiſterſinger“ nicht entfernt ſo oft auf⸗ 
führen, wie „Krieg im Frieden“, „Roſenkranz und Gäldenſtern“, 
den „Trompeter von Säckingen“ und zugkräftige Zauberballets. 
Bleibt nur die Frage offen, wie weit Herr von Schönthan die „duft⸗ 
verlorene“ Grenze reſpectiren wird, welche Nothwendigkeit und Spe⸗ 
culation von einander ſcheidet: wo der Kaſſenrapport anfängt, hört 
nicht blos für ihn, ſondern auch für die Herren Hochberg und Ge⸗ 
noſſen die äſthetiſche Prineipien Reiterei auf; aber gewiſſe Rückſichten 
wird Herr von Schönthan nicht außer Acht laffen dürfen, wenn er 
nicht die Gunſt der Preſſe und, was ihm dringender am Herzen 
liegen wird, die Sympathien feiner Gönner im Bürgerſtande yes 
fährden will. Er tritt nach einer ſehr traurigen Periode des muh: 
willigen Verſtecks unſerer Volksbühne, allerſeiis doppelt nachſichtig 
zmpfangen, in ſein Amt; alle die Leiden, die Laube bei ſeinem 
heroiſchen Verſuch betroffen, eine Gegenbühne des Burgtheaters mit 
dem Stadttheater zu ſchaffen, find noch friſch in Jedermanns Ges 
dächtuiß und werden dem Erben feines Projects zu Gute geſchrieben. 
Selbſt Diejenigen, welche Laube's Führung dieſer neuen Bühne heftig 
bekämpft, die ſcharſen Kritiker, welche es als überflüſſig bezeichneten, 
daß an zwei Theatern das ganze claſſiſche Neperivire geſpielt würde, 
geben heute zu, daß dieſer Theater⸗Wallenſtein faſt Uebermenſchliches 
damit vollbracht, daß er im Nu die Geldmittel und die Schauſpiel⸗ 
Kräfte für eine Bühne zuſammenbrachte, auf welcher Shakeſpeare, 
Goethe, Leſſing, Schiller, Freytag, Lindau, Dumas, Sardou gleicher⸗ 
weiſe zu Worte kamen. Man ſagt ſich, nicht ohne Bewunderung, 
daß die melſten jüngeren Darſteller des Burgtheaters Leute find, 
die Laube entdeckt und geſchult hat, und man muß zugeben, 
daß der alte Herr in einem Jahr mehr Novitäten „herausgebracht“ 
hat, als die anderen deutſchen Theater zuſammengenommen. Daß er 
zuletzt doch geſcheitert, war nicht ſeine Schuld. Das „Hungerjahr“ 
1873 brachte ihm die unverhoffte Ueberraſchung, daß viele „Gründer“ 
des Stadttheaters außer Stande waren, für ihre Zeichnungen auf⸗ 
zukommen; übereilt wie die Subſcription erwies ſich auch der Bau 
ſelbſt: ein gut Theil des Holzes für das Gebälk war — es gemuthet 
faſt ſomboliſch — im Safte geſchlagen worden: man mußte in der 
beſten Saiſon das Haus durch Wachen ſperren. Und obwohl Laube 
mit unverwelklicher Friſche Geſammtgaſtſpiele in den Landes haupt⸗ 
ſtädten veranſtaltete, war das Deficit nicht mehr zu heben. Die 
kaſſegewaltigen Herren im Verwaltungsrathe bereiteten ihm Schwierig⸗ 
keiten, häßliche Liebeshändel der erſten Heroine kamen dazwiſchen, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn 
J. G. Fataky, Breslau, den Generalvertrieb unſerer Fabrikate für 
die Reglerungsbezirke Breslau und Oppeln übertragen haben. Herr 
J. G. Patzhy giebt zu Fabrikpreiſen ab Breslau ab "> bitten wir 
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aller Art in vorzüglicher Ausführung, beſonders leiſtungsfähige Getreide⸗ 
Reinigungs: und Schälmaſchinen mit Steinmantel eigener Conſtruction 
mit patentirten ſich nie erhitzenden Hals⸗ und Spurlagern, liefert 
in kürzeſter Zeit zu zeitgemäß billigen Preiſen [3688] 
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Erfe Beilage zu Nr. 436 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 26. Juni 1887. 


(Fortſetzung.) 


muß nun am 28. Juni, dem eigentlichen Wahltage, ſo lange gewählt 


werden, bis ein Reſultat vorhanden ift, d. h. bis ein Candidat eine 
Stimme mehr als die Hälfte erhalten hat. Wie das aber zu machen 
iſt, darüber wollen wir uns vor der Hand nicht die Köpfe der Wahl⸗ 
männer zerbrechen. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

x. Wien, 23. Juni. [Rückwirkung der ungariſchen 
Wahlen auf die dieſſeitige Reichshälfte. — Die Fehde 
im Czechenlager.] Der glänzende Ausfall der ungariſchen Reihs: 
tagswahlen für die dortige liberale Partei hat in den politiſchen 
Kreiſen, welches dem derzeit dieſſeits der Leitha herrſchenden 
Regierungsſyſtem huldigen, wohl nicht die freudigſten Empfindungen 
wachgerufen. Man braucht nur die Commentare der offictöfen 
Journale, ſowie der diverſen Parteiorgane zu leſen, um ſich von der 
augenſcheinlich eingetretenen „Verſchnupftheit“ zu überzeugen. Den 
ſlaviſchen Foͤderaliſten ſowohl wie den Feudal⸗Clericalen, die ſich 
gegenwärtig in die Herrſchaft bei uns theilen, iſt Tisza und ſein 
Regime gleich ſehr verhaßt. Es iſt dies nur zu begreiflich. Die 
flaviſchen Föderaliſten behaupten, das Ziel Oeſterreichs liege in der 
Auflöſung des Staates in feine einzelnen Theile, in der ſogenannten 
„Gleichberechtigung“ aller Nationalitäten, mit welcher Phraſe im 
politiſchen Jargon bekanntlich die Emancipation von dem Einfluſſe der 
deutſchen Sprache, Sitte und Cultur und in den Ländern mit 
ſlaviſchen Majoritäten überdies die Hegemoniſirung der Deutſchen ge: 
meint wird. Tisza aber beweiſt, daß ein ſtrammer Centralis mus und 
die Hegemonie des magyarifhen Elements, das ja in Ungarn den 
anderen Nationalitäten gegenüber dieſelbe Stellung einnimmt, wie ſie 
diesſeits früher von den Deutſchen eingenommen worden iſt, ſich ganz 
gut mit der Proſperität des Staates vertragen, und daß ſich ohne 
Verſöhnungsmeierei, wie ſie bei uns beliebt wird, der politiſche 
Friede unter den Nationalitäten weit beſſer aufrecht erhalten läßt. 
Unſeren Clericalen hinwiederum iſt es ein Dorn im Auge, daß in 
Ungarn nach liberalen Grundſätzen regiert wird, während ihr heißes 
Bemühen dahin gerichtet iſt, daß bei uns die Schule wieder der Kirche 
überliefert werde. Und nun mußten Slaven und Clericale es erleben, daß 
die von ihnen genährten Hoffnungen, es werde bei den diesjährigen 
Wahlen Tisza und ſein liberaler Anhang wenn auch noch nicht 
vollends aus dem Sattel geworfen werden, ſo doch wenigſtens einen 
kleinen Stoß erhalten, ſich als trügeriſche Wahngebilde erwieſen. Die 
Liberalen gingen gewaltig geſtärkt aus den Wahlen hervor, während 
die Partei des mit den Clericalen liebäugelnden Grafen Apponyi ein 
Dutzend Mandate einbüßte und die Nationalen faſt vollſtändig weg⸗ 
geiegt wurden. Wenn nun auch nicht zu hoffen ſteht, daß der Aus⸗ 
fall der Wahlen in Ungarn in naher Zeit zu einer Aenderung des 
gegen Deutſche und Liberale gerichteten Regierungsſoſtems in Oeſter⸗ 
reich führen wird, ganz ohne Rückwirkung auf die dieſſeitigen Ver⸗ 
hältniſſe wird er doch nicht bleiben können. Es mag ja ſein, wie 
vielfach behauptet wird, daß auch Graf Taaffe ſeinem ungariſchen 
Collegen einen kleinen Chec von Herzen vergönnt hätte, allein wenn 
er klug iſt, kann er ſich doch den Sieg des Liberalismus und des 
Gedankens der Staatseinheit in Ungarn zur Bändigung der ſich von 
Zeit zu Zeit gegen die zu langſame Erfüllung ihrer Wünfhe auf: 
bäumenden Elemente ſeiner eigenen Partei zu Nutze machen. Es iſt 
ja doch nicht möglich, daß in zwei ſo eng mit einander verknüpften 
Staaten, die unter dem Scepter ein und deſſelben Monarchen ſtehen, 
auf die Dauer nach einander diametral entgegengeſetzten Principien 
regiert wird. — In Böhmen liegen Alt: und Jungczechen 
einander mehr als je in den Haaren. Vorige Woche verſammelten 
ſich die Jungezechen in der angeblichen Stärke von 20 000 Mann 
auf dem Berge Rzip im Raudnitzer Bezirke; Gregr und Genoſſen 
ſpien Feuer und Flammen gegen Altczechen und Feudale. Der Name 


bindung gebracht und ſchließlich eine fulminante Reſolution gegen den 
reichsräthlichen Czechenclub zum Beſchluſſe erhoben. Am Tage darauf 
ward dieſe Reſolution von dem Organ Riegers, der „Politik“, in 
ihrem bekannt zarten Style als das „Unverſchämteſte und Brutalſte“ 
erklärt, „was jemals von unreifen Leuten ohne jedes Verdienſt um 
die nationale Sache bewährten Patrioten und Zierden des Volkes 
an den Kopf geſchleudert wurde“. Seither wird der Federkrieg in 
den beiderſeitigen Journalen mit derſelben ausgeſuchten Artigkeit fort⸗ 
geſetzt, wahrſcheinlich zur Erbauung der czechiſch⸗amerikaniſchen Turner, 
die zum Jubiläum des Prager „Sokols“ nach Europa gekommen 
ſind, nachdem ſie „gleich Columbus den Ocean bezwungen“, wie der 
Bürgermeiſter von Prag in ſeiner Begrüßungsrede ſagte und damit 
ſich und ſeine Gäſte unſterblich lächerlich gemacht hat. Die Deutſchen 
Böhmend thun gut daran, dieſen Kaßbalgereien zwiſchen Alt: und 
Jungczechen keine größere Bedeutung beizulegen. Denn fie wiſſen 
ſehr wohl, daß, ſobald es ſich nächſtens wieder darum handeln wird, 
die Deutſchen des Landes aus einer ihrer Pofitionen zu verdrängen, 
oder auf ihre Koſten von der Regierung ein nationales Zugeſtändniß 
zu erlangen, Rieger und Gregr, Clam⸗Martiniz und Graf Kounic 
(ſprich Kaunitz) ein Herz und ein Sinn ſein werden. 


Fraukreich. 

[Der Scandal am Nordbahnhofe in Paris.] Ueber den 
gegen Baron Erlanger in Paris verübten Scandal ſchreibt man 
der „Frankf. Ztg.“, daß die mitgetheilten Einzelheiten der Wahrheit 
nicht entſprechen. Der Sachverhalt ſei vielmehr der, daß Oberſt 
Noirtin vergeblich verſuchte, in verſchledenen Proceſſen gegen von 
Erlanger ein verurtheilendes Erkenntniß zu erlangen. Nachdem dieſe 
Verſuche mißglückt waren, wurde ſeitens des Herrn von Erlanger 
eine Forderung Noirtin's zurückgewieſen, gerade weil der Oberſt die 
Gerichte angerufen hatte, um ſich von Jenem Entſchädigungen für 
Verluſte aus verfehlten Speculationen herauszuſchlagen. Gereizt 
durch ſeine Mißerfolge, habe nun der Oberſt Noirtin auf dem Pariſer 
Nordbahnhofe, wohin ſich Baron Erlanger begeben hatte, um ſi 
von dem abreiſenden König von Griechenland zu verabſchieden, einen 
Scandal erregt, der indeſſen nicht in Thätlichkeiten ausgeartet ſei, 
ſondern ſich lediglich auf verbale Inſulten ſeitens des Oberſten gegen 
Herrn von Erlanger beſchraͤnkte. Auch fei es nicht richtig, daß der 
Vorfall fih in Gegenwart des Königs von Griechenland abſpielte, 
indem es dem Oberſten erſt nach der Abreiſe des Koͤnigs gelang, 
ſeinen Scandal in Scene zu ſetzen. Am Schluſſe dieſer Richtigſtellung 
heißt es: „Ob nun die Angelegenheit durch die Gerichte ausge⸗ 
tragen wird, wiſſen wir nicht; charakteriſtiſch für den Herrn Oberſten 
iſt aber die uns zugehende Mittheilung, daß ein Brief deſſelben 
exiſtirt, worin er Herrn von Erlanger feine Freundſchaft gegen eine 
Geldzahlung anbietet.“ 


Großbritannien. 

[Jubiläumsgeſchenke.] Von den Geſchenken, welche die 
Königin Victoria anläßlich ihres Jubiläums erhielt, heben wir noch 
die folgenden hervor: 

Vom Kaiſer Wilhelm erhielt die Jubilarin ein wunderbar prächtiges, 
aus Kae e Stücken beſtehendes, für diefe Gelegenheit angefertigtes 
Tafelgeſchirr aus gelbem Dresdener Fayence. Die Kaiſerin Auguſta 
ſchickte ihr ein von dem Bildhauer Kopf ausgeführtes Reliefbild. Der 
König von Sachſen überfandte mehrere Gruppen alten Meißener Por⸗ 
zellans, das, in Gemeinſchaft mit dem Geſchenk des Deutſchen Kaiſers, 
der jetzt ſchon als der reichſten und ſchönſten bekannten Porzellan ſamm⸗ 
lung von Buckingham und Windſor ungewöhnlich koſtbare Schätze hinzu⸗ 
fügen wird. Kaiſer Franz Joſeph ließ (wie ſchon berichtet) durch den 
Kronprinzen Rudolf der Königin einen entzückenden Korb aus feinſter 
Silberfiligran mit fünfsig Flaſchen alten Tokayers aus den berühmten 
kaiſerlichen Weinbergen in der Hegyalla überreichen. Das belgiſche 
Königspaar ſchenkte eine kunſtvoll cifelirte, anderthalb Meter hohe 
Vaſe aus Gold und Silber. Für den Khedive von Egypten übergab 
Nubar Paſcha der Königin ein Halsband von alten Edelſteinen aus der 
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lragte feinen außerordentlichen Geſandten Mgr. Ruffo Scilla, der Königin 
eine Moſaiknachbildung der Poeſie, eine der berühmten Rafael'ſchen Fresken, 
die den Vatican ſchmücken, zu überreichen. Die Prinzeſſin von Wales 
ließ für ihre Schwiegermutter von dem italieniſchen Maler Corrodi ein 
Gemälde anſertigen, welches eine der Madonnencapellen in den Lagunen 
von Venedig darſtellt. Die Hofdamen der Königin beſchenkten ihre Gez 
bieterin mit einem ſilbernen Tafelgeſchirr im Werthe von hunderttauſend 
Mark. Die Soldaten und Offiziere des Landheeres gaben, die erſteren 
wei, die letzteren ſechs Pence, um der Königin dafür die ſilbernen 
Statuetten des verſtorbenen Prinz⸗Gemahls, des Prinzen von Wales, 
des Herzogs von Cambridge und des Herzogs von Connaught über⸗ 
reichen zu können. Die Soldaten und die Offiziere der Marine veran⸗ 
ſtalteten äbnliche Sammlungen, von deren Erlös fie zwei ſilberne Schiffs⸗ 
modelle für die Königin anfertigen ließen, welche die Fortſchritte der 
Marine ſeit der Thronbeſteigung der Monarchie zur Anſchauung bringen. 
Das eine dieſer koſtbaren Fahrzeuge ſtellt ein Kriegsſchiff aus dem Jahre 
1837, das andere das vervollkommnetſte Panzerſchiff des Jahres 1887 dar. 
Die paun von Worceſterſhire ſchenkten vier in den Fabriken des Ortes 
angefertigte, nach indiſchem Geſchmack ausgeführte Porzellanvaſen. Die 
engliſchen Damen in ihrer Geſammtheit ſtifteten eine bronzene Bildſäule 
des Prinz⸗Gemabls. Die Kinder von High⸗Wycombe, einem Ort, der 
durch feine Holzſchnitzerei und die Einſtnmigkeit bekannt ift, mit welcher 
er ſich für Disraeli entſchied, als dieſer zum erſtenmale als Candidat für 
das Unterhaus auftrat, werden der Königin in Perſon einen kunſtvoll ge⸗ 
arbeiteten Seſſel übergeben. Von hundertſechszigtauſend iriſchen Frauen 
wurde der Königin ein rieſiger, nach keltiſchen Muſtern geian! ter und 
mit dem berühmten heimiſchen Popelin gefütterter Eichenholzkoffer über⸗ 
mittelt, in dem ſich eine ungeheure Papierrolle mit den Namen ſämmt⸗ 
licher Spenderinnen befindet. 


Nußland. 
[Ueber Herrn Tatiſchtſchew] wird der „Bof. Zig.“ aus 


Petersburg geſchrieben: Vor Ausbruch des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges 
erſchienen im „Golos“ einige Aufſehen erregende Berichte, welche fih 


mit der Perſon des T. eingehend beſchäftigten und u. a. Beſchuldigungenn 


gegen ihn erhoben, welche zu wiederholen wir uns nur dann ent⸗ 
ſchließen würden, wenn die betreffenden Nummern des „Golos“ in 
unſeren Händen wären. Es handelte ſich nicht nur um große Spiel⸗ 
verluſte des Herrn Tatiſchtſchew, ſondern auch um unlautere Mittel 
zur Deckung derſelben. Graf Andraſſpy muß im Stande fein, ſehr 
intereſſante Daten über die Thätigkeit dieſes ruſſiſchen Botſchafts⸗ 
ſecretärs zu geben. Die „Golos“-Berichte ſtammten, wie mir von einge⸗ 
weihter Seite mitgetheilt wird, aus dem Miniſterium des Auswärtigen, 
das durch Veröffentlichung derſelben die fernere diplomatiſche Carriere Ta⸗ 
tiſchtſchews unmöglich zu machen beabſichtigte. Sobald Kaifer Alexander II. 
von der unlauteren Handlungsweiſe des Diplomaten erfuhr, ordnete 
er ſeine Ausſchließung aus dem Dienſt an. Der Gothaer Almanach 
führte ihn in irriger Weiſe noch im darauffolgenden Jahrgang als 
Botſchaftsſecretär auf, doch in Wirklichkeit war Tatiſchtſchew in ſchimpf⸗ 
licher Weiſe aus dem Staatsdienſt gejagt. Da kam der ruſſiſch⸗tür⸗ 
kiſche Feldzug, und der Exdiplomat verwandelte ſich, um ſeine Reha⸗ 
bilitirung zu erlangen, in einen Freiwilligen. Nach dem Kriege 
wurde er dem Miniſterium des Innern attachirt, und in dieſer Stel⸗ 
lung fpielte er in feiner Rolle als Theaterſchriftſteller und Publieiſt 
die Rolle elnes politiſchen Agenten Katkows. Aus dieſer Thatsache 
kann leicht gefolgert werden, wie es kam, daß dir Kaſan'ſche Univer⸗ 
ſität Tatiſchtſchew für fein Werk über die auswärtige Politiz des 
Kaiſers Nikolaus die Würde eines Doctors des Völkerrechts verlieh. 
Die „Now. Wremja“ pries die „patriotiſche That“ der ruſſiſchen Uni⸗ 
verſität, doch in anſtändigen ruſſiſchen Kreiſen hörten wir die tiefe 
Erniedrigung der Hochſchulen beklagen, die jedem Wink Katkows ges 
horchen müſſen. Es gehört gewiß nicht zu den Annehmlichkeiten des 
journaliſtiſchen Berufs, Unſauberkeiten auf die Arena der Oeffentlich⸗ 
keit tretender Perſonen aufzudecken oder in Erinnerung zu bringen, 
in dieſem Fall indef ift es allerdings eine von guten Folgen be: 
gleitete Handlung. Oeffnet fie doch hier und anderwärts der öffent 
lichen Meinung die Augen über die Mittel, mit welchen gegenwärtig 
eine kleine Coterie oder richtiger ein Katkow Rußland der tieſſten 


Rieger wurde mit den Rufen „Schmach und Schande“ in Ber: Beit der Pharaonen von unermeßlichem Werth. Papſt Leo XIII. beauf- Demoralifation entgegenführt. 
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(Fortſetzung.) 
wie männiglich aus ſeinem Theater⸗Roman „Louiſon“ erfahren kann. 
Noch zweimal wurde, nach feinem zeitweiligen Rücktritt vom Stadt: 
theater, der Riß verkleiſtert: zuguterletzt ſiegte der Schlendrian. Das 
Glück hatte ſich von dem Alten gewendet; ſeine Theaterluſt, ſeine 
Begabung, feine Liebhaberei, ja feine Leidenſchaft, ein Theater zu 
lenken und zu beherrſchen, iſt unvermindert geblieben bis zu ſeinem 
letzten Athemzuge. Als Schreiber dieſer Zeilen im Mai 1884 Laube 
unmittelbar nach dem Brande des Stadttheaters in ſeiner Klauſe 
heimſuchte, fand er ihn „fidel⸗verbiſſen“. Er wollte es nicht Wort 
haben, daß ihn die Kataſtrophe feiner Lieblingsſchöpfung ſchmerzlich 
betroſſen. „Ich hätte es auch bleiben laſſen können, fo viel Unheil 
anzuſtiften“, meinte er mit wildem Humor. Und als einer der Gaͤſte 
dagegen bemerkte, daß ſein Werk nicht ganz verloren ſein könne, da 
er joviel Talente gefunden, fuhr er barſch drein mit der Abfertigung: 
„Das ift weiter was, Talente finden. In einem Jahre ſchaff ich 
Euch ebenſoviel, ja noch mehr zur Stelle, wenn ich wieder an der 
Spitze fehe...” Seine Augen leuchteten bei dieſer Verheißung; 
er ſehnte ſich im Geiſte wiederum nach einer Künſtlerſchaar, für die 
er mit dem Einſatz feiner vollen Kraft und Autorität als Befehls: 
haber Sieg auf Sieg davontragen wollte. Ihn verlangte nach neuer 
Bethätigung ſeiner alten Künſte. Am Schreibtiſch kam er ſich halb 
gelähmt vor ... Ein Vierteljahr ſpäter war er todt: der letzte 
„Principal“ der deutſchen Bühne im großen Stil. Und Niemand, 
weder an Hofbühnen, noch an Stadttheatern iſt zur Stelle, der mit 


‚feiner Begabung fein Vermächtniß verwalten könnte: den Deutſchen 


nicht eine Nationalbühne zu begründen, — die haben ſie ja längſt — 
ſondern im alten Glanz zu erhalten. 

Herr v. Schönthan bringt für das neue, feiner Führung anver: 
traute „Deutſche Volkstheater“, mit dem redlichſten Willen auch ein 
Stück praktiſcher Erfahrung mit: er hat nicht umſonſt als kleiner 
Schauſpieler und erfolgreicher Poſſen⸗Dichter alle Leiden und 
Freuden des Theater⸗Menſchen ſtudirt; er kennt die Leute vor 
und hinter dem Harlekinsmantel; er verbringt alljährlich ſeine 
Ferien in der öſterreichiſchen Heimath, während er feinen Stammſitz 
in Berlin aufgeſchlagen hat. Er iſt mit dem nordiſchen Humor fo 
wohlvertraut, wie mit dem Reiz der ſüddeutſchen Mundart. An treff⸗ 
lichen Vorſätzen fehlt es ihm gewiß nicht; er möchte von Herzen gern 
die gute, große Sache der dramatiſchen Erziehung des Volkes fördern 
und ſolcherart zugleich zu ſeinem Ruhm und ſeinem Vortheil kommen. 
Abzuwarten bleibt nur, ob er mit dem richtigen Blick für das Hand⸗ 
werksmäßige auch die Erkenntniß verbindet, was eigentlich volts: 
thümlich ſei und wirke? Die Antwort iſt nicht allzuſchwer zu geben 
an der Hand der Erfahrung. 

Der deutſche Geiſt ſchickt ſich weniger in das Converſations⸗ und 
Salonſtück, als in das bürgerliche und bäuerliche Element. Im 
Tragiſchen ſind die germaniſchen Dichter den Franzoſen unbeſtritten 
„über“; die Pariſer Comödie ahmen wir dagegen zumeiſt nur un⸗ 
geſchickt nach. „Die Deutſchen haben kein Luſtſpiel, weil ſie keine 


Geſellſchaft haben“ — hat ſchon Goethe richtig geſagt. Unſer Humor 
kommt gleichwohl, wenn auch anderwärts, ſiegreich zur Geltung; im 
Zaubermärchen, im Schwank, in der Poſſe haben wir die Stärke und 
Ueberlegenheit der deutſchen Gomödie zu ſuchen. Höfiſche Geſelligkeit 
liegt einmal nicht im Weſen unſerer Landsleute; der deutſche Humor 
ſucht und findet darum auch andere Kunſtformen, als die Weltläufig: 
keit der Franzoſen. Burſchenluſt und Kneivſeligkeit, provinzielle 
Eigenart und ſelbſtſicherer Mutterwitz ungünſtiger Berufsarten kommen 
n den Meiſterwerken der „fröhlichen Wiſſenſchaft“ unſeres Jahr: 
hunderts zu kunſtoollem Ausdruck: Scheffel's Gaudeamus”, Reuters 
Mecklenburger und Roſegger's Steirer Geſchichten, Holtei's „Vaga⸗ 
bunden“ und Freytag's „Journaliſten“, Buſch's Bilderpoſſen und 
Oberländer's Zeichnungen offenbaren eine ſolche Fülle unterſchied⸗ 
lichſten, urwüchſigen Spaßes, daß es geradezu undenkbar ſcheint, dieſe 
lebendigen Kräfte der Nation gerade für das Theater verloren zu 
geben. Und weiter. Meiner Anſicht nach wird Ludwig Anzengruber 
weder von Augier, noch von Dumas fils in der Meiſterſchaft 
realiſtiſcher Charakterführung übertroffen; kein Pariſer Poſſenſchreiber 
reicht an Neſtroy's Witz Hinan, und vergebens ſucht man 
unter den Franzoſen des 19. Jahrhunderts einen Vaudevilliſten vom 
Range unſeres Johann Strauß. Das Lob Raimunds hat aber Nie⸗ 
mand begeiſterter verkündet, als Friedrich Theodor Viſcher, der ſeine 
Erfindungen in eine Reihe mit denjenigen von Moliere ſtellt. „Es 
war,“ (ſo ſagt Devrient in der Geſchichte der deutſchen Schauſpielkunſt) 
„als ob alle Adern des Volkshumors im ganzen Vaterlande in 
dieſen Wiener Springquell ausliefen, den die heitere Sinnlichkeit, der 
gemüthliche Witz, die harmloſe Selbſtironie immer wieder neu hervor⸗ 
lockte und immer höher zu treiben ſuchte. Die Elemente der mittel: 
alterlichen Faſtnachtsſpiele waren hier unvertilgbar eingelebt und thaten 
immer neue und friſche Nahrungsquellen auf.“ Raimund verklärte 
die Wiener Geſellſchaft ſeiner Tage nicht bloß in Genrebildern im 
Stil Danhauſers und Waldmällers, er hob fie in die Region feiner 
blühenden Kinderphantaſie. Den „Schiller des Volksſtückes“ hat ihn 
Holtei genannt; fo unbedingt in den Dienſt idealer Lebens mächte 
ſtellte er ſeinen Willen, ſo unlöslich verflocht er das Menſchenſchickſal 
mit dem Goͤttlichen, Ueberirdiſchen. Ein Hauch des Ewigen hat feine 
Schöpfungen geſtreift: feine Volksfiguren (Valentin, Aſchemaͤnn ıc.) 
mehr noch, als den Alpenkoͤnig und die Fee im Verſchwender. Er 
veredelte ſeine Geſtalten, und ſeine Zuſchauer und wir glauben es 
Bauernfeld gern, daß Raimund die derbrealiſtiſche Art Neſtroy's voll 
anerkannte, aber als den Ruin ſeiner eigenen Richtung bezeichnete. 
„Schaun's,“ fo rief er vor dem Anſchlagszettel des „Lumpaclvagabundus“ 
aus, „ſchon fo einen Titel hätt' ich nicht niederſchreiben koͤnnen, der 
wär' mir zu ordinär.“ Er hatte richtig prophezeit: mit der Ge⸗ 
müthlichkeit des Vormärz ward ſeine Romantik von der ſatiriſchen 
Zeitpoſſe abgeloͤſt. Und Neſtroy's frondirende Schule mußte O. F. 
Berg's journaliſtiſchen Eintagspoſſen, das Singſpiel der guten alten 
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Meiſter dem Sinnenkizel von Offenbach und feinen Leuten Platz 1865, 


machen. Inmitten dieſer böfen Umgebung trat Anzengruber auf: 


er ſiegte damals, wie er auch heute wieder ſiegen wird m 
feinen beiden neuen Volksſtücken: „Heinz Freuden“ und „Stahl 
und Stein““). Insbeſondere das letztere Bauernſtück, eine Dramat 
tiſtrung feiner Novelle „Der Einſam'““, zeigt den Poeten auf der 
Höhe feines Könnens; nichts begreiflicher, als daß die Mitglieder des 
Burgtheaters zum Beſten ihres Unterſtützungsvereins „Schroder“ dies 
bedeutende Werk (mit Levinsky, Torolt, Frau Schratt, Fr. Hübner ıc.) 
zur erſten Aufführung bringen werden. 


Mit einem Hausdichter, wie Anzengruber, hat das neue „Deutſch⸗ 
Volkstheater“ in Wien einen Autor erſten Ranges gewonnen; dieſem 
Vormann werden ſich auch jüngere hoffnungsvolle Kräfte wie Chia⸗ 
vacci geſellen. Aeltere Stücke von Kaifer, Langer, bewährte Comoͤdien 
des Münchener Gärtnertheaters, Bearbeitungen von Reuter'ſchen 
Werken ıc. follen nicht fehlen; wir möchten auch für das föftliche, 
ſchwäbiſche Luſtſpiel „Nicht I, A“ von Viſcher ein Wort einlegen: 
es iſt eine Perle deutſcher Laune. Neben den Meiſtern deutſchen 
Humors ſollen aber auch die großen Volksdichter anderer Nationen 
nicht vergeſſen werden. Zu lange ſchon find Molières Farcen und 
Goldoni's Poſſen von unſeren Bühnen verbannt; auch Gozzi und 
Cervantes könnten mit dem einen und anderen Werke einſprechen. 
Die Hauptſache aber bleibt: das Richtige in richtiger Auswahl zu 
bieten. Ein guter Theaterdirector muß etwas von einem gemüthlichen 
Gaſtwirth der alten Schule an ſich haben, er muß ſeinen Stamm⸗ 
gäſten wie den Fremden vorſetzen, was ihnen mundet. Das kann 
und wird nicht gerade immer nur das ſein, was ihm ſelbſt mundet; 
aber ſein oberſtes Geſetz wird lauten: Niemals Falſches und Faules, 
ſondern allzeit reinen Wein und nahrhafte Hausmannskoſt auf⸗ 
zutiſchen. 


Univerſitätsnachrichten. Der bisherige Privatdocent in der 
juriſtiſchen Bunt der Univerfität Bonn, Dr. Ernſt Landsberg, ift 
zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. — Dr. phil. H. von 
Stein, Privatdocent an der Berliner Univerſität, ift am Montag 
in Berlin geſtorben. Ein Herzſchlag machte nach kurzem Unwohlſein dem 
Leben des rüſtig aufſtrebenden jungen Gelehrten ein Ende. Dr. v. Stein, 
früher Lehrer in Richard Wagner's Hauſe in Bayreuth, iſt für die Sache 
der Wagner'ſchen Kunſt durch Wort und That eifrig eingetreten. Er war 
der erſte, der an der Berliner Univerſität Richard Wagner zum Gegen⸗ 
ſtand beſonderer Vorleſungen machte. — Die Straß burger Hoch⸗ 
ſchule wird von 807 Studirenden beſucht, von welchen 95 zur theolo⸗ 
giſchen, 189 zur juriſtiſchen, 221 zur mediciniſchen, 129 zur philoſophiſchen 
und 173 zur mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Facultät gehören. Als 
Hofpitanten nehmen an den Vorleſungen theil 49, fo daß die Hörer ins⸗ 
geſammt ſich auf 856 belaufen. Aus dem Deutſchen Reich beſuchen die 
Univerſität 284 Elſaß⸗Lothringer, 206 Preußen, 63 Badenſer, 45 Baiern, 
29 Geien, 36 Sachſen, 17 Würtemberger u. f. w; aus dem Auslande 
u. a. 21 Ruſſen, 19 Amerikaner, 14 weizer, je 5 Engländer, Italiener, 
Luxemburger und Japaner. — An der Univerſität München ſtudiren 

egenwärtig 3367 junge Männer. Mit 22 Hoſpitanten beläuft ſich die 
en der Hörer auf 3389. Aus Baiern beſuchen die Univerſität 
aus Preußen 846 Studirende. 


+) 1887 im Verlag von C. Pierſon (Leipzig und Dresden) erſchienen 


ne. 


r 


p 


ſelbſt, ſondern Wobnungen über der Erde außerhalb der Klaſſenräume in 


[Ein neuer Nihiliſtenproceß!] hat in St. Petersburg folt- 
gefunden. Von 21 Angeklagten ſind, wie die „K. Z.“ mittheilt, 
15 zum Tode verurtheilt, für 8 ſuchte das Gericht Gnade nach. 
Bei der Verhandlung über die Ermordung von Polizei⸗Oberſt 
Sudeikin ſtellte es ſich heraus, daß dieſer die Nihiliſten im Solde 
der Polizei zu eigenen ehrgeizigen Plänen benutzte. So war mit 
feinem Wiſſen, wie die Verhandlung zweifellos nachwies, die Er: 
mordung des Großfürſten Wladimir und des Miniſters Tolſtoi be⸗ 
ſchloſſen. () Sudeikin rechnete darauf, daß hierdurch eine Panik ent⸗ 
ſtehen, der Gendarmerie ⸗ Chef Orſchewski feiner Stellung entſetzt 
werden und er ſich dann dem Kaiſer als Retter in der Noth an⸗ 
bieten würde. Er würde dann, da er durch ſeine nihiliſtiſchen Spione 
die Fäden der Bewegung in der Hand hatte, am nächſten Tage 
ſämmtliche Schuldigen mit einem Male feſtgenommen haben. Kurz 
vor Ausführung dieſes Planes erriethen aber die Nihiliſten dieſes 
Doppelſpiel und ermordeten Sudeikin. Dieſer Theil der Verhandlung 
war das Wichtigſte im ganzen Proceſſe; das Uebrige war verhältniß⸗ 
mäßig bedeutungslos. Die Nihiliſten verrathen übrigens erneute 
Thätigkeit. Einige hochgeſtellte Perſönlichkeiten haben Briefe mit 
Sprengvorrichtung erhalten, nahmen aber keinen Schaden. 


Prrvfnzill- Zeitung. 


ung. 
Breslau, 25. Juni. 


Bei den letzten Stadtverordnetenwahlen in Breslau wurde von 


Seiten der antiliberalen Parteien ein Flugblatt verbreitet, in welchem 


die durch nähere Angaben nicht begründete Behauptung aufgeſtellt 
wurde, daß die Breslauer Liberalen ihren ganzen Einfluß dahin geltend 
machten, daß den ſtädtiſchen Behörden — dem Magiſtrat und der 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung — eine Zuſammenſetzung gegeben 
werde, welche ein liberales Parteiregiment im Rathe der Stadt 
verbürge. Es wurde den Communalwählern das Schreckbild eines 
„Fortſchrittsringes“ — nach berühmten Muſtern — vorgeführt und 
nichts verabſäumt, um die liberale Majorität in den beiden ſtädtiſchen 
Köͤrperſchaften bei der Wählerſchaft als eine ſolche hinzuſtellen, die es 
um ihres politiſchen Freiſinns willen verdiente, ſo bald wie moͤglich 
beſeitigt zu werden. 

Daß die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung nicht von blindem Parteigeiſte geleitet wird, bewies 
von Neuem der Verlauf der letzten Sitzung. Es ſtand die Wahl 
von ſechs Stadträthen auf der Tagesordnung. Ohne Rückſicht 
auf die politiſche Richtung wurden ſämmtliche bisher fungirenden ſechs 
Stadträthe mit coloſſalen Majgritäten wiedergewählt und die böſen 
Liberalen, die immer noch die Majorität der Verſammlung bilden, 
gaben dadurch wieder eine Probe ihres „Terrorismus“, daß gerade 
der politiſch am weiteſten rechts ſtehende Candidat bie meiſten, und 
zwar ſämmtliche abgegebenen Stimmen erhielt. 

Einen breiten Raum nahm in dieſer Sitzung die Debatte über 
den vom Magiſtrat vorgelegten Plan der Umgeſtaltung des 
Leſſingplatzes in gärtneriſche Anlagen ein. In Bild und Wort 
haben wir unſere Leſer mit dieſem Plane bekannt gemacht. Die 
Idee hat etwas fo Sympathiſches, daß man fidh über den Widerſpruch, 
den der Antrag des Magiſtrats in der Stadtverordneten verſammlung 
fand, beinahe wundern durfte. In der That waren die gegen die 
Vorlage geltend gemachten Bedenken nicht gewichtig genug, um die 
Majorſtät gegen das Project einzunehmen. Die Umwandlung des 
Leſſingplatzes in einen mit gärtneriſchen Anlagen verſehenen Schmuck 
platz ward den Anträgen des Magiſtrats entſprechend zum Beſchluß 
erhoben. Hiermit iſt den Verſchönerungsarbeiten, welche den Stadt⸗ 
theil am Oberen Bär in ſo hervorragender Weiſe zu Gute gekommen 
find, ein vorläufiger Abſchluß gegeben. Es iſt kein Zweifel, daß in 
ſanitärer Beziehung, — durch Zuſchüttung der Ohlereſte — wie in 
äſthetiſcher Hinſicht dieſer Stadheil in wenigen Jahren in einem 
Grade zu ſeinem Vortheil verändert worden iſt, wie dies nur ſelten 
einer Stadigegend beſchleden ift. Die beiden Ausſchüſſe aber, welchen 
die Vorlage zur Vorberathung überwieſen war, faßten eine noch 
weitere Ausdehnung der Verſchönerungs- Arbeiten, welche freilich 


erſt einer künftigen Zeit vorbehalten ſein würde, ins Auge, 
indem fie die Annahme des Magiſtrats ⸗ Antrages von der 
Vorlage eines vollſtändigen Projected des Bebauungsplanes des 


ganzen Leſſingplatzes ineluſioe der zweiten Gasanſtalt abhängig 
gemacht wiſſen wollten. Was uns betrifft, ſo haben wir gerade mit 
befonderer Vorliebe an dieſer Stelle es für eine Forderung der Zu: 
kunft bezeichnet, daß das Terrain der Gasanſtalt dereinſt in die am 
Oberen Bär vorhandenen gärtneriſchen Anlagen einbezogen werde. Aber 
wir haben uns nie verhehlt, daß die Verwirklichung eines ſo großartigen 
Projectes nicht von heute auf morgen zu erwarten iſt; die finanzielle 
Lage unſerer Commune gebietet die Anwendung äußerfter Bedachtſamkeit 
und es wird von der zukünftigen Finanzlage der Commune abhängen, 
ob fih die Stadt dieſen Luxus geſtatten darf, oder ob fie nach Ab: 

ſchluß der bisher projectirten Parkanlagen das Terrain der Gasanſtalt 
als Bauſtellen veräußern muß. 

Jedenfalls führte Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg mit Recht 
aus, daß man gegenwärtig nicht in der Lage ſei, einen Bebauungs⸗ 
plan, wie er von dem Ausſchuſſe gefordert werde, vorzulegen. Augen⸗ 
blicklich fei der Zeitpunkt, an welchem die Gasanſtalt befeltigt werden 
könne, noch nicht feſtzuſetzen; ja es ſei anzunehmen, daß dieſelbe noch 
eine ganze Reihe von Jahren dort verbleiben werde. Nach 
Ablauf dieſer Frit hätten fih vielleicht ganz andere Bedürf⸗ 
niſſe für die Verwendung dieſes Platzes herausgeſtellt, und es 
könne alsdann gerade die Pflicht der Perſonen fein, welche 
ſpäter darüber zu befinden hätten, den veränderten Bedürfniſſen 
Rechnung zu tragen. Von allen den Einwendungen, welche gegen 
das Project erhoben wurden, ſcheint uns übrigens diejenige, daß der 
Fahrweg von der Breitenſtraße nach der Leſſingſtraße nicht zu ent⸗ 
behren ſei, am wenigſten begründet. Der Wagenverkehr auf dieſem 
Wege war immer ein äußerſt geringer, und für dieſen bedeuten 
die paar Schritte von der Leſſingſtraße bis zur Südoſtecke des Re⸗ 
gierungsgebäudes, an welcher ſich die Einfahrt in die Breite Straße 
befindet, nicht das Mindeſte. Der Fußgängerverkehr aber von der 
Breitenſtraße nach der Leſſingſtraße iſt durch die ſchon jetzt vorhandenen 
und die ſpäter hinzukommenden Anlagen ein ſehr bequemer und an⸗ 
genehmer. Wir halten nach alledem den Beſchluß der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, welchen ſie in Bezug auf den Leſſingplatz am 
Donnerstag gefaßt hat, für einen ſehr glücklichen. Mit der Inan⸗ 
griffnahme der Umgeſtaltungsarbeiten wird wohl nicht mehr lange 
gezoͤgert werden. 


„ Die Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 23. d. M. betreffend, 
geht uns von Herrn Stadtverordneten Görlich folgende Zuſchrift zu: 
„Bei der Vorlage über das Schulgrundſtück auf der Paulinenſtraße ſprach 
Herr Stadtverordneter Simon feine Befriedigung darüber aus, daß 
dabei von der Errichtung von Rectorwohnungen abgeſehen worden jet. 
Daraufbin drückte ich den Wunſch aus, daß man aus ſanitären Gründen 
für die Schuldiener nicht mehr Kellerwohnungen im Schulhauſe 


einem Anbau errichten möchte. Für den Wegfall der Reetorwohnungen 


Jahren wurde, wie vielen Breslauern noch in Erinnerung ſein wird, eine 


Ziel eines Ausflugs gewählt und ihre prachtvolle bis in die höchſte Spitze 
des Mittelbaues des Gewächshauſes emporragende Bene ie 


aus nächſter Nähe zugänglich gemacht. Das dem zoslogiſchen Garten vor 


\ 


bin ich nicht, ich halte dieſelben vielmehr für fehe nothwendig, möchte fte 

ber lieber in einem Anbau hergeſtellt wiſſen, damit bei epidemiſchen 
Krankheiten, welche in den betreffenden Familien ausbrechen, die Schulen 
nicht mehr geſchloſſen zu werden brauchten.“ 


Vom Lobetheater. Die vielſeitig geäußerten Wünſche nach einer 
Sonntags⸗ Aufführung des populären „Herrgottſchnitzer von Ammer⸗ 
gau“ beſtimmten die Direction, für heute dieſes Stück anzuſetzen. Frl. 
Thaller wird darin die Rolle der „Loni“, in welcher ſie ſo Vortreffliches 
leiſtet, ſpielen. — Montag findet die letzte Aufführung vom „Austrag⸗ 
n und als nächſte Novität wird „Die letzte Fahrt“ in 
Scene geſetzt. 


Gartenfeſt des Fortſchritts⸗ Vereins. Montag, den 4ten 
Juli er., veranſtaltet das Comité des Fortſchritts⸗ Vereins im Schieß⸗ 
werder ein Gartenfeſt, an welchem Damen und Kinder theilnehmen. Das 
Concert wird von zwei Capellen ausgeführt, und der Garten Abends 
feſtlich erleuchtet werden. Für Ueberraſchungen und Beluſtigungen iſt 
geſorgt. Das Nähere wird noch durch Plakate ſowie in unſerem Inſeraten⸗ 
theile bekannt gemacht. 

— d. Wohlthätigkeitsfeſt. Das zum Beſten des Vereins gegen Ver: 
armung und Bettelei zu veranſtaltende Feſt im Scheitniger Park wird 
nächſten Dinstag recht Vielen die ſeltene Gelegenheit bieten, während der 
günſtigſten Jahreszeit die herrlichſten Anlagen Vreslaus unter den Klängen 
unferer großen Militär⸗Capellen durchwandeln zu können. Bei Eintritt 
der Dunkelbeit wird durch den bewährten Kunſtfeuerwerker Göldner eine 
aus vielen Tauſenden bunten Lampen ꝛc. ſtrablende Illumination arrangirt 
werden, neben welcher als Glanzpunkt des Feſtabends vorausſichtlich die 
elektriſche Beleuchtung der Schweizerei und Umgebung überraſchend wirken 
dürfte, Dank der Deutſchen Ediſon⸗Geſellſchaft in Berlin, welche dieſe Be⸗ 
leuchtung des Feſtplatzes koſtenfrei durch ihr iz Inſtallations⸗Bureau 
ausführen läßt. Die Straßeneiſenbahn⸗Geſellſchaft unterſtützt auch dieſes 
Jahr das Unternehmen durch billigere Fahrpleiſe. Die für den Bor: 
verkauf von Billets eingerichteten 40 Commanditen ſind aus den Straßen⸗ 
plakaten erſichtlich. Möge das Feſt durch gutes Wetter und zahlreichen 
Beſuch begünſtigt ſein, und dem Verein gegen Verarmung und Bettelei 
eine reichliche Beihilfe für unſere Nothleidenden gewähren. 

* Ausflug. Am 23. d. M. unternahm unter der 17 
lehrers Herrn Alexander die Induſtrieſchule für ifraelitifche $ 
Sommerſpaziergang nach Scheitnig. 

+ Rnuderſport. Der „Erſte Breslauer Ruderverein“ beſucht mit 
ſeinen Mannſchaften die demnächſt in Berlin ſtattfindende Regatta und 
wird ſich dort am Rennen betheiligen. 

p. Vom königlichen Amtsgericht. Im Intereſſe von Erben findet 
bei dem königlichen Amtsgericht fortan die Publication letztwilliger Ver⸗ 
fügungen auch ohne ſchriftlichen Antrag und ohne Termins⸗ 
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des Haupt⸗ 
ädchen ihren 


anſetzung an allen Wochentagen ſtalt. Die zur Stellung von Publi⸗ r 


cationsanträgen berechtigten Perſonen können dieſelben in der Zeit von 
10 bis 12 Uhr Vormittags bei den zuſtändigen Nachlaßrichtern und im 
Falle deren Behinderung bei dem denſelben ſubſtituirten Amtsgerichtsrath 
Vosberg täglich anbringen. 

== Mißbrauch einer Studenten - Erkennungskarte. Der 
stud. med. Siegismund Wilkans in Breslau richtet an die Re⸗ 
daction des „Dziennik Poznanski“ folgendes Schreiben: „Da ich in 
Erfahrung gebracht habe, daß ſich irgend ein Betrüger meines Namens 
bedient, indem er meine akademiſche Karte, welche mir auf unbekannte 
Weiſe abhanden gekommen tit, und ein geſälſchtes Diligenz⸗Zeugniß vorz 
zeigt, um hierdurch das Mitgefühl Leichtgläubiger zu wecken, bitte ich das 
geehrte Publikum, dem Betrüger mit Rückſicht hierauf jede Unterſtützung 
zu verſagen, vielmehr der Polizeibehörde ſofort Anzeige zu machen.“ 


== Eine intereſſante Münze iſt bei der Vornahme von Ausſchach⸗ 
tungen zum Zwecke eines Neubaues auf der Salzſtraße, wie man uns 
mittheilt, in einer Tiefe von ca. 18—20 Fuß gefunden worden. Dieſelbe be: 
ſteht aus Silber, zeigt Spuren von Vergoldung und hat nach der uns 
vorliegenden Zeichnung die Größe eines Zweimarkſtückes. Die in ihrer 
Prägung gut erhaltene Münze zeigt auf der einen Seite das Bild eines 
Herrſchers, der im Ornat auf dem Throne ſitzend dargeſtellt iſt. Zur 
Rechten des Thrones reicht eine weibliche Figur Palmenzweig und Oel⸗ 
zweig (2) dar, eine ebenſolche Figur links hält Schwert und Scepter. 
Die Unterſchrift lautet „Rex Ger.“ (Abbrevirt „Rex Germanie“). Die 
Aversſeite trägt ein Wappen mit dem deutſchen Adler im Schilde, darüber 
die Königs⸗ und Kaiſerkrone und die Umſchrift: „Iosigni Rom, — Regis 
Germ. I.“ Eine Jahreszahl ift nicht wahrnehmbar. Die Münze befindet 
ſich im Beſitze eines hieſigen Bau Unternehmers. Wir bringen dieſe Notiz, 
um möglicher Weiſe von berufener Seite eine numismatiſche Feſtſtellung 
des Fundes anzuregen. 

—d. Alpenverein, Sertion Breslau. Die Verſammlung vom 
24. d. M. eröffnete der ſtellverlretende Vorſitzende, Prof. Dr. Partid, 
mit einer Reihe von Mittheilungen, von denen folgende hervorgehoben ſein 
mögen: Seit der letzten a der Section 5 neue Mitglieder 
beigetreten, fo daß dieſelbe jetzt 265 Mitglieder zählt. — Von der Section 
Berlin iſt ein Verzeichniß der autoriſirten Führer in den Oſtalpen heraus⸗ 

egeben worden. — Nächſten Monat erſcheint in Lampart's alpinem Ver⸗ 
age ein neuer Theil feiner Reiſebandbücher: die Dolomit Alpen, Glockner⸗, 
Venodiger⸗ und Zillerthaler⸗Gruppe mit einer Ueberſichtskarte, 7 Special: 
und 9 Anſtiegskarten. — Die Seetion Paſſau ladet die Delegirten und 
Mitglieder der Section Breslau ein, die Reiſe zur diesjährigen General: 
verſammlung in Linz über Paſſau zu machen, um gemeinſam die Fahrt 
mit dem Dampfſchiff auf der ſchönen Donau nach Linz zu unternehmen. 
Die Theilnehmer an genannter Generalverſammlung werden erſucht, am 
18 Auguft c. in Paſſau einzutreffen, an deſſen Abend ein kleines Keller- 
feſt die fremden und einheimiſchen Mitglieder, ſowie die Einwohner der 
„Dreiflüſſeſtadt“ vereinigen wird, worauf dann am 20. Auguſt, nachdem 
der Vormittag mit Beſichtigung der Stadt, Spaziergängen und einem 
8 ausgefüllt fein wird, Nachmittags 3 Uhr gemeinſam die 

ahrt mit dem Dampfſchiff nach Linz angetreten wird. — Nach dieſen und 
anderen zahlreichen geſchäftiichen Mittheilungen hielt Oberlehrer Thal⸗ 
heim einen Vortrag über die Päſſe der Weſtalpen (Mont Gendore, Mont 
Cenis und Kl. Bernhard), an deſſen Schluß er eine klare Ueberſicht von 
dem Stande der Gontroverje über den Alpenübergang Hannibals gab. — 
Bemerkt ſei noch, daß der Vorſtand ein Verzeichniß der Bücher der Vereins⸗ 
bibliothek, welche ſich im Leſezimmer der Univerſität befindet und an 
Wochentagen früh von 9—12 und Mittags von 3—6 Uhr zugänglich ift, 
hat anfertigen laſſen. 

„ Schleſiſcher Provinzialverbaud der Geſellſchaft für Ber- 
breitung von Volksbildung. Am 23. d. Mts. bielt der in der letzten 
Generalverfainmlung gewählte Ausſchuß behufs Cooptation und Ber: 
theilung der Vorſtandsämter eine Sitzung ab. Derſelbe verſtärkte ſich 
durch die Wahl von 15 Herren und behielt ſich weitere Ergänzungen für 
ſpätere Zeit vor. In der Beſetzung der Vorſtandsämter fand eine Aende⸗ 
rung nicht ſtatt. Der Vorſtand wurde beauftragt, durch eine Propaganda⸗ 
Commiſſion die gꝛeigneten Schritte zur Gewinnung weiterer Kreiſe für 
die Beſtrebungen der Volksbildungsvereine zu peran aia Ferner wurde 
angeregt, in Anſchluß an das Verzeichniß ſolcher technifcher Neuheiten, die 
ſich zur Vorführung in den Volksbildungs⸗Vereinen eignen, weitere Mit⸗ 
theilungen an die köcperſchaftlichen Verbandsmitglieder gelangen zu laffen, 
um ſo einen regeren Verkehr zwiſchen dieſen und der Centralſtelle der 
Provinz herzustellen. Die Zuſchriften folen durchaus zwanglos fein. Die 
Wahl von Wanderlehrern und den Druck der Statuten übertrug die Ver⸗ 
ſammlung gleichfalls dem Vorſtande. Zum Schluß wurde auf das Wiener 
orientaliſche Muſeum aufmerkſam gemacht, das gegenwärtig in Reichen⸗ 
berg i. B. ausgeſtellt iſt und daher den Vereinen manche werthvolle An⸗ 
regung bieten kann. 

— d. Der Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt wird am Mitt- 
woch, 29. d. Mtö., Nachmittags 3 Uhr, mit dem Dampfer unter Muſik⸗ 
begleitung nach dem Oderſchlößchen fahren und von da einen Spaziergang 
nach Schaffgolſchgarten machen. Daſeloſt werden die Theilnehmer am 
Ausfluge durch Concert, Spiel und Tanz und großes Feuerwerk unter⸗ 
re Bei Regenwetter wird die Fahrt auf Mittwoch, 6. Juli, verz 

oben. 

Vom zoologiſchen Garten. Der Fall, daß die im tropiſchen 
Amerika heimiſche Agave americana in unferem Klima cultivirt zur 
Blüthe gelangt, iſt ein ſo überaus ſeltener, daß dieſe Pflanze deswegen 
von unſeren Gärtnern hundertjährige Agave genannt wird. Vor 16 


im großen Gewächshauſe zu Sibyllenort blühende Agave, auf welche 
Göppert die allgemeine Aufmerkſamkeit hinlenkte, von Tauſenden zum 


einen eigens zu dieſem Zwecke erbauten Treppenaufgang der Beſichtigung 


einer Reihe von Jahren geſchenkte große Exemplar, gegenwärtig im 
Freien inmitten des Rondels zwiſchen den beiden Raubtbierhäuſern aug- 
gepflanzt, wird vorausſichtlich in dieſem Sommer zur Blüthe gelangen. 
Am 24. Mai wurde die Spitze des Blütbenſchafts zwiſchen den mittleren 
ſpitzigen Blättern, in gleicher Höhe mit denſelben, ſichtbar. Die Höhe des 
Schaftes über der Wurzel betrug damals 1,72 m. Am 4. Juni, wo die 
Auspflanzung ins Freie erfolgte, war der Schaft 2,29 m, am 11. Juni 
2,83 m, am 18. Juni 3,18 m und am 25. Juni 3,54 m hoch. Auf einer 
neben der Pflanze aufgerichteten 8 Meter hohen Scala iſt das Wachsthum 
durch rothe Linien mit dazu geſetzten Daten markirt. Daſſelbe iſt durch 
die kühle Witterung der letzten Wochen verlangſamt worden. Nur wenn 
das jetzt eingetretene wärmere Wetter von Beſtand iſt, darf man hoffen, 
daß die Blüthe ihre volle Entwickelung erreichen wird. Der untere, ſtärkſte 
Theil des Schaftes, bis 1 Meter über dem Erdboden, iſt noch von den 
inneren Blättern der Pflanze feſt umſchloſſen, der obere ſichtbare Theil, 
et va 2,5 m hoch, einem rieſigen Spargel ähnlich, kennzeichnet fih ale 
Blütbenkolben, aus welchem feiner ganzen Länge nach ſpäter die zahl- 
reichen einzelnen Aeſte der mächtigen pyramidalen Blüthenkrone hervor⸗ 
ſprießen. Der eigentliche Blüthenſchaft, der bedeutend ſtärker, als der 
Blüthenkolben wird, iſt noch nicht ſichtbar. Ueber die weitere Entwicke⸗ 
lung der Blüthe wird an dieſer Stelle regelmäßig berichtet werden. — 
In dem neuen Affenhauſe, welches äußerlich im Weſentlichen vollendet ifte 
wird nunmehr die innere Einrichtung hergeſtellt und thunlichſt beſchleunigt. 
Der ſüdliche Theil des neuen Dickhäuterhauſes ragt in feinen Umfaſſungs⸗ 
mauern ſchon mehrere Meter über das Fundament hinaus. Geboren 
wurden in jüngſter eit 3 Löwen, von denen einer alsbald nach der Ge⸗ 
burt verendet iſt, 1 Kapuziner⸗Affe, 1 Wapiti, 1 Schweinshirſch, 1 Edel⸗ 
hirſch. Die junge Gemſe und die beiden jungen Rennthiere ſind bei 
beſtem Wohlſein. — Geſchenkt wurden dem Garten 3 vierhörnige 
De von Herrn Rittergutsbeſitzer von Decker auf Boberſtein, 1 Stein⸗ 
drofjel von Frau Boſſe. — Heute Sonntag Concert der Capelle 
des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 von 
4 bis 10 Uhr. 

u Vom Bürgerwerder. Im Laufe des vergangenen Winters wandte 
fih der Bezirks⸗Verein der Oder⸗Vorſtadt an das Königliche Polizei- Prä⸗ 
ſidium mit dem Erſuchen, auf Beſeitigung des an der Schleuſe im Bürger⸗ 
werder befindlichen, noch aus der Bauzeit der letzteren datirenden rohen 
Bretterzaunes, welcher die ganze Umgebung verunztert, hinzuwirken. Wie 
wir nunmehr erfahren, wird dieſem Geſuche in nächſter Zeit Folge ge⸗ 
geben werden, da die baldige Aufſtellung eines Drahtgitterzaunes an ge⸗ 
nannter Stelle in Ausſicht genommen tft. 

= Elektriſche Beleuchtung des Atrinms der Liebichshöhe. 
Ueber dem Atrium der Liebichshöhe it auf überſilbertem ſchmiedeeiſernem, 
über das Implupium in der Schrägachſe deſſelben geſpanntem Geſtell eine 
Ediſonſche elektriſche Lampe angebracht worden, welche, je nach Erforder⸗ 
niß, vermittelſt einer Rollenvorrichtung höher oder tiefer geſtellt werden 
ann. Die Lampe erleuchtet das Innere des Atriums und vornehmlich 
das Impluvium mit ſeiner Fontaine. 

= Wachswaſſer. Nach einer geſtern eingetroffenen telegraphis 
ſchen Nachricht aus Ratibor iſt das Waſſer von 2,13 auf 3,18 Meter ge⸗ 
ſtiegen. Coſel hat 1,92 Meter Waſſerhöhe, hier ift die Oder feit verz 
floſſener Nacht im Wachſen. Auch die Neiſſe it um 40 Centimeter gez 
wachſen. In Folge des günſtigen Fahrwaſſers treffen aus Oberſchleſien 
mehrfach beladene Schiffe ein. Die Sandbaggerungen mußten bei dem 
Steigen des Waſſers wieder eingeſtellt werden. Das Nadelwehr und die 
Fluthrinnen ſind gezogen. 

+ Berirrte Kinder. Am 24. c., Nachmittags 5 Uhr, wurde auf der 
Matthiasſtraße ein 3 Jahre alter Knabe aufſichtslos betroffen, der weder 
Namen noch Wohnung feiner Angehörigen anzugeben vermochte. Der 
Kleine, welcher mit bläulichem Matroſenanzug, ſchwarz⸗ und rothearrirtem 
Halstuch und braunem Strohhut bekleidet iſt, wurde vorläufig von der 
Frau Arbeiter Gerber, Matthiasſtraße Nr. 41b, in Pflege genommen. — 
An demſelben Tage gegen 8 Uhr Abends wurde ebenſo auf der Berliner⸗ 
ſtraße ein unbeauſſichtigter 2 Jahre alter Knabe angetroffen, der mit 
braunem Kleide mit blauer Schleife bekleidet iſt. Er wurde im ſtädtiſchen 
Armenhauſe untergebracht. 


die Stange und ſchlu 
Letzterer un in 0 deſſen einen Bruch des Unterkiefers davon. — Dur 


+ Zur Ermittelung. Vor ca. 2 Jahren hat ſich der Gärtner Vin⸗ 
cenz Myslick aus Sedlitz in Böhmen nach Breslau begeben, um die Füb⸗ 
rung eines Proceſſes zu veranlaſſen. Noch vor Ausgang der Sache iſt 
indeifen der Genannte hier verſtorben. Wer über den Betreffenden irgend 
eine Auskunft zu geben vermag, möge ſich im Bureau Nr. 5 des hieſigen 
Polizei⸗Präſidiums melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Handlungs⸗ 
commis von der Gräbſchnerſtraße ein neuer brauner Stoffrock, einem 
Kellner von der Weidenſtraße 6 Stück mit E. P. gezeichnete weiße Hand⸗ 
tücher, 12 Stück weiße Taſchentücher, und ein weiß und braun karrirter 
Bettüberzug, einem Handelsmann von der Verlängerten Niedergaſſe aus 
verſchloſſenem Stale 14 Stück grau und weiße Kaninchen. — Gefunden 
wurden ein neuſilbernes Petſchaft mit den Buchſtaben H. B., nebſt Kaut⸗ 
ſchuckſtempel, und 6 Kindernachtjacken. Dleſe Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidſums aufbewahrt. — Beſchlagnahmt 
wurde eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 1324. 


O Hirſchberg, 24. Juni. Johannisfeuer. — Vom Gebirge.] 
Am geſtrigen e e erglänzten die üblichen Johannisfeuer 
ſowohl aut den Höhen in der Nähe unſerer Stadt, als auch auf den 
Terraſſen der das Thal umgebenden Gebirgswälle in zahlreicher Menge. 
Einen beſonders prächtigen Anblick boten ee in der Richtung über 
das Warmbrunner Thal hin. Was die höher gelegenen Punkte betrifft, 
fo wurden dergleichen Feuer bei der Hampel- und der Peterbaude, auf den 
Schneegruben und dem Hochſtein ze. bemerkt. Die Bewohnerſchaft der 
Stadt firömte in gewohnter Weile ſchaarenweiſe ins Freie, um das Schau⸗ 
ſpiel zu beobachten, wobei der Cavalierberg, der Hausberg und die 
Häusler'ſche Weinhalle am meiſten frequentirt wurden. Sämtliche 
Garten⸗Etabliſſements waren illuminirt. — Unſer $:Gorreipondent meldet 
uns, daß fid heute Profeſſor Dr. Reimann und cand. math Langner, 
Beide aus Hirſchberg, auf das Hochgebirge begeben haben, um an 
mehreren Punkten Schlagapparate des elektrotechniſchen Vereins zu Berlin 
aufzuſtellen, an welchen Beobachtungen über die Elektrieitätsmengen in den 
oberen een angeftellt werden folen. Im vorigen Jahre befanden 
fih dergleichen Apparate auf der Schneekoppe, der Beterbaude, der Schnee⸗ 
grubenbaude und der Spindlerbaude. Die diesjährigen Beobachtungen 
werden mit Ausſchluß der Spindlerbaude, welche zu tief liegt, auf den⸗ 
ſelben Punkten erfolgen. 


ſtellung der deutſchen ation einen größeren Poſten 
Töpferwaaren, in Tonnen verpackt, nach den deutſchen Schutzgebieten in 
Oſtafrika abgeſchickt. Hoffentlich wird unfer Geſchirr den Beifall unferer 
neuen ſchwarzen Reichsbrüder finden. — Geſtern, am Vorabend des 
Johannistages, brannten am Bober, auf den umliegenden Höhen und an 
vielen Stellen die Johannisfeuer. — Die hieſige leifer e hatte 
ſeiner Zeit beſchloſſen, die Meiſter⸗Prüfung wieder einzuführen. Zu dieſem 
Zwecke iſt dem Innungsſtatut ein Anhang zugefügt worden, welcher jetzt 
der Regierung in Liegnitz unterbreitet werden ſoll. — In Martinwaldau 


feiert der dortige Kriegerverein am Sonntag, 3. Jult, das Feſt feiner 


Fahnenweihe. 


O &peottan, 25. Juni. [Wahl. — Spazier ang.) Die Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats und der Stodtv.rordneten⸗Verſammlung wählten 


in der geſtrigen Sitzung an Stelle des nach St. Johann verzogenen Bau: 
inſpectors Piper den Stadtverordneten⸗Vorſteher Rentier Schulze zum 
Kreistags⸗Abgeordneten. — Das Realgymnaſium unternahm geſtern einen 
Spaziergang nach Mallmitz. 


© Bolkenhain, 24. Juni. [Schluß der General⸗Kirchen⸗ 
Viſitation. — Verſchiedenes.] Mit dem geſtrigen Tage hat die ſeit 
dem 9. d. Mts. im hieſigen Kirchenkreiſe abgehaltene General⸗Kirchen⸗ 
Viſitation ihren Abſchluß erhalten und zwar durch einen Gottesdienſt, ver⸗ 
bunden mit Communion, in der hieſigen evangeliſchen Kirche. Die Schluß⸗ 
predigt hielt Herr General⸗ Superintendent Dr. Erdmann. Nach Beendi⸗ 
gung des Goftesdienſtes fand auch noch eine Schlußconferenz mit ſämmt⸗ 
lichen Lehrern und eine ſolche mit ſämmtlichen Geiſtlichen des Kirchen⸗ 
kreiſes ſtatt. Während der Nachmittagsſtunden vereinigten ſich 74 Herren 
aus Stadt und Kreis mit den Mitgliedern der Viſitations⸗Commiſſion zu 
einem Diner im Bör'ſchen Saale. — Der hieſige Turnverein feierte 
vorigen Sonntag ſein diesjähriges Stiftungsfeſt im Bör'ſchen Locale durch 
ein Concert und Schauturnen während des Nachmittags und durch ein 
gemeinſchaftliches Abendeſſen und Tanz während des Abends. — Sonn⸗ 
abend Abend veranſtaltete die biefige Reſſource im Zölfel'ſchen Garten 
ein Sommerfeſt durch Concert, Illumination und Feuerwerk. — Laut 
einer öffentlichen Bekanntmachung der hieſigen Deſtillateure und Gaſt⸗ 
wirthe ift der Preis des Liters Kornbranntweln auf 25 bis 30 Pf. erhöht. 
— Am 11. Juli d. J. findet die officielle Feier des 50 jährigen Amts⸗ 
jubiläums des Cantors und Lehrers Nickiſch in Nieder⸗Würgsdorf im 
hieſigen Kreiſe ſtatt; es ift dem Jubilar der Adler der Inhaber des Hohen: 
zoller ſchen Hausordens verliehen worden. 


r. Schweidnitz, 24. Juni. [Johannesfeuer.] Am geſtrigen Johannes⸗ 
abende leuchteten zahlreiche Johannesfeuer auf und an den Vorbergen des 
Eulen⸗ und Waldenburger⸗Gebirges ſowohl, als auch in der Ebene auf. 
Auf dem Weichbilde der Stadt war das Anzünden ſolcher Feuer, ſowie 
das Abbrennen von Feuerwerks⸗Körpern ſtreng verboten; deſto mehr aber 
geſchah dies auf den Feldmarken einzelner Ortſchaften, ja in den Dörfern 
ſelbſt, wo theilweiſe durch Werfen angezündeter Feuerwerks⸗Körper grober 
Unfug getrieben wurde. In Bögendorf wurde einem 13 jährigen Knaben 
durch einen Feuerwerks⸗Körper das Geſicht ganz verbrannt, daß er kaum 
ſehen konnte. Im benachbarten Croiſchwitz zündeten Buben muthwilliger 
Weiſe einem Stellenbeſitzer einzelne Kappen auf der Wieſe befindliches 
Heu an. Solchem ungebührlichen Treiben gegenüber wäre ein Einſchreiten 
der örtlichen Polizei⸗Verwaltungen wohl am Platze. 


A Schweidnitz, 25. Juni. (Kirchliches. — Gebirgsverein. — 
Turnverein.) In der biefigen evangeliſchen Friedenskirche fand am 
23. d. M. Nachmittags eine Trauung nach dem Ritus der engliſchen 
Kirche ſtatt. Dieſelbe vollzog der Prediger Eary von der anglikaniſchen 
Gemeinde in Berlin in engliſcher Sprache. Der Bräutigam war Mafter 
Mour aus Moursild in Irland, die Braut Miß Brown, früher Erzieherin 
der Gräfin Reichenbach in Pilzen. — Am 3. Juli wird der 5. Verbandstag 
der Vereine des Eulen: und Waldenburger Gebirges hierſelbſt abgehalten 
werden. — Der hieſige ältere Turnverein begeht morgen die Feier ſeines 
27jährigen Beſtehens. ` 


$ Striegau, 24. Juni. [Patriotiſche Feier. — Johannis: 
feuer. — Meteorologiſches. — Cifenbdbahn-Angelegenpeit.] 
Der enge Krieger: oder Veteranen⸗Verein veranſtaltete zur Erinnerung 
an die Schlacht bei Belle-Alliance eine patriotiſche Feier, bei welcher 
Vereinspräſes Pittermann eine Anſprache hielt und ein Hoch auf den 
Kaifer ausbrachte. — Auch am diesjährigen Jobannesabende find Tauſende 
von Bewohnern der Stadt und der Umgegend ins Freie und auf die Strie⸗ 
gauer Say gegangen, um die zahlreichen Feuer auf den umliegenden 
Höhen zu ſehen. — Die Temperatur des diesjährigen 21. Juni (Sommers 
Anfang und längſter Tag) dürfte für eine lange Periode die niedrigſte 
geweſen fein. Nach einer 20 jährigen Beobachtungszeit beträgt für den hieſigen 
Ort das Temperaturmittel des 21. Juni = 16,94 C. Der diesjährige 
21. Juni hatte jedoch nur ein Tagesmittel von 9,56 C., blieb alfo hinter 
feinen Vorgängern um 7,38 C. zurück. — Geſtern hat hierſelbſt im Verein 
mit dem Kreisausſchuß eine Verſammlung und eine Berathung der Inter⸗ 
eſſenten in Angelegenheit der proiectirten neuen Eiſenbahnlinie 
Striegau-Maltſch ſtattgefunden. 


t. Bernſtadt, 24. Juni. [Stadtverordneten ⸗ Sitzung. — 
Turnfeſt und Fahnenweihe.] An der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung nahmen 19 Stadtverordnete und der Magiſtrats⸗Dirigent theil. 
Nach Prüfung und Feſtſtellung der Jahresrechnungen der Sparkaſſe, 
der evangeliſchen und katholiſchen Schulkaſſe und der Hoſpitalkaſſe pro 
1886 wurde zur Wahl eines Rathmanns an Stelle des Herrn Haupt⸗ 
manns a. D. Elsner von Gronow, der ſein Amt freiwillig niedergelegt 
bat, geſchritten; es ſiegte in engerer Wahl zwiſchen den Herren Controleur 
Rudolf Scheurich und Kaufmann Groß der Erſtgenannte. Derſelbe iſt 
jomit zum NRathmann der Stadt Bernſtadt dann nachdem er bereits 
circa 30 Sabre als Stadtverordneter und darunter mehrere Jahre 
Stadtverordneten⸗Vorſteher fungirt hat. Als Sparkaſſen⸗Reviſoren 
wurden dann die Herren Stadtverordneten Conſtantin Scheurich 
und Joſeph Efrem gewählt. Zur Mittheilung an die Verſamm⸗ 
lung gelangte noch der behufs Verbreiterung des Namslauer Thor⸗ 
weges zwiſchen dem Thronlehen Oels einerſeits und der Stadt Ber nſtadt 
andererſeits aufgeſtellte Vertrags⸗Entwurf. Nachdem noch dem Antrage 
des Magiſtrats gemäß beſchloſſen worden war, die Brücke vom Prome⸗ 
nadenmege nach der Heilborn'ſchen Beſitzung auf ſtädtiſche Koſten zu bauen 
und einige andere Vorlagen erledigt waren, wurde die Sitzung geſchloſſen. 
— Zu dem Sonntag, 26. Juni, bier ſtattfindenden 25 jährigen Stiftungs⸗ 
feſte und der Fahnenweihe des hieſigen Turnvereins ſind große Vorberei⸗ 
tungen getroffen. 


—r. Brieg, 22. Juni. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] 
In der heute Nachmittag ſtattgehabten VIII. diesjährigen Sitzung der 
hieſigen Stadtverordneten wurde nach Mittheilung verſchiedener Eingänge 
ſeitens des Vorſitzenden, Herrn Apotheker Werner, der definitiven An- 
ſtellung des Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtenten und Kanzlei⸗Vorſtehers Stein 
vom l. Juli cr. ab zugeſtimmt. Sodann erfolgte die Mittheilung von 
dem Ablauf der Amtszeit der Herren Stadträthe Bild, Schrötter, 
Volkmann und Weigt am Ende dieſes Jahres. Die vorzunehmenden 


Neu- reſp. Wiederwahlen werden auf die Tagesordnung der nächſten Ber: 


ſammlung geſetzt werden. Für das Amt eines Schiedsmannes für den 
2. Bezirk wurde Herr Buchdruckereibeſitzer Türpitz und für den 3. Bezirk 
Herr Kaufmann Löwe gewählt. Die Wahl von drei Deputirten u Forſt⸗ 
reviſion in Leubuſch fiel auf die Stadtverordneten Hübel, Piſchgode 
und Franke. Kenntniß genommen wurde von der Rechnung des Eliſabeth⸗ 
Stiftes, ſowie von der Rechnung der Wittwen⸗ und Walſentaſſe für die 
ſtädtiſchen Beamten, welch letztere während ibres dreivierteljährigen Be⸗ 
ſtehens eine Einnahme von 2202,82 M. aufzuweiſen hatte. Der apital- 
Fonds der Kaſſe beträgt 11389 M. Bewilligt wurden hierauf u. A. ein 

arlehen von 4500 Mark auf Grundſtück Hyp.⸗Nr. 363 Brieg, desgleichen 
20 Mark zur Erfriſchung für die im Armenhauſe untergebrachten Kinder 
bei zu unternehmenden Sonntagsſpaziergängen und 120 Mark Reiſekoſten 
und Diäten für Herrn Gas⸗Inſpector Döring zum Beſuch der 
Gagfachmänner⸗Verſammlung in Hamburg. Behufs Vergrößerung des 
biefigen Infanterie⸗Exercierplatzes wurde der unentgeltlichen Ueberlaſſung 
eines Theiles der öſtlichen Oderaue zu dem gedachten Zwecke zugeſtimmt 
und demzufolge dem Pächter der Grasnutzung der öſtlichen Aue, Herrn 
Splätlich, der Pachtbetrag um 120 Mark ermäßigt. Eine längere De: 
batte entſpann ſich über den Vertrag, betreffend Ueberlaſſung der Theater: 
räume an Frau Director Ewers im Winter 1857/88. Nach dieſem Verz 
trage ſoll die Theaterſaiſon im Monat November mit mindeſtens 10 Vor⸗ 
ſtellungen beginnen, worauf in Anbetracht des ſchwachen Theaterbeſuches 
im December vorigen Jahres das Theater bis 25. December geſchloſſen 
bleiben und die Salſon darauf bis zum Sonntage Palmarum dauern jot, 
Der bisherige Betrag von 15 Mark für jede Abendvorſtellung wird auf 
12 Mark ermäßigt. Nach mehrfachen Erörterungen für und wider ſtimmte 
die Maforität der Verſammlung dem neuen p 58 zu. Desgleichen 
wurde der Ermäßigung der Fäcalien⸗Abfuhr⸗Vergütigung von 5 auf 4 M. 
pro Tonne für die ſtädtiſchen Haus beſitzer und von 4 auf 3 Mark pro 
Tonne für das Gerichtsgefängniß zugeſtimmt. Die Verſammlung nahm 
hierauf Kenntniß von der Mittheilung der königlichen Regierung, daß 
deren Genehmigung für außerordentliche Gehaltszulagen oder andere Be: 
züge, ſowie zur Gewährung der ordentlichen u e an Volks⸗ 
Schullehrer vorher einzuholen ift und entgegenſtehende Veit mmungen der 
Normal⸗Befoldungs⸗Statute außer Kraft treten. Zum Schluſſe wurde 
der Theilung der erſten combinirten Klaſſe der Knaben⸗Elemenktarſchulen 1. 
und II. und Neuanſtellung eines Lehrers vom 1. April 1888 ab, ſowie 
der Deckung des Fehlbetrages von 15 439,93 Mark des Etatsjahres 1886 
bis 1887 nach den Vorſchlägen des Magiſtrats beigeſtimmt. 


E Falkenberg. 24. Juni. Artillerte⸗ Schießplatz. — Schützen⸗ 
gilde. — Kreisſteuer.] Das Terrain, welches behufs Erweiterung des 


im hleſigen Kreiſe belegenen Arlillerie⸗Schießplatzes größtentheils von der 
Guts⸗ und Dorfgemeinde Kleuſchnitz erworben worden iſt, hat eine Größe 
von 1350 Morgen. Vor einigen Tagen verunglückte auf dem Platze bei 
den in Ausführung begriffenen Erdarbeiten der 15 jährige Arbeiter Schal⸗ 
wig aus Guſchwitz dadurch, daß ihm ſogenannte Kippwagen am Oder⸗ 
ſchenkel über die Beine gingen. Heute iſt der Verunglückte im hieſigen 
Johanniter⸗Kreiskrankenhauſe geſtorben, nachdem ihm vorgeſtern ein Bein 
abgenommen worden war. — Dem Vorſtande der hieſigen Schützengilde 
ift aus dem Civil⸗Cabinet unſeres Kaiſers folgendes Schreiben zuge: 
gangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die mit der Ver⸗ 
ſicherung unwandelbarer Treue verbundene Meldung, daß das n kn 
der dortigen Schützengilde, der Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer Gott ried 
Schnurpfeil aus Falkenberg bei dem Feſtſchießen am 22. März d. J. für 
Seine Majeſtät den beſten Schuß abgegeben, wohlwollend entgegen⸗ 
zunehmen geruht. Zugleich beſtimmten Seine Majeſtät, daß die für den 
edachten Schuß feſtgeſetzte Auszeichnung dem genannten glücklichen 

ſchützen überwieſen werde. Die eingereichte ſilberne Medaille folgt daher 
Mu dieſem 2 585 anbei zurück.“ — Zur Deckung der Kreisabgaben kommen 
n dieſem Jahre 42½ Procent der Einkommen-, Klaſſen⸗, Grundz, Gez 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer zur Erhebung. Der Betrag ſoll in zwei Raten 
gezahlt werden. 


t. Kreuzburg, 241 Juni. [Haftentlaſſung. — Von einer Kuh 
geſchlagen. — Promenaden⸗ Verein.] Der des Mordes an dem 
Auszügler Potzkei verdächtige Stellenbeſitzer Fr. in Ludwigsdorf iſt geſtern 
aus der Haft entlaſſen worden. Der Einbrecher En welcher ſich ſeit 
feinem Selbſtmordverſuch im Roſenberger Krankenhauſe befindet, ſcheint 
den Fr. entlaſtende Geſtändniſſe gemacht zu haben. — Der 11jährige Sohn 
des Mühlenbeſitzers Meiſter iſt geſtern k Stalle beim Putzen der Kühe 
von einer der größten derart aufs Bein geſchlagen worden, daß er mehr⸗ 
fache Knochenbrüche davongetragen hat. Leider wird nach ärztlicher Aus⸗ 
ſage das Bein amputirt werden müſſen. — In den Vorſtand des Prome⸗ 
naden⸗Vereins wurden auf eine 3jäbrige Periode die Herren Bürgermeiſter 
Müller, Oberamtmann Merbach, Steuereinnehmer a. D. Niecke, 
Kaufmann B. Prager und Maurermeiſter Milde gewählt. 


„% Umſchan in der Provinz. Beuthen OS. Das hier 
arniſonirende Bataillon des 18. Regiments ſoll, wie verlautet, nach dem 
Manöver nach Gleiwitz verſetzt werden. — * Grottkau. Kürzlich baben 
wei hieſige Radfahrer, die Herren John und Großer, eine Tour mittelſt 
Bicycle nach Hamburg unternommen. Die Tour, die fie auf dem Hinwege 
über Berlin, auf dem Rückwege über Leipzig und Dresden führte, hat nur 
14 Tage in Anſpruch genommen. — * Grünberg. Dem „Niederſchle⸗ 
ſiſchen Tageblatt“ zufolge iſt das Project einer Fernſprechverbindung 
Grünberg⸗Berlin aus Mangel an Betheiligung als geſcheitert anzu- 
ſehen. — » Liegnitz. Ein früherer Gutsbeſitzer machte fih, dem „Liegn. 
Tagebl.“ zufolge, auf dem Ringe das Vergnügen, einigen Bäckerjungen 
ihre Waaren im Ramſch abzukaufen und den ganzen Vorrath an Kinder und 
Arbeiter zu vertheilen, wodurch ein nicht unerheblicher Auflauf entſtand. 
Ein Polizei⸗Beamter führte den Semmelſpender nach dem Polizei⸗ 
Bureau, wo er nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien wieder ent⸗ 
laſſen wurde, worauf er weiter Semmeln verſchenkte. — „ Nimptſch. 
Unter den Pferden des Gutsbeſitzers Wegehaupt zu Grün: 
hartau iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen. Nachdem, dem „Lands⸗ 
mann“ zufolge, vor einigen Tagen bereits ein Pferd crepirt, find geftern 
auf behördliche Anordnung zwei derſelben getödtet worden. Die übrigen 
neun Pferde befinden fih unter Quarantaine. — ® Ratibor. Die „Rati⸗ 
borer Zeitung“ meldet, daß am 1. April 1888 die früheren Schulſchweſtern 
zur Ausübung ihres Lehrberufs wieder in das biefige Kloſter der Urſu⸗ 
Unerinnen zurückkehren werden. Das Kloſtergebäude wird der nothwen⸗ 
digen baulichen Veränderungen wegen ſchon am 1. Januar 1888 von den 
bisherigen Miethsparteien geräumt werden, deren eine die katholiſche 
höhere Töchterſchule des Fräulein Leinemann ift. Dieſes Inſtitut wird 
neben der Kloſterſchule nicht weiter beſtehen. 


i Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

P. Sp—r. Poſen, 25. Juni. [Neu eröffnete Stationen.] Im 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Bromberg ſind folgende 15 Stationen neu 
eröffnet worden: Glowno, Heinrichsdorf—Ruttkowitz, Mieg, 
Klonowo, Koſtrſchin, Lautenburg, Nekla, Neuendorf Fried: 
heim, Radosk, Schwerſenz, Sold au, Tiſchdorf, Konojad, 
Naymowo und Strasburg; an der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn die 
Halteſtelle Rybno. 


Militär ⸗ Wochenblatt. v. Aigner, Oberſtlt. und etatsmäßiger 
Stabsoffizier des Inf.⸗Regts. Ba Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) 
Nr. 15, mit der Führung des 4. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. 17, unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. v. Drygalski, Major vom 3. Oberſchl. 
Inf.⸗Regt. Nr. 62, unter Beauftragung mit den Functionen des etatsmäß. 
Stabsoffiziers, in das Inf.⸗Regt. Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. Weſtfäl.) Nr. 15 verſetzt. Gobbin, Major vom 3. Oberſchleſ. Inf: 
Regt. Nr. 62, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Eggel, Major aggreg. 
dem 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, in dieſes Regt. einrangirt. Frhr. 
v. Reibnitz, Major vom 5. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 48, unter Ber 
förderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Leib.⸗Gren.⸗ 
Regt. (1. Brandenburg.) Nr. 8, Woldeck v. Arneburg, Major vom 
5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113, als Bats.⸗Commandeur in das 5. Brandenburg. 
Inf.⸗Regt. Nr. 48, verſetzt. Jäger, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 136, 
unter Stellung à la suite des Inf.⸗Regts. Nr. 99, als Adjut. zur 16. Inf. 
Brig. commandirt. Kirchner, Major vom 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 43, 
Ziegner, Major vom 7. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 56 und beauftragt mit 
den Juuetlonen des etatsmäß. Stabsoffiziers, unter Ernennung zum etats⸗ 
5 Stacsoffizier, v. Flotow, M 
— 80 egts. Nr. 24 (Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗ 

chwerin) und Director der Gewehr⸗ und Munitionsfabrik in Danzig, 
v. Ziegler u. Klipphauſen, Major vom 6. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 55 
und beauftragt mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiziers, unter 
Ernennung zum etatsmäß. Stabsoffizier, Kroll, Major und Commandeur 
des Heſſ. Fäger⸗Bats. Nr. I, v. Heimburg, Major vom Schleswig: 
Holſtein. Füſ.⸗Regt. Nr. 86 und beauftragt mit den Functionen des etats- 
mäßigen Stabsoffiziers, unter Ernennung zum etatsmäß. Stabsoffizier, 
Krokiſius, Major mit dem Range eines Abtheil.⸗Chefs, vom Kriegs⸗ 
miniſterium, v. Caprivi, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 99 und beauftragt 
mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoſſiziers, unter Ernennung zum 
etatsmäß. Stabsoffizier, Bergemann, Major vom 3. Großherzogl. Heſſ. 
Inf.⸗Negt. (Leib⸗Regt.) Nr. 117 und beauftragt mit den Functionen des 
etalsmäß. Stabsoffiziers, unter Ernennung zum etatsmäß. Stabsoffizier, 
zu Oberſtlts. befördert. Prinz zu Salm⸗Horſtmar, Major und Com⸗ 
mandeur des Weſtfäl. Kür.⸗Regts. Nr. 4, Chriſtiani, Major und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffiz. des 2. Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 18 (General: 
Feldzeugmeiſter), Straff er, Major à la suite des Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regls. 
Nr. 8 und erſter Art.⸗Offiz. vom Platz in Metz, Weizel, Major à la suite 
des Bad. Fuß⸗Art.⸗Bats. Nr. 14 und erſter Art. Offiz. vom Platz in 
Straßburg i. E., zu Oberſtits. befördert. v. Sodenſtern, Major à la 
suite des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 und Eiſenbahn⸗Linien⸗Commiſſar 
in Königsberg i. Pr., Habelmann, Major vom 8. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 57, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. v. Buſſe, Pr.⸗Lt. vom 
m Nr. 99, unter Beförderung zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, in 
das 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. Schaare, Sec.⸗Lieut. vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 99, zum Pr.⸗Lt. befördert. Schubert, Hauptmann und 
Comp.⸗CEhef vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, dem Regt, unter Beförderung zum 
überzähl. Major, aggreg. v. Sommerfeld, Hauptm. vom 2. Seat: 
Inf.⸗Regt. Nr. 76, unter Entbindung von dem Commando als Adjut. bei 
dem General⸗Commando des VI. Armee⸗Corps, als Comp.⸗Chef in das 
Inf.⸗Regt. Nr. 99 verſetzt. v. Scharfenort, Hauptm. und Comp.⸗Chef 
vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, unter 
Beförderung zum überzähl. Major, als Adjut. zum General⸗Commando 
des VI. Armee⸗Corps commandirt. Lehmann, Major vom 8. Pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 61, Frhr. v. Langermann u. Erlencamp, Major vom 
Großherzogl. Mrcklenburg. Gren.⸗Regt. Nr. 89, ein Patent ihrer Charge 
verliehen. Keppel, Pr. Lt. vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art⸗Regt. Nr. 5, unter 
Belaſſung in ſeinem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium 
und unter Stellung & la suite des Weſtfäl. 1 akari Nr. 7, zum 
Hauptm., befördert. Schwerdtfeger, Pr.⸗Lt. à la suite des 5. Bran⸗ 
denburg. Inf.⸗Regts. Nr. 48, unter Belaſſung in ſeinem Commando zur 
Dienſtleiſtung bei dem großen Militär⸗Watſenhauſe zu Potsdam und 
unter Verſetzung zum 2. Niederſchleſiſchen Infanterte⸗Regiment Nr. 47, 
à la suite desſelben, zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent, befördert. 
Regt. Nr. 59, zum Sec.⸗Lt., Finck, Unteroff. vom 2. Niederſchleſ. Inf: 
Regt. Nr. 47, zum Port.⸗Fähnr., Traeger, Sec.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Gren.⸗ 
Regt. Nr. 10, zum Pr.⸗Lt., befördert. Lambert, Oberſtlt. z. D. und 
Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (2. Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw. Regts 
Nr. 50, der Charakter als Oberſt verliehen. 


Major à la suite des 4. Brandenburg. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 25. Juni. In Bezug auf die Ergebniſſe der Bes 
ſprechungen, welche während der vorigen Woche im Reichs⸗Geſund⸗ 
heits⸗-Amt für den Fall einer reichsgeſetzlichen Regelung des 
Verkehrs mit Bier ſtattgefunden haben, bemerkt heut die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: „Wir ſind in der Lage, alle bisher hierüber verbreiteten 
Nachrichten als völlig unbegründet bezeichnen zu können. Die Bes 
rathungen haben einen ausſchließlich vertraulichen Charakter gehabt.“ 

* Berlin, 25. Juni. 
Stelle den neuen Breslauer Fürſtbiſchof Dr. Kopp als Den⸗ 
jenigen, dem das ſchwierige Friedenswerk gelungen iſt. 

* Berlin, 25. Juni. Wie der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht, 
find die an Bord des Reichs⸗-Poſtdampfers „Oder“ vefindlich 
geweſenen Poſtſendungen geborgen worden, mit Ausnahme emes 
Briefbeutels von Yokohama mit Briefen für Deutſchland und einer 
Kiſte von Hongkong mit Poſtpacketen. x 

Berlin, 25. Juni. Der „Germania“ telegraphirt man aus 
Rom: „Die Sendung der Monſignori Perfico und Gualdi 
von der Propaganda nach Irland geſchieht, weil der Papſt nach 
Ablehnung einer Einmiſchung in die iriſchen Verhältniſſe der eng- 
liſchen Regierung einen Beweis ſeines guten Willens geben wollte. 
Die beiden Geſandten gehen nach Irland zur Information. Sie 
haben keine politiſche Miſſion, nur den Auftrag, mit den Biſchöfen 
eine Conferenz abzuhalten. — Das Fernbleiben der engliſchen 
Katholiken von der officiellen ſtaatskirchlichen Jubi⸗ 
läums feier in der Weſtminſterabtei beruht auf einem Verbot der 
Propaganda. Lord Denbigh fragte über den Fall in Rom an. 
Cardinal Howard übermittelte die Entſcheidung der Propaganda an 
Lord Denbigh.“ 

* Berlin, 25. Juni. Ein Pariſer Privattelegramm der Boff. 
Ztg.“ meldet: Es beſtätigt ſich, daß der franzöſiſche Botſchafter 
Herbette mit dem Grafen Bismarck wegen einer Milderung des 
Urtheils gegen die Elſäſſer eine Unterredung hatte und auf 
wohlwollendes Entgegenkommen traf, daß jedoch am Mittwoch bei 
der zweiten Unterredung Graf Bismarck dem Botſchafter Pariſer 
Blätter zeigte und unter Hinweis auf deren herausfordernde Sprache 
einen Verfolg dieſer Sache derzeit für unmöglich erklärte. 

Ueber die geſtrige Verſammlung der Patriotenliga in 
Paris (deren Verlauf wir bereits im letzten Abendblatt mitgetheilt 
haben — Red.) erfährt daſſelbe Blatt: „Die Verſammlung der 
Patriotenliga fand geſtern im überfüllten Circus ſtatt. Einige Zu⸗ 
hörer, welche gegen die Hetzreden Déroulèdes Einſpruch erheben 
wollten, wurden geſchlagen und hinausgeworfen. Auf der Straße 


ließ ein Pöbelhaufen von mehreren Tauſend Köpfen Boulanger hoch- 


leben, ſang die bekannten Gaſſenhauer zu Ehren deſſelben, einige 
Gruppen wälzten ſich zur Redaction des „Intranſigeant“ und brachten 
Rochefort eine Huldigung dar. Der Miniſterrath tadelte einſtimmig 
die Verſammlung der Patriotenliga von geſtern, ebenſo verurtheilten 
auch die meiſten Pariſer Blätter die geſtrige Verſammlung der 
Patriotenliga und erklärten, daß derartige Kundgebungen nicht blos 
unfruchtbar, ſondern ſelbſt ſchädlich find.‘ 

* Berlin, 25. Juni. Wie verlautet, jo wird dem „B. T.“ ge 
meldet, ſoll den Juden Petersburgs fortan der Eintritt in 
die Handwerkerzunft verboten werden. Ferner foll den reisenden 
jüdiſchen Kaufleuten in Zukunft nur eine Woche lang das Verweilen 
in Petersburg geſtattet fein, worüber ein Polizelvermerk in den Paß 
zu ſetzen iſt. 

* Berlin, 25. Juni. Als Candidat für den bulgartſchen 
Thron wird jetzt wieder der in Wien lebende Prinz von Koburg 
genannt. Der Prinz ſelber ſoll durchaus gewillt ſein, eine auf ihn 
fallende Wahl anzunehmen. Ruſſiſcherſeits ſcheint aber vorläufig 
jedenfalls noch ſeine Candidatur auf Schwierigkeiten zu ſtoßen. 
Berlin, 25. Juni. Aus Fünfkirchen wird gemeldet, unfern 
Szigetvar wurde der Poſtbeamte Zalewski verhaftet, welcher vor einigen 
Wochen in Wien über 150 000 Gulden veruntreute. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 25. Juni. Der Kaiſer machte gegen Mittag mit der 
Großherzogin von Baden eine Spazierfahrt und empfing Nach⸗ 
mittags den Grafen Bismarck zum Vortrage. — Heute Abend 7½ 
Uhr machte der Kaifer eine abermalige Spazierfahrt mit der Grof- 
herzogin von Baden. 

Berlin, 25. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Gr- 
nennung des Grafen Hochberg unter Beibehaltung des perſönlichen 
Ranges einer Viceoberhoſcharge zum Generalintendanten der könig⸗ 
lichen Schauſpiele. 

Leipzig, 25. Juni. Zur Strafoerbüßung wurden heute Köͤchlin und 
Blech nach Magdeburg, Schiffmacher und Trapp nach Glatz abgeführt. 

Wien, 25. Juni. Der König von Serbien iſt heute Nachmittag 
3½ Uhr hier angekommen. Der Statthalter, der Landescomman⸗ 
dirende und der ſerbiſche Geſandte waren zum Empfange auf dem 
Bahnhofe erſchienen, wo eine Ehrencompagnie aufgeſtellt war. Der 
König, in öſterreichiſcher Oberſtuniform, fuhr nach der Vorſtellung 
der Anweſenden nach der Hofburg zum Kaiſer. 

Paris, 25. Juni. Berathung des Militärgeſetzes. Biſchof 
Freppel erinnerte an die Vertragsbeſtimmungen, welche die Geiſtlichen 
vom Militärdienſt befreiten, entwickelte den Grundſatz, daß die Geſetze 
der Kirche den Geiſtlichen das Waffentragen verbieten und verlangte 
die Befreiung der Seminariſten vom Militärdienſte. Hanoteaux und 
Laiſant verlangen Gleichheit Aller vor der Militärpflicht. Der Miniter- 
präſident Rouvier erklärte, die Regierung ſtrebe darnach, das gemeine 
Recht ebenſowohl auf die Seminariſten, wie auf die Lehrer anzu⸗ 
wenden, und zwar ohne jeden Gedanken einer Bedrückung. Das 
einzige Ziel der Regierung fei die Größe der Nation. Die Regie⸗ 
rung ſei überzeugt, daß alle Bürger vor der Wehrpflicht gleich ſeien. 
Die Kammer lehnte mit 384 gegen 71 Stimmen das Amendement 
Lamardinière, wonach Lehrer und Seminariſten prooiſoriſch vom 
Militärdienſt befreit ſein ſollen, ab. Alsdann lehnte die Kammer das 
Amendement Laurenſon, wonach die Seminariſten unter die Kranken⸗ 
träger aufzunehmen ſeien, ab. Der Kriegsminiſter hatte ſich dagegen 
ausgeſprochen. 
„„ „„ „„ 


Handels-Zeitung. 


A. Breslauer Börsenwoche. Dieselbe Geschäftsunlust, über welche 
wir nun schon so lange zu klagen haben, stand auch diesmal unver- 
mindert auf der Tagesordnung, und wenn man die geringen Cours- 
verschiebungen beobachiet, die sich seit dem Schluss der vorigen Woche 
vollzogen haben, so bemerkt man am besten, in welch engen Grenzen 
sich der Verkehr gegenwärtig abspielt. Die intensive Erschlaffung, 
mit welcher die Börsen zu kämpfen haben, wird auch deutlich illustzirt 


Die „Poſt“ feiert heut an hervorragender 


r 


durch die uiehts weniger ae gelungenen grossen Emissiohen des Ber- 
liner Platzes, Bei dieser Gelegenheit wurde eine vielsagerde Schwäche 
in der Thatkraft der dortigen Speculation documentitt, und damit 
scheinen auch die Hoffoungen auf ein lebhafteres Geschäft im Herbst 
wie sie noch vor Kurzem gehegt wurden, bedeutend herabgestimmt. 
Einstweilen gebricht es leider an jeder Aussicht auf eine regere Börsen- 
thötigkeit; nur gewaltige finanzielle oder politische Ereignisse wären 
im Stande, die so schwerfällig arbeitende Maschine in beschleunigteren 


Gang zu bringen. Trotz der geschilderten Geschäftsstille charakterisirte 


sich die Gesammttendenz der Börse als fest. Vorübergehend trat eine 
geringe Coursabbröckelung ein, als der Geldmarkt sich zu Prolon- 


gationszwecken etwas versteifte und bis auf 4 Procent stieg. Wenn 
auch dieser Satz für den Julitermin noch immer als ausserordentlich 
billig bezeichnet werden muss, so ist er doch immerhin höber, als die 
Diese Wahrnehmung, 
starke Zutheilungsquote auf die neuen italienischen 
zumal die 
Erwartung 
Bedarf normirt hatten. 
Auch gab der serbische Ministerwechsel zu einigen anscheinend 
leeren Befürchtungen hinsichtlich der Erfüllung der Verpflichtungen 
Später beruhigte man sich, als die Nachricht eintraf, 


Börse ibn seit lange zu schen gewohnt war. 
sowie die 
Eisenbahn - Ob igationen berührten nicht angenehm, 
Zeichner der Obligationen ihre Anmeldung in der 
starker Ueberzeichnung wesentlich über 


Serbiens Anlars 
dass die am 15. Juni fällig gewesene Ziehung der Serbenloose pünkt- 


lich stattgefunden habe, Auch wirkte bessernd auf die Stimmung das 
aus Petersburg eingetroffene Dementi der beunrubigenden Gerüchte 
über die Stellung Frankreichs und Russlands zu der englisch-türkischen 
Convention, sowie der Umstand, dass die aufgetauchte Besorgniss, die 
Reichsbank werde angesichts des knapperen Geldstandes ihren Discont- 
Uebrigens ist 
Geld in den letzten Tagen schon williger geworden, und bei dem. be- 
vorstehenden Flüssigwerden grosser Summen gelegentlich der Coupon- 
einlösungen wird der frühere Ueberfluss wohl bald wieder vorhanden 
sein. Von dieser Seite hat die Speculation a'so keine Beunruhigung 


satz erhöhen, sich als unzutreffend berausgestellt hat. 


zu befürchten. Das Prolongationsgeschäft wickelte sich recht ge- 


räuschlos ab, die Umsätze bielten sich im engsten Rahmen, ein neuer 
Beweis für die Geringfügigkeit der Engagements und für die wirk- 
lichen Nahrungssorgen, welche auf der Börse lasten. Gehen wir auf 
innen wir mit Oesterreichi- 
ieb gut behauptet, und auch an 
Man beginnt be- 
reits, sich mit den Aussichten der Semestralbilanz zu beschäftigen. 
Da 


die Details des Verkebrs ein und b 
schen Creditactien. Das Effect 
den schwachen Tagen leistete es zähen Widerstand. 


Die Speculation scheint dieselben für nicht ungünstig zu halten. 
der Creditanstalt eine bedentende Reserve aus dem Vorjahr zur Ver- 
fügung steht, so wird sie mit einem ansehnlichen Gewinne abschliessen 
können, Allerdings hängt viel von dem Beschlusse des Verwaltungs- 


raths ab, in welcher Höhe der Nutzen aus den Rentenoperationen der 


Bilanz zugeführt werden wird. Ueber den Zweck der Berliner Reise 
des Creditanstaltsdirectors Mauthner blieb die Börse völlig im Un- 
klaren. Anfangs glaubte sie, dass etwas im Zuge sei, bald 
aber hatte sie die Angelegenheit vergessen. 
Goldrente lag fest, flösste aber der Speculation wenig Inter- 
esse ein. Die soeben erschienene Waarenstatistik Ungarns für das 
vorige Jahr weist in der Handelsbilanz das geringe Minus 
von nur 2 Millionen Gulden auf. 1885 betrug das Deficit fast 57 Mil- 
lionen, 1884 fast 91 Millionen. Die Besserung ist in erster Linie eine 
Wirkung der bedeutenden Einschränkung, welche die Einfuhr nach 
Ungarn in den letzten Jahren erfahren hat, Dieselbe hat seit 1884 um 


50 Millionen abgenommen, eine Thatsache, welche als eine befriedi- 


gende Erscheinung für die wirthschaftliche Entwickelung des Landes 
angesehen werden muss. — Laurshütte fand viel Interesse; der 
Preis konnte seine volle Höhe aufrecht erhalten, doch scheinen die 
4 pCt. laufende Zinsen, welche jetzt vom Käufer voll zu vergüten sind, 
ein Hinderniss für die weitere Preisentwickelung gewesen zu sein. 
Heute findet in Düsseldorf eine Versammlung von Walzwerkvertretern 
statt, in welcher wegen des mehrerwähnten Verkaufssyndikats Beschluss 
gefasst werden soll. An dem Zustandekommen desselben wird nicht 
gezweifelt. Es ist hierdurch auf dem gesammten Eisenmarkte eine 
hoffnungsvollere Stimmung zum Durchbruch gekommen. Dieselbe 
wurde gesteigert durch die Nachricht aus China, dass der Eisenbahn- 
bau Peking-Tientsin beschlossene Sache sei, und dass der vierte Theil 
der nothwendigen Schienenlieferungen an Deutschland übertragen 
werden soll. Realisirt sich diese Thatsache, dann darf man wohl für 
spätere Zeit auf eine Weiterführun der projectirten Eisenbahn hoffen 
und in diesem Falle könnte bei dem enormen Bedarf dieses riesigen 
Landes für die Eisenindustrie der Welt eine neue Aera der Prosperität 
anbrechen. — Russische Werthe boten wenig Bemerkenswerthes, 
nur Valuta setzte den Rückmarsch fort. Es scheinen neuerdings Con- 
versionen russischer Bahnprioritäten beabsichtigt, doch darf man nach 
den bisherigen Erfahrungen wohl annehmen, dass der deutsche Geld- 
markt nickt allzu will’g auf die foreirten Pläne eingehen wird. Trotz 
der augenblicklich friedlichen Haltung Russlands bleibt das Misstrauen 
bestehen; man hält dieselbe für Intriguenspiel und glaubt, dass die 
friedenstörenden Elemente im Dunkeln auch weiter ihr Spiel treiben, 

Im Verlaufe der Berichtswoche handelte man: 

Oesterreichische Creditactien 4581/77161 —7—4—41/,—61/; bis 
5½— 456. 

Ungarische Goldrente 81½— 0 — 080 —818/. 

Laurahütte 711—14— 72710 —72½ 71017271 57 1½. 

1880er Russen 83½ / — /. 

1884er Russen 97 ½ - lg. x 

Russische Valuta 183% ¼ —/—183—182/— / — ½—182—182¼. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Die Course blieben fast durch- 
weg auf dem alten Niveau stehen. Grössere Umsätze sind nur in 
Schles. 3½ procentigen Pfandbriefen zu verzeichnen. Soweit neues 
Material herauskam, fani dasselbe ohne Coursdruck Aufnahme seitens 
der sich zum Termire assortirenden Wechselgeschäfte. 
Werthe sind ebenfalls stabil; der knappere Geldstand zum Ultimo 
scheint Weare an cen Markt zu bringen. Schwach lagen Russische 
Werthe, deren Zinsen in Papierrubel bezahlt werden. Tägliches Geld 
war gesuchter, doch à 3 pCt. reichlich vorhanden. Disconten blieben 
2% pCt. offerirt. Geld über den Ultimo kostet 3½—4½ pCt. 

* Preussische Renten-Versloberungs-Anstalt in Berlin. Aus dem 
Auszuge der Jahresrechnung für 1886 ist ein Fortschritt in allen Ge- 
schäftszweigen der Gesellschaft zu bemerken. Es ergiebt sich ein 
Ueberschuss der Einnahmen über die Ausgaben im Betrage von 
4579735,33 M. Seine Vertheilung auf die einzelnen Fonds zeigt, dass 
der feste Versicherungs-Capitalbestand (Kentencapital und Deckungs- 


capital) mit 2893 222,78 M. an dieser Steigerung betheiligt ist, — Die 


Activa der Bilanz für Ende December 1886 ergeben gegeu das Vorjahr 
eine Abnahme in den Anlagen bei Hypotheken um 1063815 M.; da- 
gegen eine Steigerung beim Ankaufswerth von Werthpapieren um 
1 613 441,49 M.; der Gesammtbestand eine Steigerung von 4581 148,04 M. 
Dabei ist das Geschäftshaus der Anstalt, wie der Geschäftsbericht ver- 
sichert, nur mit seinem Erwerbsweith, welchem ein gleich hoher Ver- 
waltungekostenfonds unter den Passiven entspricht, angesetzt, während 
es nach den jetzigen Preisen hiesiger Grundstücke mindestens 30 pot. 
mehr werth ist. — Als eigenes Vermögen der Anstalt, welches nur 
aushilfsweise für die Passiva haftet, sind die mit zusammen 2373 909,29 M. 
— d. h. gegen das Vorjahr auf 62441,50 M. mehr — berechneten Fonds 
zu betrachten. Im Ucbrigen verweisen wir auf das Inserat in heutiger 


Nummer. 

(W. T. B.) Wien, 25. Juni. Wie die „Presse“ meldet, hat die 
Staatsverwaltung anlässlich der anfangs Juli erfolgenden Eröffnung der 
Staatsbahnlinie Triest-Herpelje mit der Südbahn einen Vertrag, betreffend 
die Mitbenutzung der Südbahnstrecke Laibach-Divazza abgeschlossen, 
zu welcher die Südbahn im Gesetze betreffend den Bau der Linie 
Triest-Herpelje, verpflichtet wurde, damit die Staatsbahnen eine directe 
Verbindung mit Triest erlangen. Gleichzeitig traf die Staatsverwaltung 
mit der Südbahn Vereinbarungen wegen Theilung des bisher aus- 
schliesslich von der Südbahn besorgten Verkehrs, wobei der Staats- 
verwaltung freies Tarifirungsrecht im Transitverkehr für alle Rela- 
tionen auch auf der Südbabnstrecke Laibach-Divazza zugestanden 
wurde. Infolge dessen gelangen auch für den Triester Verkehr wesent- 
lich redueirte Tarife der Staatsbahnen zur Anwendung, 

© Seidenernte in Italion. Mailand, Viazdell'Orso, 21. Juni. Die 
Seidenernte ist in vollem Gange und verspricht sowohl in Qualität, 
wie in Quantität eine voızügliche zu werden; jedenfalls dürfte sie der 
so glänzenden des vorigen Jahres in keiner Weise nachstehen. Die 
Befürchtungen, die man Anfangs in Folge der lang andauernden Kälte 
hegte, haben sich glücklicher Weise nicht bewahrheitet; die später ein- 
tretende intensive Hitze hat das Versäumte bald nachgeholt und das 
Erträgniss ist, wie oben gesagt, ein schr erfreuliches; doch lässt sich 


— Ungarische 


Ausländische 


dis Höhe dessellen noch Licht ganz t erblicken; da die Ernte erst iu 
ca. 14 Tagen ihr Ende erreicht. Dass unter diesen Umständen Käufer 
noch sehr zurückhaltend sind, ist wohl erklärlich, zweifelhaft jedoch 
bleibt immerhin, ob sich ihre Speculation auf eine weitere Preis- 
ermässigung als richtig herausstellen wird. Die Preise haben jetzt 
einen so niedrigen Standpunkt erreicht, wie nur je überhaupt; die- 
selben sind in diesem ganzen Jahrhundert nur zweimal und das auch 
nur unwesentlich unter dem jetzigen Niveau gewesen. Der letzte. be- 
deutende Rückgang hatte seine ae in den politischen Befürch- 
tungen dieses Frühjahrs und ist, trotzdem sich dieselben als grundlos 
erwiesen haben, bıs heute noch nicht eingeholt. Zu berücksichtigen 
bleibt ferner, dass die Vorräthe gegenwärtig, trotz bedeutender Erute 
des letzten Jahres, wesentlich geringer sind, wie sonst um die jetzige 
Zeit. Der Grund hierfür ist darin zu suchen, dass die Mode sich diesem 
so lange vernachlässigten Artikel wieder in stärkerem Masse zuge- 
wandt hat, Documentirt sich das auch nicht gerade durch Herstellung 
von Massenartikeln, so findet doch Seide in den verschiedensten 
Zweigen der Industrie, namentlich im Kleinbetrieb, wiederum viel- 
seitige Verwendung Es dürfte daher nach dem Gesagten, wohl bald 
nach Beendigung der Ernte, wenn das Geschäft anfüngt, sich zu be- 
leben, eher eine Preissteigerung, alsfjein Abschlag auf Cocons zu er- 
warten stehen. (V. Z.) 

„ Türkische Finanzen. Wie aus Konstantinopel der „V, 2. ge- 
meldet wird, steht die Pforte mit der Ottomanischen Bank in Unter- 
handlungen wegen eines Vorschusses von 50000 Pfd. Türkisch, der zur 
Deckung gewisser laufender Lasten und zur Zahlung eines Tbeiles des 
Gehaltes von Regierungsbeamten anlässlich des Bei amfestes bestimmt 
ist. Zwischen dem Finanzminister und dem Verwaliungsrath der türki- 
schen Staatsschuld werden Unterhandlungen in Bezug auf die beab- 
sichtigte Ausgabe neuer Obligationen im Werthe von 3½ Millionen 
Pfund Türkisch und gesichert durch die Einkünfte der Zollämter von 
Konstantinopel fortgesetzt.] 

® Saatenstanu In Ungarn. Budapest, 22. Juni. Die „B. C.“ meldet 
auf Grund amtlicher Berichte über den Saatenstand: Weizen steht links 
der Donau befriedigend, doch an vielen Stellen mit Unkraut durch- 
setzt, Rost zeigt sich nur stellenweise auf dem Halme. Rechts der 
Donau ist eine gute Mittelernte zu erwarten. Roggen hat zumeist 
schon abgeblüht und gute Körnerbildung. Im Allgemeinen wird eine 
gute Mittelernte erwartet, Gerste steht zumeist befriedigend, einen 
guten mittleren Eıtrag versprechend, nur zwischen der Donau und 
Theiss dürfte die Ernte unter mittel bleiben. Hafer hat sich überall 
stetig gebessert und verspricht im ganzen Lande einen guten Ertrag. 
Raps ist zumeist schon reif und verspricht rechts und links der Donau 
einen nur schwachen Ertrag. An der Theiss wird der Raps schon ge- 
schnitten und auch der Drusch hat begonnen, Die Ernte ist überall 
schwach, links der Theiss und in Siebenbürgen schlecht ausgefallen. 
Mais entwickelt sich überall nur sehr langsam, er steht schwach und 
niedrig, nur links der Theiss und an den Berglehnen Siebenbürgens 
befriedigend; auch rechts der Theiss steht der Mais zumeist recht gut. 
Hülsenfrüchte entwickeln sich zumeist gut. Kraut gedeiht gut. Buch- 
weizen und Anbauwicken steben überall sehr schön. Kartoffeln ent- 
wickeln sich zwar langsam, doch im Allgemeinen befriedigend. Hanf 
und Flachs versprechen im ganzen Lande einen guten Ertrag. Die 
Tabakpflanze entwickelt sich befriedigend. Zucker- und Futterrüben 
wachsen links der Donau schlecht, sonst im Allgemeinen befriedigend. 
Der Heusehnitt ist jetzt im ganzen Lande im Zuge und giebt durch- 
schnittlich einen mittleren, an der Theiss und ia Siebenbürgen einen 
reicheren Ertrag. Der Weinstock steht an vielen Plätzen schon in 
Blüthe, verspricht überall eine gute, in der Theissgegend eine aus- 
gezeichnete Lese, 

P. Sp—r. Neuer Kohlen-Tarif. Mit Giltigkeit vom 1. Juli e. ist 
ein Nachtrag VII zu dem vom 1. September 1885 giltigen Ausnahme- 
Tarif für Steinkohlen, Briquets und Cokes vou Stationen des Eisen- 
bahn - Directions-Bezirks Breslau nach Stationen des Eisenbahn-Directions- 
Bezirks Bromberg, der Ostpreussischen Südbahn und Marienburg- 
Mlawkaer Eisenbahn erschienen. Derselbe enthält zum Theil ermässigte 
Frachtsätze von den Kohlentarifstationen Wildensteinsegengrube, Mys- 
lowitz, Myslowitzgrube, Leopoldinegrube, Brzezinka, neue Przemsa, 
Wanda, Glückauf- und Carlssegengrube; ferner Aufnahme neuer Sta- 
tionen des Eisenbahn-Directions-Bezirks Bromberg und der Marienburg- 
Mlawkaer Eisenbahn. 

© Oberschlesische Elsenbahn-Prloritäts-Obligationen, Die Ziehung 
der Emission von 1873, 1874, 1880 und 1883, sowie der Niederschlesischen 
Zweigbabn-Prioritäten findet am 14. Juli a. c. statt. Näheres im In- 
seratentheile. 

© Russische Orlent-Anlelhe und Staats-Anlelhe von 1880. Die 
fälligen Coupons, sowie die geloosten Stücke werden von der Bres- 
lauer Discontobank, Hugo Heimann u. Co. hier, im Auftrage des kaiserl. 
russischen Finanzministeriums eingelöst. Näheres im Inseratentheil. 

© Der Sohlesisohe Bank-Verein veröffentlicht im Inseratentheil der 
heutigen Nummer diejenigen Effecten, deren Coupons resp. Dividenden- 
scheine und rückzahlbare Stücke an der Coupons-Casse des Vereins 
eingelöst werden. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 25. Juni. Neneste Handelsnaobriohten. Die Prolon- 
gationssätze stellten sich heute wie folgt: Oesterreichische Credit- 
actien glatt, Franzosen 0,70—0,85—0,80 M. Dep., Lombarden 0,90 M. 
Dep., Disconto-Commandit-Antheile 0,15—0,10 M. Rep., Deutsche Bank 
0,075 M. Rep, Dortmunder Union 0,30—0,325 M. Dep., Laurahütte 
0,125—0,15 M. Dep., Italiener 0,15 M., Ungarn 0,20 M., gemischte 
Russen !/,—0,35 M., 1884er Russen 0,25 M., 1880er Russen ½ —½ M., 
Orient- Anleihe 0,2375 M. Deport, Russische Noten 0,20—0,15 M. 
Report, Bochumer glatt. Alles mit Courtage. — Geld für Regulirungs- 
zwecke bedang ca. 33), —3!/g pCt. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
ein Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 
Anleihescheine der Stadt Gummersbach im Betrage von 
250 000 M. zu 4 pCt. — Der Erscheinungstag der italienischen 
Eisenbahn- Obligationen ist auf den I. Juli c. festgesetzt worden, 
An heutiger Börse notirte der Cours 318,0 Fres, per Erscheinen. — 
Auf die Bremische 3½ procentige Stadtanleihe hat die Gruppe 
Norddeutsche Bank Darmstädter Bank, Oldenburgische Spar- und Leih- 
bank und Sal. Oppenheim jr. und Co. in Köln das Höchstgebot mit 
97,77 pCt. abgegeben. — Morgen wird bei der Disconto-Gesellschaft 
und dem Bankhause S. Bleichröder hier zum Course von 973, pot. 
die 3½ proc. amortisable DänischeStaatsanleihe von 20 Mill. Kronen 
zur Subscription aufgelegt werden.— Handel und Notiz an der Berliner Börse 
würden heute bereits durch das Börsencommissariat genehmigt. — Die 
neugegründete Aachener Exportbierbrauerei Dittmann und 
Sauerländer zu rotheErde bei Aachen, einbegreifend die Brauerei zu 
Valkenburg in Holland, hat ein Actiencapital von 3 250 000 M., wovon 
demnächst ein Theil durch Eltzbacher u. Co. in Cöln und die Aachener 
Disconto-Gesellschaft emittirt werden. — In der heutigen General- 
Versammlung des Eisenhüttenwerks Marienhütte bei Kotzenau, 
Actien-Gesellschaft vormals Schlittgen u. Haase, wurde die Dividende 
auf 1 pCt. festgesetzt. — Wie man dem „B. T.“ meldet, erklärt der 
Aufsichtsrath der Crefelder Bahn, dass er der General-Versamm- 
lung ca. 5 p Dividende in Vorschlag bringen will. Im Vorjahre 
betrug die Dividende 43/, pCt. — Wie aus Paris der Kreuz-Ztg. ge- 
meldet wird, wird die l4tägige Abwesenheit des Barone v. Rothschild 
aus Paris in Börsenkreisen mit neuen Finanz-Operationen der 
russischen Regierung in Zusammenhang gebracht. 

Frankfurt a. M., 25. Juni. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Düsseldort. gemeldet: Die heutige Versammlung der Stabeisen- 
werke beschloss die Bildung eines Syndicats mit dem Sitz in Dortmund. 


Berlin, 25. Juni. Fondsbörse. Der billige Geldstand sowie die 
neue deutsche Reichsanleihe wirkten zusammen, um der Grundstim- 
mung einen festen Charakter zu geben. Doch bewegte sich auch heut 
das Geschäft in engsten Grenzen. Credit-Actien setzten 1 M. höher 
ein, aber es fanden keine Abschlüsse zu dem Preise statt. Sie gingen 
deshalb schnell wieder auf den estrigen Schlasscours 1 niedriger zu- 
rück, blieben aber auch dazu unbelebt. Im Ganzen waren die letzten 
Schlusscourse die des heutigen Anfangs. Deutsche Fonds sowie 
fremde und Renten waren still und gut behauptet. Das einzige 
Geschäft war eben nur Exportgeschäft. Von deutschen Priori- 
täten waren 4proc. etwas schwächer, 3½ proc. belebt. Von fremden 
bei durchweg fester Haltung Tıanskaukasier, Iwangorod-Dombrowo, 
serbische Hypothekar- und besonders serbische Goldobligationen und 
Portugiesen in guter Frage und animirt, — Bankactien waren etwas 


hoher. Spritbank Wrede wurden bei fester Hü'tung ziemlich belebt. 
— Einheimische Bahnen waren ganz unbelebt und unverändert, nur 
Werra waren fester und ziemlich animirt. — Schweizer Bahnen blieben 
vernachlässigt, nur in Nordostbahn fand zu niedrigerem Course ein auf. 
geregtes Geschäft statt. — Oesterr. Bahnen waren sehr unbelebt und fast 
unverändert, und in Franzosen fand zu besserem Cours einiges Geschäft 
statt, — Die Stimmung am Montanmarkt wurde durch Breslauer Abgaben 
beeinträchtigt. Es gilt dies namentlich für Lauraactien zu 71/8 
(w. % pCt.) und Dortmunder Union zu 52½ —52¼ (w. 3; pt.), 
während Bochumer zu 125 sich auf ihrem gestrigen 3 Uhr Niveau be- 
hanpten konnten. Am Cassa-Markt gut behauptet. Besser waren 
Aachen-Höngen 1, do. Conv. 0,75, Annener Guss 0.65, Glückauf 0,60. 
Das Geschäft in Industriepapieren war ruhig bei fester Tendenz, 
Nordd. Eiswerke 1, Gr. Berliner Pferdebahn 1,50, Solbrig 1, Schön- 
herr 2, Schlesische Cement 1,25, Salzungen 2, Thüringische Salinen 
0,50, Sudenburger Maschinen 1, Titel 1, Voigt und Winde 1 pCt. Da- 
gegen verloren Chemn. Bang, Volpi und Schlüter 1, Löwe 1, Schering 
1,25, Spinn 3,50 pCt, 

Berlin, 25. Juni. Produotenbörse. Trotz des fortdauernd schönen 
Wetters und flauer Berichte von auswärts herrschte heut ziemlich feste- 
Stimmung. — Weizen loco fest. Termine Anfangs 1 M. niedriger, 
später aber erholten sie sich wieder. — Roggen loco still, Termine 
schliesslich gut behauptet. — Hafer in loco und auf Termine gut be- 
hauptet. — Roggenmehl fest, — Mais und Kartoffelfabrikate: 
unverändert. — Rüböl bei ziemlich regem Handel 20-30 Pf. besser 
bezahlt. — Petroleum anhaltend geschäftslos. — Spiritus erfreute 
sich fortgesetzt reger Kauflust, in effectiver Waare sowohl als auch auf 
Termine. Preise stellten sich für erstere 1 M. 20 Pf., für nahe Termine 
50 Pf., für spätere 70 bis 80 Pf. höher und der Schluss blieb fest, 

* Hamburg, 25. Juni, 3 Uhr 52 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse.. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 774, Pf., per December 
78 Pf., per März 79 Pf. bez. Tendenz: Etwas fester. 


Magdeburg, 25. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 12,921/, 
Mark bes., per Juli 12,921,—12,90—12,95—12,90 M. bez, per Juli-Aug. 
12,90 M., per . 12,90—12,95— 12,90 M. bez. per September 12,70 
Mark Br., 12,65 Gd., per October-December 12.02½— 11.95 M. bez, 
500 Sack, Juni, wurden mit 13 M. gehandelt. — Tendenz: Schwächer. 

Paris, 25. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, loco 
29,25, weisser Zucker matt, Nr, 3 per Juni 33,00, per Juli 35,10, per 
Juli-August 33,25, per October-Januar 33,50. 

London, 25. Juni. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 137/,, fester, 
Rübenrohzucker 12, fester. Centrifugal-Cuba 13½. 

London, 25. Juni. Zuckerbörse. Junl 1,3 eher schlechter; 

3 88 13—11½, Juni 12—10½, Juli 12—9 ½ pCt, neue: 
rnte 12. 


Submissionen. 

A-z. Bauarbeiten. Für den Neubau des botanischen Museums 
hierselbst offerirten folgende Firmen die Tischlerarbeiten: Gebr. 
Bauer hier für 10 924,80 M., E. Russ für 10 899,36 M., Albert Köhler 
für 10 884,84 M., H. Hauswald für 9470,98 M., C. Buhl für 9416,15 M., 
E. Kretschmer für 8928.70 M., J. Glier für 8731,72 M., H. Kuvecke für 
7735.90 M. Die Schlosserarbeiten boten an: H. Fiescher für 
4354,25 M., H. Meinecke für 3451,80 M., F. Rother für 3416,80 M., O0. 
Grüttner für 3350,95 M., J. Schammel für 3319.90 M., O. Lange für- 
3296,25 M., Jul. Guhr für 3194,15 M., A. Schmehl für 2847,65 M., Jul. 
Schlawitz für 2843,25 M. Für die Ofensetzerarbeiten verlangten 
C. Galetschky 1419 M., E. Mann 1333 M., Kniebandel u. Fuhrmann 
1266 M., P. Kanold jun. 1247,50 M., Ed. Specht 1238 M., Constantin 
Müller u. Co. 1178,80 M., C. Wilke 1152,28 M., Ed. Rothgiesser 988 M. 
— Die zum Erweiterungsbau des Gerichtsgebäudes erforder- 
lichen Anstreicherarbeiten boten an: F. Münster, Breslau, für 
14930,99 Mark, J. Hauschild für 14 123,09 Mark, G. Heintze für 
11 607,01 Mark, Ludwig und Hersche für 11 414,62 Mark, Reiche für 
11 335,07 Mark, von Pigage für 9921,47 Mark, Goertz für 9541,53 Mark, 
Krause und Passbrich für 8232,72 Mark. — Sämmtliche Submittenten 
sind aus Breslau. 


Berlin, 25. Jun. [Amtliche Schluss- iemli 
te — | = 3 2 * 
Cours vom 24. 25. Schles. Rentenbriefe 103 40103 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 10) 96 40 Posener Pfandbriefe 101 60101 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 20| 83 20| do. do. 3½% 97 60| 97 80 
Gotthardt-Bahn . . . 108 50/103 20 | Goth. Prm.-Pfdbr.S. È 104 60| 104 50 
Warschau-Wien.... 286 — 288 — | do. do. 8. II 102 501102 50 


Lübeck-Büchen ... 158 — 157 20 Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Eisenbahn-Stamm-Priorltäten. Brol.-Freib. Pr.Ltr.H. — — |102 10 
Brealau- Warschau — — — J Oberschl.3½% Lit E. — — 99 40 
Ostpreuss. Südbahn. 105 — 105 50 do. 4% ...... 102 201102 10 
do. 4½% 1879 105 30/105 60 
Bank-Actien. R.-0.-U.-Bahn 40% ll 
Bresl. Discontobank 91 50 91 20 Moll. re 
do. Wechslerbank 100 —| 99 90 Mähr. - Schl. - Ctr.- B. 53 —| 53 20 
. Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank .... 161 100161 — R 
Disc.-Co d. uit. 199 199 70 Italienische Rente . 98 50 98 50 
n er Oest. 4% Goldrente 90 60 90 70 
Oest. Credit-Anstalt 456 501457 — do. 4¼½% Papie 
Schles. Bankverein. 107 80107 80 40. 4½% Sib 9 
Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 114 10114 20 
Brsl.Bierbr. Wiesner 59 50| 59 50 Į Poln. 5% Pfandbr.. 57 10| 56 90 
do. Eisenb.Wagenb. 97 70 98 50 do. Liqu.-Pfandbr. 53 60| 53 50 
do. verein. Oelfabr. 67 70| 68 20 Rum. 50% Staats-Obl, 94 40 94 40 
Hofm.Waggonfabrik 91 —! — — | do. 6%, do. do. 106 — 106 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 —| 62 80 | Russ. 1880er Anleihe 83 20 83 40 
Schlesischer Cement 101 —102 20 do. 1884er do. 97 60 97 70 
Bresl. Pferdebahn . 132 — 132 — | do. Orient-Anl. II. 56 20 56 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 55 — 54 70 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 20| 96 30 
Kramsta Leinen-Ind. 123 —|123 — | do. 1883er Goldr. 109 501109 70 
Schles. Feuerversich. — — 1800— | Türk. Consols conv. 14 60| 14 60 
Bismarckhütte....- 102 50102 75 do, Tabaks-Actien 73 —| 73 — 
Donnersmarckhütte 34 50| 34 50 do. Loose. 30 20| 30 40 
Dortm. Union St.-Pr. n 4 = 30 |Ung. 4% Goldrente 81 70| 81 60 
Laurahütte . +.. +. p 130 do. Papierrente . 71 10| 71 10 
do. 4%/ y Oblig. 101 50101 60| Serb. Rente amort. 80 3C| 80 40 
GörlEis.-Ba.(Lüders) 105 —|105 30 Banknoten, 


Oberschl. Eisb.-Bed. 45 60 45 90 


Schl. Zinkh. Sk-Act. 126 10126 20 Jan Bankn. 100 FL. 160 901161 — 


Russ. Bankn. 100SR. 182 30/182 20 


do. St.-Pr.-A.— 128 — Jó 5 
Bochumer Gussstahl 125 — [125 — f 8 
Inländische Fonds. Amsterdam 8 . —— 16870 
D. Reichs-Anl. 4% 106 10/106 20 London 1 Lstrl.8 T. — — |%0 34%, 
Preuss.Pr.-Anl.de55 154 10154 50| do. 1 „ 3 M. — — 20 28½ 
ne 99 90| 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. ——| 8065 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 — 106 20 Wien 100 Fl. 8 T. 160 60 160 65 
rss. 3½% cons, Anl. 99 70| 99 60 do: 100 Fl. 2 M. 159 85 159 85 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 60| 97 501 Warschau 100 SRS T. 182 — 182 — 


Privat-Discont 20%% 
Berlin, 25. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 24. 25. 24. 25. 
Oesterr. Credit. ult. 456 — 456 50 137 121137 25 
Disc.-Command. ult. 199 — |199 75 81 62| 81 62 
Franzosen ult. 364 50364 50 
Lombarden... ult. 141 — 140 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 62| 14 62 
Lübeck - Büchen ult. 157 620157 50 
Egypter. TER . 75 62 75 50 
enb.-Mlawka ult 46 — 46 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 75 61 87 Russ. Banknoten ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 52 62| 52 50] Neueste Russ. Anl. 
Berlin, 25. Juni. |bchlussbericht.] 
Cours vom 24. 25. 


Weizen. Befestigt. 
Juni-Juli ...... 186 25186 — 
166 25/166 50| Septbr.-Oetbr. 


Septbr.-Octbr. . 
Roggen. Befestigt. 
Juni-Juli........ 123 50/123 50/Spiritus. Fester. 
Juli-August ..... 123 75123 50 loco diene ne 
Septbr.-Octbr..... 128 —128 25| Juni-Juli ........ 
Hafer. August-September 
Juni-Juli........ 94 75 95 — | Septbr.-Octbr. ... 66 10 66 
Beptbr.-Octbr..... 99 25 99 75 | 


Bu ee vom 
ecklenbur; ult. 
Ungar.Goldrente ult. 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte..... ult, 
Galizier ....... ult. 


Cours vom 24. 25 


Fest. 


88 
5% 


| 
| 


Fortsetzung.) 
Stettin, 25. Juni. — dk — Min. 


Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 

Weizen. Matt. Rüb öl. 1 

Juni-J uli. 183 — 183 50] Juni . 50 50| 50 — 

Septbr.-Oetbr. ... 163 50168 — Septbr.-Octbr... .. 49 — 49 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Juni- Juli. 121 500121 —] loco 63 80 65 70 

Septbr.-Octbr. ... 125 50125 50 Juni-Juli........ 64 20 65 50 

August-September 64 — 65 50 

Petroleum. Septbr.-Oetbr..... 63 K. 65 50 

BR, T 10 45 10 45 

Wien, 25. Juni. [Schluss-Course.] Still. 

Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 
Credit-Actien . 283 30 283 20 fMarknoten ..... 62 17| 62 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 227 10 226 30 4% Ungar. Goldrente 102 — 101 95 
Lomb. Eisenb.. 86 25 | 86 50 jSilberrente......... 82 45| 82 40 
Galizier 207 25 207 — [London 126 50126 50 
Napoleonsd’or. 10 034,| 10 03½, Ungar. Papierrente 88 —| 87 95 


Paris, 25. Juni. 30% Rente 81, 30. Neueste Anleihe 1872 108, 90 
Italiener 99, 80. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


von 1886 —, —. Egypter 377. Ruhig. 
Paris, 25. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Cour se.] Ruhig. 
Cours vom 24. | 25. Cours vom 24. 25. 
Zproc. Rente 81 35! 81 27 Türken neue cons., 14 gy 14 57 
eue Anl. v. 1886. — —! — — | Türkische Loose. — — 
Sproc. Anl. v. ur 103 95/108 82 Goldrente, österr. 
Hal, Sproc. Pente. 400 30 99 77| do. ungar. 4pCt. 82 8 $i 82 bs 
Oesterr. St.-E.-A. .. 460 —458 75 1 . 5 rs 
Lomb. Eisb.- Act. 175 —1173 751 E 378 — 378 — 


gypte 
London, 25. Juni. Console 101, 50. 1873er Russen 96, 62. 
Egypter 74, 62. Trübe, 


London, 25. Juni. Nachm. 4 Uhr, [Schluss-Course.] Platzdis- 


cont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
jours vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 

Consols... . ... 101 ½ 101 07 |Silberrente ........ 67 — 67 — 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr. Aproc. 81 87 
Ital. 5proc. Rente.. 98%, | 98%, J Oesterr. Goldrente. — — 
Lombarden 5 68 i ern ee E EE. 
5proc.Russen de 1871 971/3 | 971) Hamburg 3 Monat. EES Ne 
Sproe. Russen de 1873 965/; | 965); Frankfurt a. M.. — —| — — 
eee eee — [Wien — -| — — 
Türk, Anl., convert. 14½ 14% Faris — -| —— 
Uniäcirte Egypter.. 74¾ [74½ | Petersburg . _ — 


Frankfurt a. M., 25. Juni. Mittags. Credit. Actten 227. 12. 
Staatsbahn 181, 37. Lombarden —, —. Galizier 166, 12. Ungarn 81, 60. 
Egypter 75, 60. Laura _ —. Credit —, —. Still. 

Köln, 25. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
loco —, per Juli 17, 90. per Nov. 17, 05. Roggen loco —, per Juli 
12, 25, per Nov. 12, 85. Rüböl ioco 26. 40, per October 25, 90. Hafer 


loco 11, 75. 
Hamburg, 25. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 184—190. Roggen loco 


ruhig, mecklenburgischer loco 132-- 136, russischer loco rubig, 96—101. 
Rüböl still, loco 45½. Spiritus fester, per Juni 25, per Juli-August 
25, per September-October 26, per November-December 26. 
Wetter: schön. 

Paris, 25. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
weichend, per Juni 24. 10. per Juli 24 25, per Juli-August 24, 10, per 
September-December 23, 75. Mehl weichend, per Juni 53, 75, per 
54, —, per Juli-August 54, 10, per Septbr.- -December 52, 80, Rüböl 
ruhig, per Juni 56, 25, per Juli 56, 25, per Juli- -August 56, 50, 
pr September-December 58, —. Spiritus "träge, per Juni 43, 75, per 

uli 43, 25, per Juli-August 43, 25, per September-December 41, —. — 
Wetter: schön. 

Liverpool, 25. Juni. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 8000 

Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fester. 


Abendbörsen . 

Wien, 25. Juni, 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 283, 10, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Galizier Oesterr. Papierrente — Marknoten —, —. 
4procent. Ungarische Goldrente 101, 95. Still. 


Frank a. M., 25. Juni, 6 Uhr 52 Min. . 227, 50. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —. Galizier —, —. Ungar. Gold- 
rente 81, 65. Egypter 75, 50. Mainzer —, —. Portugiesen —, —. 


4proc. russ. innere Anleihe —, —. Tendenz: geschäftslos. 


Marktberichte. 


Berlin, 25. Juni. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Das Ge- 
schäft in bebauten Grundstücken kennzeichnete sich in der abgelau- 
fenen Woche weniger durch die grosse Zahl der zu Stande gekom- 
menen Umsätze, als durch den Umstand, dass einige recht beachtens- 
werthe grössere Objecte theils durch latten Verkauf, theils auch durch 
Tausch- Saraton den Besitzer wechselten. Die Nachfrage erstreckte 
sich auf gut gebaute Häuser in den bevorzugten Stadttheilen und 
Strassenzügen, sofern eine sichere, wenn auch niedrigst bemessene 
Verzinsung des Capitals nachgewiesen kann, anderentheils auch auf 
solche Bauten, die in verkehrsreichen und weniger eleganten Strassen 
sich befinden, dann aber ausser der Verzinsung noch einer reellen 
Ueberschuss abwerfen. Der letztere muss um so höher sein, je mehr |? 
in den einzelnen Fällen die Miethsverhältnisse bereits als sehr ge- 
schraubt erscheinen. Die Zahl der wegen zu hoher Miethsforderungen 
leer stehenden Wohnungen hat besonders für die höheren Preis- 
lagen in letzter Zeit stark zugenommen und hat dies den Käufern 
solcher Grundstücke eine berechtigte Zurückhaltung auferlegt. 
Der Handel in Villen erlitt durch das schwankende Wetter der letzten 
Wochen einigen Abbruch; trotzdem haben einige Objecte grösseren 
Umfangs Abnehmer gefunden. Dem seit langer Zeit törmlich brach 
liegenden Hypotheken-Geschäft verschaffte die Nähe des Juli-Termins 
eine müssige Anregung, Beleihungen für spätere Termine und Regu- 
lirungen für Neubauten nehmen bal sehr flüssigem Geldstande nor- 
malen Verlaut. Die Zinssätze notiren wie folgt: Pupillarische Eintra- 
gungen in guter Stadtlage bei halber Feuertaxe 33, —37/ pt., sonstige 
erststellige Beleihungen 4—41/,—4!/, pCt., entlegenere Strassen 4½ bis 
43,—5 pCt. Zweite und fernere Stellen je nach Höhe und Beschaffen- 
heit 4½ 5-6 pCt. Amortisations-Hypotheken 4—4½—4%½ pCt. incl. 
Amortisation. Erststellige Guts-Hypotheken 4—4½ —4½ pCt. mit und 
ohne Amortisation. Als verkauft zu melden: Rittergut Szezepankowo, 


Kreis Samter, Gut Grzywna, Kreis Thorn. 


Hamburg, 24. Juni. [Schmalzbericht.] Preise anziehend. 
Schmalz in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 36—38 M., Wilcox 
— M., Fairbanks 33%, M., Armour 33%, M., Div. Marken 33 ½ M., Steam 

la M. Sonnenmarke, neue Drittel, loco 37 M. 

Hamburg, 24. Juni. [Kartoffelfabrikate.] Fest, Notirungen 
ie 100 Ko, Kartoffelmehl fester, Prima-Waare 17—171/4 M. Kartoffel- 

türke foster, Prima-Waare 17½ 17% M. Capillair-Stärkesyrup fester 
bei kleinem Geschäft, Prima in Export-Gebinden 42 Bé 19¼½ 19 ½ M 
44 Bé 20—201); M. mit 1½00% Dee. 

Breslau, 25. Juni. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Verkehr auf den verschiedenen Marktplätzen war im Laufe der 
verflossenen Woche in Folge des heftigen Regenwetters mit Ausnahme 
der beiden Hauptmarkttage nur wenig belebt. Bei mässiger Zufuhr 
behaupteten sich mit geringen Abweichungen die bisherigen Preise. 
Junges Grünzeug und Federvieh war in ziemlicher Auswahl vorhanden. 
Notirungen 

Fleisch chwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 

pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 

o Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Ba 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf, Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro P nnd 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pl., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pi. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Junge 
Gänse pro Stück 3—4,00 Mark, junge Enten pro Paar 4,00 Mark, 
Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück 3 Mark, Hühnerhahn pro 
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uli Mark, 50 Klgr. 


Stück 1,20 bis 1,50 M., Henne 1,50—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge 
Hühner pro Paar 1,20 bis 1,50 Mark, Tauben pro Paar 70 bis 80 Pr, 
Hühnereier pro Schock 2 2,20 M., Mandel 55 Pf. 

Feld- und Garten früchte. Blumenkohl pro Rose 30 Pf., 
Spinat 2 Liter 15 Pf., Sellerie pro Mandel 1,50 Mark, junge Sellerie 

andel 20—30 Pf., Neue Rettige Bund 5 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 PiS 
Rohrzwiebeln Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pr Schilg 10 Pf., 
105 pro Mandel 3,00 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie po 
Bund 10 Pf., junge Mohrrüben pro Bund 5 Pf., Carotten Bund 15 
Erdrüben Mandef 50 Pf., junge Oberrüben pro Mandel 20 bis 40 Pf., 
Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen pro 3 Bund 10 Pf., Spargel pro 
Pfd. 60—80 Pf., Gurken Stück 30—40 Pf., Kopfsalat pro Schilg 30 Pf., 
Stachelbeeren Liter 15 Pf., Schoten Liter 25 Pf., Schnittbohnen Liter 
60 Pf., Erdbeeren Liter 80 Pf. bis 1 M. 

Kartoffeln. 2 Liter 8 bis 10 Pf., neue hiesige Liter 30 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
1 Liter 40 Pfennige, Kirschen pro Liter 40—50 Pf, getrocknete Aepfel 
pro Pfd. 35—40 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—35 Pfennige, getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 20—30 PD 5 Kirschen pro Pfd. 40 Pf., 
Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfelsinen 
pro Dtzd. 0,75 Pf., Citronen Dutzend 60—70 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf. Champignons pro Liter 1 Mark, Steinpilze pro Liter 
60 Pf., Gallauschen Liter 20 Pf., Honig Liter 2,40 M., Walderdbeeren 
Liter 1,50 —2 M. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Kler. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 50—60 Br Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 f. 
Buttermilch pro Liter 8 E Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnküse pro Stück 20—30 Pf. 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 15—19 Pf. „Roggen. 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf. 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 
Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Rehbock, 35 Pfd. schwer, 21—24 M., Rebileisch Pid. 55 bis 
60 Pf., Rehkeule Stück 5—6 M., Rehrücken 7—10 Mark. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche vom 20. 
bis 23. Juni, Der Auftrieb betrug: 1) 721 Stück Rindvieh (dar- 
unter 385 Ochsen, 336 Kühe). Bei. schleppendem Verkehr und un- 
veränderten Preisen wurde der Markt nicht geräumt. Export nach 
Oberschlesien 27 Ochsen, 93 Kühe, 14 Kälber; nach dem Königreich 
Sachsen 65 Ochsen, 23 Kühe, 216 Hammel; nach Süddeutschland 
69 Ochsen, 14 Kühe; nach Hamburg 13 Ochsen, 1 Kuh, 220 Hammel 
und 22 Ochsen, 9 Kühe, 840 Hammel nach Berlin. — Man zahlte für 
50 Kilogramm Fleischgewicht exel, Steuer Primawaare 47—49 Mark, 
II. Qualität 37—40 M., geringere 21—22 M. 2) 1122 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht beste feinste Waare 46 bis 
48 Mark, mittlere Waare 35 bis 38 M. 3) 2269 Stück Schafvich. 
Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 
19—20 Mark, geringste Qualität 6—8 Mark pro Stück 4) 879 Stück 


Kälber erzielten e 
A Sprottau Juni. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 ki Weizen 17,76—18,82 M., Roggen 12,20—12,80 


erste 12,00—13,34 M., Hafer 10, 50—11,50 M., Erbsen 16. 66 — 20, 00 
artoffeln 1,20—1,50 M., Heu 2,50—3,50 M., das Schock 
1. Klgr. Butter kostete 1,30—1,50 


Mark, 


Stroh zu 600 Klgr. 15,00 — 20,00 M., 
Mark, das Schock Bier 2 40 Mark. 

Liegnitz, 24. Juni. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Am heutigen Markt war die Stimmung für 
Weizen etwas ruhiger, wogegen Roggen in ziemlich guter Nachfrage 
war. Gerste vernachlässigt. Hafer in matter Haltung und eher billiger 
erhältlich, Es erzielten: Gelbweizen 19,00—19,75 Mark, Weissweizen 
19,50—20,50 M., Roggen 12,80 M., Gerste 11 00—12, 50 M., Hafer 9,60 
bis 10,00 M. Alles per 100 Klgr. 


SsSchiffſahrts- Nachrichten. 

Gr. - Glogau, 24. Juni. [Original- Schifffahrts- Bericht 
von Wilhelm . Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 21. Juni bis incl. 
23. Juni 1887. Am 21. Juni: Dampfer „Küstrin“ mit 4 Schleppern 
mit 10 500 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Nr. 2“ leer 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Nr. 3* mit 10 Schleppern mit 
3400 Ctr. Güter von Berlin nach Breslau. Dampfer „Deutschland“ 
mit 7 Schleppern mit 3100 Centner Güter von do. nach do. Dampfer 
Koinonia“ mit 1 Schlepper mit 3300 Ctr. Güter von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Stettin“ mit 10 Schleppern mit 6000 Ctr. Güter von 
Stettin nach Breslau. Daniel Schnalle, Radtwitz, leer, von Berlin nach 
Breslau. 7 Schiffe mit 19950 Centner Güter in der Richtung von 
Breslau nach Stettin. — Am 22. Juni: Dampfer „Maybach“ mit zwei 
Schleppern mit 5800 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Loebel“ 
mit 3 Schleppern mit 10300 Centner Güter von Stettin nach Breslau. 
3 Schiffe mit 8600 Centner Güter in der Richtung von Breslau nach 
Stettin. — Am 23. Juni: Dampfer „Prinz Heinrich“ mit 1 Schlepper 
mit 2000 Centner Güter von do. nach do. Dampfer „Loewe“ mit 
6 Schleppern mit 5500 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„v. Heyden-Cadow“ mit 1 Schlepper mit 2809 Cir. Güter von Breslau 


nach Stettin. 27 Schiffe mit 74800 Ctr. Güter in der Richtung von do. 
nach do. 
Briefkaſten der Nedaction. 

M. K.: ad 1) Aus 12 alten Kreifen der Provinz Poſen find 25 neue 
gebildet werben, mithin 13 mehr. 

ad 2) Wann die neue Kreiseintheilung in Kraft tritt, ift noch nicht 
beftimmt. Die Beſtimmung dieſes Zeitpunktes ift nach $ 6 des Kreis- 
beitngsa es dem Miniſter des Innern überl ſſen. 


neue Kreisphyſici a a icht ber 0 reſp. ob die Zahl der 
Bee vermehrt wird, iſt noch nicht bekannt. 

Dr. B. in C.: St. Peter im i d kaa ke liegt 761 m hoch k 
(Eingang in die Kicche von Spindelmühl) der Elb piegel im Thalgrund 
darunter (bei der Brücke am „Deutſchen Kaiſer“) * ch genau 700 m. 
Karlsbrunn, am Diepe des Altvater 779 m (Kirche). — Sicher liegt 
der Thalgrund der We z Oppa bei Karlsbrunn reichlich 50 m Höher, 
als der Thalgrund der Elbe bei Spindelmühl. Darauf be 2 wir 
die Frage. Das gegen den Langen Grund zu hinaufziehende Seitenthal 
der Elbe, auf welches im engeren Sinne — im Gegenſatz zu Spindel: 
zug — der Name St. Peter angewendet wird, N höher: 797 m. 

W.: Nach den von unſerem fachlichen Mitarbeiter angeſtellten 
eee Verſuchen iſt der ſogenannte „Schalldämpfer“ (Heureka) 
N Vene, 

100: Wir glauben, daß Sie das angegebene Ziel am leichteſten 
in er 1 ür 8ĩ⸗Anſtalt erreichen werden. 

17: eine derartig ausführliche Auskunft, wie Sie dieſelbe 
„ wünschen, beben hit im Brieffaften keinen Raum; wir empfehlen Ihnen 
zur Orientirung: „Dr. Franz, Rathgeber bei der Wahl des Berufs. Verlag 
von E. Remer in Görlitz.“ 

Mehrere Ausgehobene: Nach den von uns eingezogenen Erkundi⸗ 
ungen werden für das 138. Regiment (Straßburg) aus dem Stadtkreis 
Be in dieſem Jahre zum erften Male Rekruten geſtellt. 

J. in P.: ad 1) Es hängt vom Belieben des Concursverwalters ab, 
ob er den Vertrag vollſtändig erfüllen will — alsdann muß er auch den 
vollen Preis zahlen — oder ob er vom Vertrage zurücktreten will: als⸗ 
dann haben Sie nur eine n A deen mit der Sie als ge 
wöhnlicher Concursgläubiger ins Theil gehen. — ad 2) Die Gütergemein⸗ 
ſchaft kann mit rechtlicher Wirkung gegen Dritte nur eS Berträge 
vor der Heirath ausgeſchloſſen werden. ($ 412 II 1 A. L.⸗R.) 

H. Sch. hier: Mit dem „Kellerwechſel“ hatte es urſprünglich ede 
Bewandniß. Eine vermögensloſe Perſon ſtellte über eine beliebig hohe 
Summe einen Wechſel aus, den eine andere gleichfalls Pee 
ab gegen geringes 8 mit ihrem Accept verſah. Der Traſſant 

chte nun den völlig werthloſen, aber regelrecht ausgeſtellten Wechſel im 
Wege des Disconto um jeden Preis zu verſilbern. Da ein derartiges 
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Geſchäft“ a dem Traffaten und we Zi D b e Te ea mern in den meiften Fällen 
n einem Keller⸗Reſtaurant abgewickelt wurde — in Berlin hielten fiğ 
3. B. in verrufenen Keller⸗Reſtaurants ſtändig Vagabunden auf, welche 
pen eine a von 50 Pf. irgend einen beliebigen Wechſel mit 
hrem Accept verſahen — ſo wurden die auf Grund eines ſolchen „Ge⸗ 
ſchäftes“ ausgeſtellten Wechſel „Kellerwechſel“ benannt. 
Dr. P. hier: Auf Ihre Anfrage iſt uns von zuſtändiger Seite die 
Antwort ertheilt worden, daß bei Prüfung der Frage, inwieweit die Be⸗ 
ſtimmungen über die Beförderung von Kindern im Alter von vier bis 
gebn Jahren auch auf Retourbillets mit längerer Giltigkeitsdauer und auf 
undreiſebillets Anwendung zu finden haben, lediglich das Alter des 
Kindes zur Zeit der Billetlöſung in Betracht kommt und aus⸗ 
ſchlaggebend iſt. 
R. hier: Geiſtliche (evangeliſche, katholiſche und jüdiſche), ſowie 
Elementarſchullehrer ſind von Communalſteuern ganz befreit. Kirchen⸗ 
und Schulſteuern entrichten ſie nur von ihren Nebeneinkünften. Das 
Gehalt ſelbſt bleibt ſteuerfrei. 


Vo m N 25. Juni. 


ufgebote. 
Standesamt I. Kirſch, Genit ler ine ev., Albrechtsſtraße 44, 
Werda, Erneſtine, geb. Wolf, ev., ebenda. — Seeliger, Wilh., Rutier, 
ev., Caruthſtr. 2, Jacob, Marie, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 46. — Gröger, 
Paul, Schuhmacher, k. „Kupſerſchmiedefir. E Schramm, Eliſabeth, bapt., 
Kodlewe. — Kloſe, Paul, Mö belpolierer, k. , Ottoftr. 37, Reimers, Klara, 
ev., Scheitnigerſtr. 12a. — Pork, Carl, Wurſtmacher, ev., Sandſtraße l, 
Gafert, Aug., ev., Schweidni herbei ir 

erbe e. 
Standesamt I. Sigoſch, Paul, S. d. Arb. Carl 8 W. — Matzke, 
88 geb. Blah, Kretſchmerwwe., 71. — Schmidt, Jul., Schneider, 

Otto, Clara, geb. Reichert, Nagelſchmiedwittwe, 83 J. — 

Dzigloſchinsky⸗ todtgeb. S. d. Handelsmanns Louts. Maiwald, 
Au uft, Kgl. Gymnaſiallehrer, 59 J. — a Mar, S. d. Goldarb. 
Richard, 10 W. — Knaupe, Germ, S. d. Tiſchlers Hermann, 3 W. — 
Möflisiger, Thereſia, geb. Schmidt, verw. gew. Gebel, Korbmachermeiſter⸗ 
Weber, Anna, geb. Hirſchberg, Schuhmacherfrau, 24 J. 
Standesamt II. Freimann, Emma, T. d. Arbeiters Paul, 3 J. — 
Vogt, Johanna, geb. Kipke, — PS 67 J. = Müller, Emilie, 
geb. Wolf, Gärtnerfrau, 51 J. — Wolff, Georg, S. d. ng guis 
7 M. — Bunke, Alois, S. d. Arb. Paul, 1 T. — ie g Richard, 
S. d. Zimmermanns Heinrich, 10 J. — Pietih, Adolf, S. d. Zimmers . 
manns Adolf, 1 St. — Arlt, todtgeb. S. d Saenger Joſef. 
— Dreſcher, todtgeb. S. d. Buchhalters Paul. — Wenzel, Joſef, Steuer⸗ 
NE 56 J. — Seifert, Wilh., Arbeiter, 40 J. — Gaidecka, Elfriede, 
Schloſſers na 3 J. — Pi etſch, Alma, T. d. Ackerbürgers N 
F W. — Launer, Luiſe, T. d. Kutſchers Heinrich, 2 J. — Schiwek, 
Joſefine, geb. Goy, Bäckermeiſterwittwe, 70 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Victoria⸗Theater. Si ——— Garten.) Das täglich wach⸗ 
ſende Intereſſe an den Experimenten des Hynotiſeurs N Hanſen 
hat die Direction veranlaßt, denſelben zu einer Verlängerung ſeines Gaſt⸗ 
ſpiels bis zum 1. Juli zu bewegen. Es findet ſomit heute unwiderruflich 
die letzte Sonntags⸗ Vorſtellung ſtatt. Der Andrang zu den imtereſſanten 
Vorſtellungen tft ein derartiger, daß ſich die Direction genöthigt geſehen 
hat, den reſervirten Platz, der die Fülle ſeiner allabendlichen Beſucher nicht 

mehr faſſen konnte, zu vergrößern. Am Donnerstag hatten ſich Prof. 
Heidenheim, Geh. Rath Biermer ſowie viele Aerzte und Studirende zu den 
Saree des Herrn Hanſen eingefunden und folgten denſelben mit 

ntereſſe. 
* Zeltgarten. Der königl. Muſikdirector Goldſchmidt, Leiter der 
eines trefflichen Rufes genießenden Capelle des „Königs, Grenadier⸗ Regi⸗ 
ments“ wird in Breslau eintreffen und am Montag, 27. er., im Zelt⸗ 
garten einen ſechs Abende umfaſſenden Concert⸗Cyelus eröffnen. Dieſe 
Concert⸗Abende find wie folgt arrangirt: Am Montag coneertiren die 
Königsgrenadiere im Doppelconcert mit der Theatercapelle (Capellmeiſter 
Herr Muſikdirector Pohl), am Dinstag, 28. er., die Königs⸗Grenadiere 
allein, am Mittwoch, 29. er., dieſelben mit der Tupel des che 

en? 

am 


frau, 71 J. — 


Donnerstag, 30. er., im Doppelconcert mit der Capelle des 2 
ſchen reinde er 7 11, Herr Capellmeiſter Reindel; 


gr eitag, 1. 


ind in nahe Ausſicht genommen. 

* Concert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Das am Freitag im „Tivoli“ 
ſtattgehabte Monſtre⸗Concert mit Feuerwerk war, vom herrlichſten Wetter 
begünſtigt, außerordentlich zahlreich beſucht. Tauſende verweilten und be⸗ 
wegten ſich in dem geräumigen Garten. Die mitwirkenden beiden Capellen 
wie die Tyroler boten ein reiches feſſelndes Programm. Den Glanzpunkt 
des Abends bildete das prächtige Feuerwerk par dem Plateau der Alpen⸗ 
landſchaft, welches aus ca. 20 hervorra sgena: Nummern beſtand, die 
ſämmtlich ſtürmiſchen Applaus ernteten. Die Adminiſtration beabſichtigt, 
dieſe ſo beifällig aufgenommenen Feuerwerke mit Monſtre⸗Concert während 
des Sommers jeden Freitag ftattfinden zu laſſen. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
Johannisbad. Geſammt⸗Frequenz am 15. Juni 217 Perſonen. 
* Kiſſingen. Die Curliſte vom 20. Juni er. meldet 2636 Parteien 
mit, 1 pouono. 
Karlsbad. Frequenz bis 21. Juni cr. 9803 Parteien mit 12645 


ee 
Bad Goczalkowitz. Fr 21. Juni cr. 142 Curgäſte und 59 Durch⸗ 
erſonen. 


reiſende, zuſammen 201 

„Beachtenswerthes. Der Bautechniker Herr Wilh. Ebeling jun. 
in Bernburg (Anh.) hat ſich durch ſeine künſtleriſchen und gefährlichſten 
Arbeiten an Fabrikſchornſteinen einen Weltruf erworben. Das Gerade⸗ 
richten ſchiefer Schornſteine (über 2 Meter Schiefe), ſowie das Höherbauen, 
Binden und Anbringen von Blitzableitern an dieselben, ſowie alle vor: 
kommenden Arbeiten führt der p. Ebeling jan. mit ſtaunenswerther Ger 
ſchicklichkeit, unter Garantie und ohne jede Betriebsſtörung von ſeinem 
eigens dazu conſtruirten Kunſtgerüſt aus. — Da der p. Ebeling jun. über 
ſolche ausgeführten Arbeiten bereits über 1000 beſte Referenzen beſitzt, fo 
kann derſ. genannten Herrn bei ſolchen vorkommenden Arbeiten nur aufs 
Wärmſte empfehlen. W. 


Apollinaris 


IM EINZELNVERKAUF :— 


Die ganze Flasche oder Krug 8 Pfennige di 24 5. 
ME 
Die halbe , „ 25 


einbegri gen. 
Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 
2419] ; Käuflich in Breslau 
bei Gear Glesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Reiſekorb⸗ und Korbplatten⸗Koffer⸗Fabrik. 
Für, die Reife das Leichteſte, was geboten werden kann: [7299 


Reifel oͤrbe montirt, Dameuhnt und Handkoffer ſehr leicht, 


ankenfahrſtühle und Kinderwagen empfehlen billi 
Götz Sühne, Albrechtsſtraße 8. 30, n d der host. 


Dr. Anjel's Wasserhellanstalt in Zuckmantel 


(Oester. Schles.) 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Diätkuren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder, (6676 
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zur Wahrung der 


zweckmäßige Kaffeebezüge unſere ee Kundſchaft ſtets aufs billigſte 
zu 


PP 


hd N 21 * + A 
Zu unſeter diesjährigen General-Berfammlung 
laden wir hiermit die mit uns verbundenen Zweig⸗Vereine auf 

Sonnabend, den 9. Juli d. J., Mittags 12 Uhr, 
in den Fürſtenſaal des Rathhauſes hierſelbſt ergebenſt ein. 

Gegenſtände der Verhandlung ſind: Erſtattung des Berichtes, Ertheilung 
der Entlaſtung, Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes, Bewilligung von Bei⸗ 
hilfen an verſchiedene Zweig⸗Vereine. [7520] 

Breslau, den 24. Juni 1887. 


Der Vorſtand des Propinzial⸗Verbandes 
der Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine in Schleſien. 


A. Herzogin von Ratibor. 


Evangeliſcher Bund 
eutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen. 


Jahresbeitrag 1 Mk. (bei mindeſtens 3 Mk. koſtenfreie Zuſendung der 
„Kirchl. Correſpondenz“). Wir bitten die geehrten Mitglieder des Bundes 
in Schleſien, ſich nun möglichſt bald in Localvereinen oder einzeln an uns 
anzuſchließen. Beitrittserklärungen und Jahresbeiträge pro 1887 nehmen 
entgegen die Herren Diak. Lic. Hoffmann, Kirchſtr. 1/2 (Schriftführer), und 
Particulier Würdig, Palmſtr. 18 (Kaſſirer). ; % [7534] 

Der Schleſiſche Zweig- Berein. 


Oelsner, Oberlandesgerichtsrath, Vorſttzender. 


® Clodnitzeanal. 


Behufs Einhän gung neuer Thore auf Schiffsſchleuſe Nr. 4 und 
Nr. 16 wir 7561 
1) die Clodnitzeanalſtrecke von Schiffsſchleuſe Nr. 15 bis Schiffsſchleuſe Nr. 17 
vom 18. bis wenigſtens zum 30. Juli d. J., 
2) die Clodnitzeanalſtrecke von Schiffsſchleuſe Nr. 4 dis Schiffsſchleuſe Nr. 5 
2 vom 8. bis wenigſtens zum 13. Auguft d. J. 
für den Canalſchiffsverkehr geſperrt werden. 
Gleiwitz, den 23. Juni 1887. 
Die Königliche Kreisbauinſpection. 
Von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 
Ministerium sind wir beauftragt, die fälligen 
Coupons sämmtlicher 


Orient-Anleihen, 
sowie die geloosten Stücke und die fälligen 


Coupons der 
3°, Russ, Staats-Anleihe vom Jahre 1880 


einzulösen. [7 
Am 1.13. Juli sind demnächst die halbjährigen Zins- 
Coupons der 


Il. Serie Orient-Anleihe 


fällig und werden dieselben vom 1. Juli er. ab an unserer 
Casse in deutscher Reichswährung bezahlt. 


BreslauerDisconto-Bank 
Hugo Heimann & Co. 


Zweite Abthellung der Kunst-Ausstellung 
des Schles. Kunstvereins 


täglich geöffnet, Wochentags von 10-6 Uhr, Sonntags von 11—2 Uhr. 


Entree 75 Pf. 6 Billets nur vorher in der Kunsthandlung Theoder 
Lichtenberg. [7592] 
Gerahmte Bilder, Farbendrucke etc. 
verkaufe ich wegen der am 1. Aug. bevorstehenden Umräumung 
meines Geschäftes nach Zwingerplatz, um damit zu räumen, zu 
è 
bedeutend ermåssigten Preisen. 
Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, [7591] 
ALA. EE E 
r b 
Für Augenleidende! 
Sprechſtunden: Vormittags von 9—12, Nachmittags von 2—4 uhr. 
N 6 2 9 
Breslau, Kohlenſtr. 2. Stroinski. € 
IB. K. R. 
Infolge der rieſigen, ſchwindelhaften Fluctuationen 
Ni ee an den amerikaniſchen und europälſchen Kaffee- 
+ Terminbörfen find gegenwärtig alle Zeitungen 
voll ſenſationeller Kaffee: Berichte, die jedoch zum 
Theil von Unrichtigkeiten wimmeln und das große Publikum, auch den 
wenig unterrichteten Kleinhandel, in Verwirrung ſetzen. Da wir täglich 
über die ſich jetzt abſpielenden Vorgänge interpellirt werden, halten wir es 
für angebracht, Folgendes feſtzuſtellen. 

Infolge ſchlechter Kaffee⸗Ernten, zu denen Anfang dieſes Jahres noch 
höchſt ungünſtige Ausſichten betreffs der kommenden (im Juli d. J. be⸗ 
ginnenden) Ernten treten, haben die etliche Jahre hindurch ſehr niedrig ge⸗ 
weſenen Preiſe ſeit ungefähr einem Jahre eine ſteigende Bewegung ein⸗ 
geſchlagen, die von ſämmtlichen Fachkennern als durchaus berechtigt 
und naturgemäß anerkannt wurde; leider bemächtigten ſich jedoch im 
April d. J. große Capitaliſten und e in Amerika und Europa 
des Artikels und trieben die Preiſe auf eine, für die Gegenwart noch nicht 
motivirte enorme Höhe, welche von den Fachkreiſen als durchaus un: 
geſund und haltlos faſt einſtimmig verurtheilt wurde. 

Um davon ein Bild zu geben, wie coloſſal die Preiſe des Inlandes 
von denen der verſchiedenen Märkte abwichen, bemerken wir, daß am 
8. Juni d. J. Hi 

guter Campinas⸗Kaffee 
Mark 1,3 
während 2 
dieſelbe Qualität bei neuem Bezug von Hamburg z6. 
Mark 1,50 


Kae in unſerem Geſchäft mit 
verkauft wurde, 


und bei directen 2 aus dem Productionslande Braſilien 
Mark 1,75 uns ſelbſt gekoſtet haben würde! 

Daß ſo ſchreiende Mißverhältniſſe nicht andauern konnten, iſt klar; die 
verwöhnten Speculanten wurden vom reellen Handel nicht weiter unter⸗ 
ſtützt und mußten ihre Vorräthe mit rieſigen Verluſten unter vielen 
Bankerotts abſtoßen. Dieſe für die Betheiligten ſehr ſchmerzhafte, aber 
ür den Artikel Kaffee geſunde Operation iſt noch nicht beendet, wird aber 
offentlich die Situation klären und es uns ermöglichen, daß die gegen⸗ 
wär tig von uns notirten Preiſe, N 

welche trotz des Preisrückganges an den Seeplätzen noch bedeutend 

unter heutigem Bezugspreis find, noch eine Zeit lang unverändert, 

unerhöht beſtehen bleiben können. j 

Die Lage vom Kaffee im Allgemeinen und die Zukunft des Artikels 
iſt durchaus gut, da ſich nichts in den ſchlechten Ernteausſichten und 
kleinen Vorräthen verändert hat. So niedrige Preiſe, wie wir ſie vor 
Jahresfriſt gehabt haben, find unter keinen Umſtänden in abſehbarer Zeit 
zu erwarten, ſondern aller Wahrſcheinlichkeit nach werden wir leider im 
Laufe dieſes Jahres noch höhere Werthe als die gegenwärtigen bezahlen 
müſſen. Wir fagen „leider“, da uns niedrige Kaffeepreiſe viel lieber 
ſind als hohe, ſowohl im Intereſſe der Conſumenten, als auch in unſerem 
eigenen, wie klar auf der Hand liegt. 

Jedenfalls werden wir nach wie vor beſtrebt ſein, durch richtige und 


bedienen und ihr die durch natürliche Verhältniſſe hervorgerufene 
ertherhöhung ſo wenig als möglich fühlbar zu machen. 
Hechachtungs voll = [3702] 
Breslauer Kaffee-Rösterei 
(mit Dampfbetrieb). 
Otto Stiebler. 


= tes N y 
Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt 
in Berlin W., Kaiſerhofſtraße 2. 

Der Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1886 mit der Tabelle über 
die Renten in den Jahresgeſellſchaften für das Jahr 1887 liegt bei 
allen unſern Agenturen zur Einſicht bereit. Gegen Zahlung von 
30 Pf. oder Einſendung von 30 Pf. Briefmarken ſenden wir Bericht 
und Beilage portofrei zu. 

Das Rentencapital der Jahresgeſellſchaften betrug Anfangs 1887: 
49 281 479,04 M.; die Deckungscapitalien für Tarifverſicherungen 
5660 781,36 M.; der Reſervefonds und Sicherheitsfonds 1880 651,63 
Mark; die Sparkaſſeneinlagen 6 678 525,65 M. und der Garantie- 
fonds der Sparkaſſe 66 131,45 M. Die Zinſen der Sparkaſſe ſind 
vom 1. October 1886 ab auf 3, 3½, 3½%, je nachdem das Geld 
auf 14 tägige, drei- oder ſechsmonatliche Kündigung eingezahlt wird, 
feſtgeſetzt. 

Wir nehmen wie bisher Einlagen zu der Jahresgeſellſchaft 1887 
an; verſichern aber auch feſte Renten und Capitalien für den Erlebens⸗ 
fall nach 19 verſchiedenen Tarifen. 

Alle Agenturen, wie wir ſelbſt, verabfolgen Proſpecte und Antrags⸗ 
formulare. Proſpect I behandelt die Jahresgeſellſchaften, Proſpecte IL 
bis VI die verſchiedenen Tarifoerſicherungen. 

Berlin, den 17. Juni 1887. 


Direction 
der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau, Haupt⸗Agentur: 
Carl Linnicke, Kaufmann. 


Agenturen: Nimptſch, Ferdinand Kattner, 
Beuthen OS., E. Siemon, aufmann. 
Kreis⸗Sparkaſſen⸗Controleur. Oels, Reinhold Guhr, Kauf: 


— 4 Carl Kube, Kaufmann. mann. 
Coſel, Wilhelm Worbs, Kauf- | Oppeln, Georg Maske, Bud: 
mann (Firma: J. G. Worbs). händler. 


Fraukenſtein, Paul Friedlän⸗ Ratibor, L. Höniger, Baumeiſter. 


der, Kaufmann. Reichenbach, F. Herrmann Dyhr, 
Glatz, Ernſt Müller, Kaufmann.] Kaufmann. 
Guhrau, Bielek, Stiftsrendant] Schweidnitz, F. A. Schmidt, 
in Tſchirnau. Kaufmann. 
Kreuzburg, Anton Herrmann, . Guſt. Hammer 
Kaufmann. Firma: C. G. Hammer und 
Münſterberg, E. Ulbrich, Par⸗ ohn). 
ticulier. Wohlau, C. Eckert, Stadtkämmerer 


Neiſſe, J. Bayer, Kaufmann. in Stroppen. 
Görlitz, Haupt⸗Agentur: Oscar Gottwald, Kaufmann, General-Agent 
verſchiedener Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Agenturen: Jauer, Franz Gaertner, Kauf⸗ 
Bolkeuhain, C. Schubert, Bud:| mann. 
händle Landeshut, F. E. Blaeſer, Lehrer. 


© 
Bunzlau, R. Schüller, Banquier. 


i Laubau, F. A. Heinrich, Kauf- 
Freiſtadt, Julius Krafft, Kauf-] mann. 
mann. Liegnitz, Erdmann Kappelt, 


Glogau, C. W. Handke, Kauf-] Kaufmann. 


mann. . O. Gliemann, 
Goldberg, P. F. Günther,] General-Agent und Bürgermeiſter 
Banquier. D 


a. D. 
Lüben, Herrm. Schäfer, Kauf⸗ 


mann. 

Muskau, H. W. Flach, Amts⸗ 
vorſteher. 

Neuſalz, Moritz Adam, Kaufmann. 

Niesky, Paul Schmidt, Kauf⸗ 


mann. 
Sagan, F. Wieſenthal, Banquier. 
Sprottau, Rümpler, 
Kaufmann. [7563] 


Greiffeuberg i. S., Guſt av 
Hubrich, Kaufmann. 

Grünberg, Pincus S. Abra— 
ham, Banquier. 

Hainan, Eduard Hanke, Kauf⸗ 


mann. 
Hirſchberg, Emil Caſſel, Kauf⸗ 

mann (Firma: Gebr. Caſſel). 
Hohenfriedeberg, M. Salut, 

Kaufmann. 


” * . * u f v u f 
für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien des Jahres 1887. 

Die von Jahr zu Jahr ſich u, Be Erfolge der Kinder-Ferien⸗ 
Colonien und die in immer weiteren Kreiſen ſich geltend machende Ueber⸗ 
zeugung von den ſegensreichen Wirkungen derſelben geben uns Veran⸗ 
laſſung, auch die diesjährigen Sommerferien zu benutzen, um armen und 
kränkachen oder ſchwächlichen Schulkindern einen mehrwöchentlichen Auf: 
enthalt in einer geſunden Gegend auf dem Lande unter zuverläſſiger Auf⸗ 
ſicht zu ermöglichen. 

Die Unterzeichneten ſind, wie in den Vorjahren, bereit, ſich der Aus⸗ 
führung des Unternehmens zu unterziehen, und richten daher an alle Diez 
jenigen, welche dieſes gemeinnützige Vorhaben zu unterſtützen pepas 
find, die recht dringende Bitte, dies durch Gewährung eines Geldbeitrags, 
zu deſſen Empfangnahme die Rathhaus⸗Inſpection, ſowie jeder der Unter: 
zeichneten bereit iſt, zu bethätigen. Ueber das Reſultat der Sammlung und 
die weiteren Maßnahmen werden wir in den öffentlichen Blättern ſeiner 
Zeit Mittheilung machen. 

Breslan, den 10. Mai 1887. 


Das Comité für die Kinder ⸗Ferien⸗Colonien. 
Stadtrath Beblo, Stadtverordneter Dr. jur. Georg Caro, Regierungs⸗ 
Schul und Conſiſtorialrath Eismann, Stadtſchulinſpector Dr. Handloß, 
Elementarlehrer Friedr. Hoffmann, Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel, 
Stadtverordneter Apotheker Dr. Paunes, Stabtſchulrath Dr. Pfundtuer, 
Stadtrath Schmook, Dr. med. Simon, Stadtverordneter Dr. med. Steuer, 

Dr. med. Töplitz, Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Weingarten, 
Stadtſyndikus Götz, Vorſitzender. 


Seit unſerer letzten Veröffentlichung find bei der Rathhaus⸗Inſpection 
an Gaben weiter eingegangen: 

Rector Kittel 3 M., Kanzlei⸗Director Maiſel 5 M., Profeſſor Dr. O. 

Meyer 10 M., verw. Frau Kaufmann Seraphine Silbergleit 20 M., 
Fabrikant Louis Ledermann ein Packet verfchtevene Sorten Cichorie und Ges 
ſundheitskaffee, Baurath Lüdecke 10 M., aus Venedig 5 M., Dr. A. Schotlky 
5 M., J. Lewyſohn 10 M., Bank⸗Aſſeſſor E. Schmidt 5 M., Profeſſor 
De. med. Otto Soltmann 10 M., Kaufmann R. Baum 15 M., Kaufmann 
J. Hamburger 10 M., Stadtverordneter M. W. Heimann 30 M., H. T. 
50 M., E. F. 10 M., Alte Bine 23 M. 50 Pf., Spielgewinn 14 M., 
praktiſcher Arzt Dr. med. Töplitz 10 M., Markus Fuchs 10 M., Stadt- 
rath Kopiſch 10 M., Partikulier Jonas Hirſchel 30 M., Amtsrichter M. G. 
10 M., Fräulein Hedwig B. 3 M., Frau Clara B. 3 M., Stadtrath Beblo 
6 M., Kaufmann Paul Körner 20 M, Profeſſor Dr. Neiſſer 30 M., 
Katholiſche Elementarſchule Nr. XXXIV 10 M., Photograph Schultze 2 M., 
Lehrer Collegium der katholiſchen Schule XXIV 5 M. 50 Pf., Stabtrath 
Schmook 5 M., Oberlehrer am Magdalenen⸗Gymnaſtium H. Oberdieck 


geſund find, 


Nachsteuer- 
und Consum-Abgabe frei 


sind laut Gesetz 10 Ltr. 100 proc. Alcohol (oder dementspr. 
Quantum Liqueur, Rum, Arac, Cognac etc.). 

Wir geben bis auf Weiteres noch zu alten Preisen: 
ff. Crömes, Tafelliqueure, Punschessenzen, garantirt echte 
Rums, Aracs, Cognacs, sowie Himbeer- und Citronensaft mit 
bester Raffinade eingekocht. 

Preiscourante gratis und franco. [7532] 


Seidel & Co., Holliei., Breslau, 
Thiergartenstrasse 40 u. Ring 27. 


In dem pharmacentifchen und chemiſch⸗techniſchen Laboratorium 
der Firma L. II. Pietsch & Co. in Breslau, Vorwerksſtr. 17, 
iſt eine Erfindung gemacht worden, welche auf dem ganzen Erdball auf 
dem Gebiete der Schweinezüchterei geradezu mit offenen Armen und mit 
Dank erfüllten Herzen begrüßt werden wird. Es iſt dies die Erfindung 
eines Präſervativs gegen die ſo bösartige und verheerende Rothlaufs⸗ 
Krankheit bei Schweinen, eine Krankheit, die alle Schweinezüchter wie 
ein Schreckgeſpenſt peinigt, weil ſeither noch kein ſicher wirkendes Mittel 
dagegen erfunden war. Dieſe wichtige weltepochemachende Erfindung, die allen 
Klaſſen der Menſchen zu gute kommt, iſt das Reſultat eines jahrelangen 
raſtloſen Denken und Arbeiten des Herrn Apothekers Eckert, welchem die 
a des oben genannten pharmaceutiſchen Laboratorium unterſtellt ift; 
ihm iſt es endlich gelungen, ein Mittel zu erfinden, welches unfehlbar 
wirkt und den Ausbruch dieſer ſchrecklichen Seuche verhindert, NB. wenn 
genau nach Vorſchrift vorgegangen wird. Wie ſchrecklich dieſe Krankheit 
wirkt beſagen die Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheits⸗Amtes 
in Brlin, worin in Heft Nr. 22 bekannt gemacht wird, daß im Jahre 
1885 in Nied.⸗Oeſterreich allein 5381 Stück der Seuche erlegen find. 
Daß dadurch Gutsbeſitzer und Andere, welche die Schweinezucht betreiben 
oder Schweine zur Mäftung halten, einen ungeheuren Schaden erleiden, 
liegt klar. Es kragen aber auch die Beſitzer von Schweinen viel Schuld, 
und zwar dadurch, daß ſie ihren Schweinen nicht von Anfang an und 
mindeſtens täglich einmal, des Morgens, ein gutes und zweckentſprechendes 
Vorbeu ir ae dem Futter beimiſchen. eberhaupt iſt heut zu Tage 
durch die Wiſſenſchaft feſtgeſtellt, daß Vorbeugungsmittel gegen Krant- 
heiten viel wichtiger ſind, als Heilmittel ſelbſt; denn iſt erſt einmal eine 
Krankheit zum Ausbruch gekommen, ſo iſt es viel ſchwieriger, dieſelbe 
durch Heilmittel zu heilen, als vorher durch Vorbeugungsmittel zu verz 
hüten; und dieſes iſt gerade beim Rothlauf der Schweine der Fall; ſind 
dieſe Thiere einmal von dieſer Krankheit befallen, dann ſind ſie gewöhnlich 
verloren. Daher ſollten alle Beſitzer von Schweinen keinen Augenblick 
ſäumen, gegen dieſe böſe Krankheit, von dieſem wirklich guten Mittel Ge⸗ 
brauch zu machen. Das Mittel iſt gleichſam ein Nahrungsmittel, wovon 
täglich einmal des Morgens ein Eßlöffel voll für jedes Schwein, 
dem Futter zugeſetzt wird. Es vermehrt die Freſluſt der Schweine, 
dedinfieirt das Blut derſelben und ſchützt fie auf diefe Weiſe gegen alle 
Anfälle dieſer böſen Krankheit. Iſt in einem Gehöft reſp. Stall ſchon 
eine Erkrankung eingetreten, ſo muß weiter vorgegangen und bei jeder 
Fütterung ein Eßlöffel voll beigemiſcht werden. Bereits erkrankte 
Thiere müſſen ſofort von den andern ſeparirt und extra gehalten 
werden. Schwer erkrankte Schweine freſſen bekanntlich nicht mehr, und 
iſt eine Rettung dann kaum noch möglich, jedoch kann man es mit dieſem 
Pulver immer noch verſuchen. Man nehme dann einen Eßlöffel, auch 
mehr davon, miſche es mit Syrup oder Honig und ſtreſche den Brei 
mittelſt eines ſtumpfen mefferartigen Holzes auf die Zunge des kranken 
Thieres. — Damit auch den kleinen Beſitzern die Anwendung des Präſer⸗ 
vativs ermöglicht wird, hat die Firma L. H. Pietſch & Co. den Preis 
dieſes Pulvers billigſt pro Pfund, enthaltend 34 Tagesportionen für ein 
Schwein auf M. 1,00 feſtgeſetzt, es ſollte daher Jeder, ſelbſt wenn er nur 
ein Schwein beſitzt, zur Vermeidung eines Ewe Verluſtes, die geringen 
Koſten nicht ſcheuen. — merten ec uer Wohlgeboren benach⸗ 
richtige ich hiermit ergebenft, daß Ihr Rothlauf⸗Präſervativ vorzüglich 

ewirkt hat, weshalb auch die dreimalige Beſtellung hintereinander erfolgte. 

ls ich es bei Ausbruch der Krankheit zuerſt bei meinen Schweinen mit 

gutem Erfolg anwandte, heſtürmten mich die anderen Beſitzer förmlich, 

ihnen Portionen davon abzulaſſen. Der Erfolg war überall über⸗ 

raſchend, ſo daß ſogar Schweine, die ſchon dem Verenden nahe 

waren, nach Gebrauch deſſelben ſich bald erholten und jetzt ganz 
7583 


Bittner, Gaſtwirth in Renkawezynek p. Orchowo, Poſen. 
Derartige Anerkennungen gehen bei der Firma täglich vielfach ein. 


Dankſagung. 
Gegen Theumatiſche Schmerzen in Händen und 


üßen habe ich die Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oschinsky 
n Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolg angewendet. 
Nach Verbrauch von einigen Flaſchen Geſundheits Seife bin ich 
von den Schmerzen gänzlich befreit worden. Herrn Oschinsky 
ſtatte beſten Dank ab. 7575] 
Stroppen in Schl., 13. Januar 1887. Gustav Geisler, 
Meine Frau, die längere Zeit an einer ſehr ſchmerzhaften 
Wunde am Beine litt, tft durch Anwendung der Univerſal⸗Seife 
des Herrn J. Onehinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
glücklich geheilt worden. Ich fühle mich daher veranlaßt, Herrn 
J. Oschinsky ae keien aana en 
Maſchwitz bei Deutſch⸗Liſſa, den 19. j, 
bie e O oito Sehröter, Ctelenbefier. 


An Beiträgen für die 103jährige Fran Sophie Schön hierſelbſt 
gingen ferner ein: 

1) Bei der Expedition der „Breslauer Zeitung“: Von A. 3 M., 
E. S. 5 M., Meyer Kauffmann 5 M., O. H. 3 M., C. Grothe (Abonne⸗ 
ments⸗Ueberſchuß) 1 M. 10 Pf. M. P. 1 M. 50 Pf., M. 3 M. 

2) Bei Herrn Particulier Burgfeld: Von stud. A. 3 M. Dr. A. 
3 M., J. L 3 M., F. + San.⸗R. K. 3 M., San.⸗R. M. 3 M., 
San ⸗R. C. 3 M., M. S. 3 M., L. B. 3 M., Director B. 3 M., M. F. 
3 M., Fr. Dr. H. 3 M., F. P. 3 M., E. G. 3 M., H. J. 2 M. 

Fernere Beiträge nehmen außer der unterzeichneten Expedition gern 
entgegen die Herren Particulier Burgfeld, Tauentzienplatz 8, Turn⸗ 
Director Krampe, Matthiasplatz 9, Expeditions⸗Vorſteher Melger, 
Matthiasſtraße 65, prakt. Arzt Dr. Richter, Matthiasſtraße 62, Bezirks⸗ 
Vorſteher Kaufmann Schroeper, Matthiasſtraße 58. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


An Beiträgen für die Kinder- Ferien- Colonien erhielten wir 


erner: 

f Von E. S. 10 M., einer Kinderfreundin 1 M. 80 Pf., Frau Paula Korn 
3 Mark; zuſammen 14 Mark 80 Pf., mit den bereits veröffentlichten 
6 Mark in Summa 20 Mark 80 Pf. 

Gern nehmen wir weitere Beiträge entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 

Gartenbantreibenden empfehlen wir die heutige illuftrirte Bei- 
lage, den „praktiſchen Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau“ be⸗ 
treffend, zur Beachtung. Bei dem ſehr billigen Preiſe von ein er 


Mark vierteljährlich hat ſich das Blatt in 1½ Jahren 22000 
Abonnenten erworben. [7584] (Nr. 951) 


Nach langen schweren Leiden verschied heute Nacht 111/2 
Uhr unser theurer, heissgeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater 
und Grossvater, der 


Justizrath Florian Preyss, 


im fast vollendeten 80. Lebensjahre. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, schmerzerfüllt an 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Kosel, den 24. Juni 1887. > 
Die Beerdigang, findet Montag, den 27. d. M., Nachmittags 
4 Uhr, statt, 


Josephine Frledlaender mit Herrn 


bung meiner Enkelin Margarethe | Wagenkuecht beehren ſich erge 
Friedlaender mitHerrn Ludwig Bruck | anzuzeigen 752 
beehre ich mich ergebenst anzu- A 

zeigen. [3698] 


Die Verlobung meiner Enkelin 


Berlin, im Juni 1887. 


Frau Dr. Marlanne Raschkow, 
geb. Friedlaender. 


Jauer im Juni 1887. 


Agnes Körner, 


Paul Wagenknecht, 


Josephine Friedlaender, Verlobte. 


Carl Schwabe, 
Verlobte. 
Margarethe Friedlaender, 
Ludwig Bruck, 

Verlobte. 


beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Gerichtsſecretär Beyer 


Diensten, Ritter mehrerer Orden, 


der im gewissenhafter Pflichterfüllung 


zu fördern. 


Warmbrunn, den 24. Juni 1887. 


Heute Nacht um 1%, Uhr verschied nach längerer Krankheit 
im Alter von 59 Jahren 


der Königliche Gymnaslallehrer 
Herr August Maiwald, 


Der Verstorbene begann im Herbst 1859 seine Lehrthätigkeit 
am Gymnasium zu Glatz und wirkte seit Michaelis 1863 
ununterbrochen am hiesigen Königl. St. Matthias-Gymnasium. 

In dieser langen Zeit hat er alle Pflichten seines Berufes 
treu erfüllt, das Wohl der ihm anvertrauten Jugend mit Umsicht 
und Eifer gefördert und sich durch Gradheit des Charakters, 
Anspruchslosigkeit und Gefälligkeit die Liebe und Achtung 
seiner Collegen in hohem Grade erworben, 

Sein Andenken wird unvergessen bleiben. 


Breslau, den 25. Juni 1887. 7594] 
Das Lehrercollegium ` 


des Königlichen kath. St, Matthias-Gymnasiums. 


Dr. Oberdiek, Director. 


Die Verlobung ihrer zweiten 
der ı Tochter Agnes mit dem Lehrer an 
Carl Schwabe, sowie die Verlo- der hieſigen Stadtſchule Herrn Be an, daß unfer theurer Bruder, der 
8 

uguft Körner, Goldarbeiter, 
und Frau Marie, geb. Bech. 


] 


Die Geburt eines ſtrammen Jungen 


und Frau Anna, geb. Rother. 
Guttentag, den 25. Juni 1887. 


Heut Morgen 3 Uhr verschied sanft nach kurzem Leiden 
mein Generalbevollmächtigter und Kameral-Director, der Wirkliche 
Geheime Ober-Regierungsrath und Ministerialdirector ausser 


Herr Dr. Kraetzig, 


Der unerbittliche Tod hat mir in dem Entschlafenen nicht 
nur einen treuen, unersetzlichen Berather, sondern auch den mit 
der Verwaltung meiner Herrschaft betrauten ersten Beamten geraubt, 
seinen Untergebenen als 
leuchtendes Beispiel voranging und welcher nur von dem Wunsche 
beseelt war, mein und meiner Familie Interesse zu wahren und 


Ich werde seiner stets in Dankbarkeit gedenken. 


Ludwig Graf Schaffgotsch. 


Heute Morgen verschied nach kurzem Leiden an Alters- 
schwäche unsere inniggeliebte Mutter, Schwester, Schwieger- 
mutter und Tante, die verwittw. Fran 


Thereſia Unverricht, geb. Fritfd), 


zu Trebnitz, 
im 84. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tlefbetrübten Hinterbliebenen. 


Trebnitz, Breslau, Reichenbach i. Schl., den 25. Juni 1887. 


[3719] 


Todes⸗Anzeige. 
Tiefbetrübt zeigen wir ergebenſt 


Ausstellung. 


Eine elegant und reich ausgeführte 


Wäſche Braut Ausſtattung, 


nach Auswärts beſtimmt, liegt von Montag, den 27., bis Mittwoch, den 29. d. Mts., 
complett fertig, gewaſchen, gebunden, mit Monogramm ⸗Namenszug verſehen, in einigen Schau⸗ 
fenſtern meines Geſchäftslocals zur gefälligen Beſichtigung aus. 17576] 


Eduard Bielschowsky junior, 
Special⸗Magazin für Anfertigung completter Waͤſche⸗Braut⸗Ausſtattungen, 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


Rentmeiſter a. D. [9177] 


Friedrich Heyer 


aus Brieſe bei Oels, nach längeren 
Leiden heute verſchieden iſt. 
Breslau, den 24. Juni 1887. 
verwittw. Dr. Seydel, Auguſte, 
geb. Heyer. 

Carl Heyer, 
Eiſenbahn⸗Secretair a. D. 
Julius Heyer, 
Landgerichts⸗Rath. 


Wegen vorgerückter Saiſon 
werden ſaͤmmtliche 


Wollenſtoffe, Seidenſtoffe, Foulards ze, 


ganz bedeutend unter Preis ausverkauft. 


Modell⸗Coſtüme, Mäntel und Umhänge 


werden jetzt bedeutend unter Preis abgegeben. 


© Cohn, Schweidniker Str. 


— — 


7573] 


Hug 50. 


Größtes Steppdecken Lager am Platze. 
12. Ohlauerſtr.12. J. Lemberg. 12. Oblauerſtr. 12. 


Wehrkekeicheiie 
5 


[7540] 


jejeieejeet> sk Arbe preka stoefas joofanfuehe $ — zie-! 


Dankſagung! 
Es ſind mir, anläßlich meines 70. Geburtstages, von 
Nah und Fern ſoviel Beweiſe liebevoller Anhänglichkeit und = 
Freundſchaft erwieſen worden, daß ich mich außer Stande 
fühle, jedem der verehrten Gratulanten einzeln zu danken. 


Zur Neiſe! 


Beſte, neueſte und ſchönſte 


Statt 


ebe 


leder besonderen Meldung. Ich ſpreche daher auf dieſem Wege Allen denen, die mich $ Tricot-Taillen 
nach langen, schweren Leiden en er Weiße erfreut haben, meinen delten Se 
r inni iebter ie n 

und Vaters, ago Katſcher, im Juni 1887. m3 b Tricot-Blonfen! 
der Königliche Gymnasiallehrer Jose h Fröhli 

August Maiwald, = p 0 0 en: Regulär, reelle, gute 
rer 5 EEE i ee 
"Dies zeigen Hefbetrübt an Damen-Striimpfe, 


Anna Maiwald, 
geb. Schaetzke, 
nebst Söhnen. 
Breslau, den 25. Juni 1887. 
Beerdigung: Montag, den 


außerordentlich billige Preife, 


Handſchuhe 


Neiſe! 


Zur 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief sanft 
und Gott ergeben heute früh 10¼½ Uhr nach langen schweren 
Leiden unsere inniggeliebte herzensgnte Gattin und Mutter, 


Frau Steuer-Einnehmer 


Maria Dittmann, geb. Latte, 


im Alter von 47 Jahren 5 Monaten. 
Dies zeigen allen Freunden und Bekannten, um stille Theil- 


nahme bittend, tiefbetrübt an [7544] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Konstadt 08., den 22. Juni 1887. 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme, die uns 
anlässlich des Hinscheidens unseres lieben Gatten, Vaters, Sohnes 
und Schwiegersohnes, des Kaufmann 


Gerson Holschauer, 


von nah und fern erwiesen worden sind, sprechen wir unsern 
tiefgefühltesten Dank aus. [7554] 
Strehlen, den 24. Juni 1887. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


27. d. Mte., Nachm. 5 Uhr. Haveloks, aller Art, Fil de Perse 50 Pf. 
Trauerhaus: Wäldchen 4. | Mark 18,0, Bi * Die beſten, gutſigenden 
Wir erfüllen die traurige Pflicht, Ulster ap aletots, Corſets, 
den Tod "hr de 8 05 ieber Ant, ſehr billig 
un Cheviot- P 
i eviot-Paletots rar 
Matthiasſtraße Nr. 3, ’ Q 
PN- e Gabat g st na 29.00, ) Union Socken! 
de Beerdigung erfolgt Montag, aubmänte 3 Union-Strümpfe! 
Nachmittag 3 Uhr, nach Os witz. 505 Geſetlich geſchügt! 
5 1 1887. Joppen, $ 
der Kreiſchmer⸗ Junung. et 10 Alleinige Niederlage 
Am 23. d. Mts, verschied h Köperleinen 1 
lingerem Leiden der Königliche a 1 2 5 echt Schweizer 
Kanzle irat umm m; n e x N 
were , Stickereien 
Johannes Koehler Reisemützen, 
von bier im Alter von 67 Jahren. |; Reisehüte zu Fabrikpreiſen in der 
Fi jede seiner Asche! 1 
Beuthen OS., den 24. Juni 1887. Reiseschirme, y ofam enten- 
. Reisehemden. Jandl 
Gardinen - bo Handlung 
am billigsten bei 19089] Niederla ge des 7577 


Königl. Hoflieferanten 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße 49. 


S. Lachmann, 
79 Ohlauerſtraße 79. 


Zelte ane 


orten, 65 Nummern. 


echt Prof. Jäger'scher 
ö Normal- 
/ Leibwäsche. 
Fabrik: Benger Söhne 


mit nebenstehendem Stempel zu Original-“ 
Fabrikpreisen laut gedruektem Catalog. 


Eduard Littauer, 
Ring 27, part. u. 1. Etage, 
Special-Magazin für Herrenwäsche. 


Special⸗Lehr⸗Inſtitut ae ch cdei n 
nach dem Syſtem der Dresdener Akademie, Alte Taſchenſtr. 6. 


Beginn neuer Curſe. Vorzüglichſter Sitz ohne Anprobe. Am leichteſten 
erlernbar. Peuſion im Juſtitut. : 


Reichelt's Guarana-Essenz. 


Seit Jahren als das wirksamste Mittel gegen Migraine (Kopfschmerzen 
nervöser wie auch gastrischer F geschätzt. à Fl. 3 Mk. 
Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59. [5000] 


Sperhemden 


von tadelloſem Sitz, aus beiten 
Stoffen, mit Ia leinenen Ginz 
ſätzen, à 3, 3,50 und 4 M., bei 
Angabe der Halsweite, Aermel⸗ 
und Rumpflänge liefert 


M. = | 


Stockſtühle 
für Promenaden, Jagd, 
Touriſten, Angler u. ſ. w., 
elegant, bequem, leicht, 
| fet! Stück 4 Mark. 
Einfaches Porto! 
l frei! [7587 
ſte Gema für Kinder v. 50 Pf. an, 
x Erwachſene 0,95, 1,25 M. u. f. w. 
mit Lehne 1,50 M., 
2,25 M. u. ſ. w. 
P. Langosch, 
Schwei dnitzerſtraſſe 45. 


Concertflügel, Pianinos, 
Harmoniums, neu und gebr., 3. verk. 
Univerſitätsplatz 5. [86515]. 


ferner empfehle billigſt: 
Stoffe zur Anfertigung von 
Wäſche in beſten Qualitäten, 
wie Chiffon, Nenforce, 
Dowlas, Bielefelder Leinen 
7547] und Einſätze; 
latt blaue und rotne Drilliche, 
nlets, Damas, Piqué, Wallis, 
Satin und Croiſés u. ſ. w. in 
* Stücken u. im Ausſchnitt. 
einene Taſchentücher 
20, 25, 30, 40, 50 Pf. 


M. Raschkov, 
Schmiedebrücke 10. 
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Lobe “ Theaio: 


Enſemble⸗Gaſtſpiel der München er. 

Sonntag. „Der Herrgottſchnitzer 
von Ammergau.“ 

Montag. Zum letzten Male: 
„Im Austragſtübchen.“ (Im 
Altentheil.) 


Helm- Theater. 


D Belungünſtiger Witterung 
wii Saale. 
Heute Sonntag, den 26. Juni. 
„Lumpen König.“ ; 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 5 Bildern. 


Volks-Garten. 


——. 5 aS 7578 
Groß es 


Militär-Concert 


der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 


r Reind 
Hert Reindel. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Berf on 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


Zur Eröffnung des 


ſtädtiſch. Königsſchießens: 


„Großes 
Militär⸗Concert 


von der Regim. Capelle des Schleſ. 
Füſ.⸗Regts. Nr. 38 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Herrn Bruchlos. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Von 4 Uhr ab: Ausſtellung der 
wertbvollen Schützen⸗Kleinodien im 
Königsſaal. 9119 


Freie Tage dieſer dieſer Woche: 
Freitag und Sonnabend, 


Friebe-Berg. 


N Sonntag: 
Großes [7565] 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


< Neudorf-Strasse 385 
und 7560] 

Kaiser Wilhelmstrasse 20. 

Heute Sonntag: 


Monſtre⸗Concert. 


Kaſſenpreis à Perſon 30 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 


15 Pf. 
Anfang 4½ Uhr. 
Alles Andere beſagen die Placate. 
Morgen Montag: 


Doppel-Concert. 


| Zeitgarten., 


ente: 17571) 


Großes Concerti 


von der geſammten Stadttheater⸗ 
Capelle. Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 
Montag: Erſtes großes 


Doppel⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
2. Weſtpr. Nr. 7 aus Liegnitz, 
Königl. Muſik⸗Director 
Herr Goldschmidt, 
und der Stadttheater⸗Capelle, 
Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree im Garten 30 Pf., 
im Saale 40 Bi. 


Eichen⸗Park. 


Sonntag, den 26. Juni: 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 
Dragoner:R:gt3. Nr. 8. 


Capellmeiſter Schulz. 


Anfang 4 Uhr. [75815 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. 


Paul Scholtz 's Ktesife 


Heut, Sonntag, den 26. Juni: 


Großer öffentlicher Tanz. 


Anfang vräcife 5 Ubr. Ende 1 U 


; ſich. Sprache Ihn. gewonnen 
was prakt. Erfahr. u. Wiſſenſchaft 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Nur noch 
6 Vorſtellungen 


des berühmten Altmeiſters 
aller Hypnotiſeure Herrn 


Carl Hansen. 


Täglich neue Demonſtrationen 
auf dem Gebiete des animaliſchen 
Magnetismus. 
Alles Nähere die 
Placate. a 
Heute Anf. des Concerts 6½ Uhr. 
Auftreten des Herrn eee 
präcis 8½ Uhr 
— 605 . [7574] 


von Mk. 1,50 an 
von 12—3 Uhr 
empfehlen 


Schreyer & Wichers 


Weinhandlung u. Weinstuben, 
Ohlauerstrasse Nr. 55, 
Ecke K tzerberg. 
Worzügliche 
Erdbcerbowle. 
Tele Le Nr. 497. 


Aller 
Curn⸗ eis deren. 


Ordentliche Hauptverſammlun 

Sonnabend, den 2. Juli 188 
Abends 8½ übe. 13717 

im Caſino, Neue Gaſſe 8. 
Tagesordnung: Etat. Sedanfeier. 
Kreisturnfeſt. Deutſch. Turntag. Mitth. 


Ahabat Achim. 


Stittungsfest im Kaiserpark 
Mittwoch 29. Juni. 
Gelöste Karten haben Gilitgkeit. 


Ernit 3, Hauptpoſt. 


Warum keine Antwort. 9 liegt 
längſt. [3684] 


Neinh. 
Bitte Brief holen. 


Bitte. 


Die Wittwe des am 30. Mai 
d. J. ermordeten Maſchinendrehers 
Richard Haberland ſteht 
völlig mittellos da. Wer hilft bis 
= Gründung einer a ihre 

oth lindern? 90 

Gütige Gaben nimmt battia. entz 
gegen Diaconus Jacob, Kirch⸗ 
ſtraße 23/24, part. 


Dr. A. Berliner 
IMPÄ ontag u. Freitag 3 Uhr. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasge 31, I. ; 


Zahn-Atelier 
Paul Netzbandt, 


Ohlaurrstrasse 12. 
Mässige Preise. 6753] 


— — 
-itt G * 
Für Stotternde. 
Am 15. Juli werd. wir in Bres⸗ 
lau einen Curſus f Sprachleidende 
eröffnen. Unſ. Methode iſt neu und 
allſeitig. Der Grund d. Stotterns 
w. N beſeitigt u. eine Br 
Ies, 


erworben, w. verwertet. — Wer nicht 
gaar wird, zahlt nichts. Anmeld. 
erbittet 76 


5 133 
S. u. Fr. Kreutzer, Rostock i. M. M. 


Tricot-Taillen, 


nur in gutem, baltbarem Tricot 
vorzügliches Façon, 
2.50, 3.00, 4.50, 5.50- 6.50 M. 


Tricot-Taillen, 5 


einfach und apart garnirt, 
von 3.00 15.00 M 


Tricot-Tallien a 


und Biousen für Kinder. 


Tricot-Kleidchen 


und 16979] 


Matrosenanzüge 


bedeutend unter Preis. 


Tricot-Stoffe, 


alle Farben — beite Qualität 


J. Fuchs junior, 
| arepan E È 


e von 380 Mark an 
jianinos höchste Tonfülle. Har- 


moniums — Kostenfr. Probesend. 
in Monatsraten å 15 Mk. 
Fabrik Horwitz, Berlin, S. Ritterstr. 22. 


Eine hier angeſtellte Lehrerin er⸗ 
theilt während der Ferien Privat⸗ 
unterricht, Engliſch, Franz, Deutſch. 
Matthiasſtr. 81, Gartenhaus. 


Nen an ertheilt 1 Oberſecund., 
Eliſ., mit Erfolg. Feinſte Em⸗ 


Entree Herren 30 Pf., Damen 10 f. pfehlungen. Hauptpoſtl. F. 10. 


Angesammelte Seidenreste 


in: Bast, Foulard, Köperseide, Rips, Atlas, She 
Plüsch und Berntzstoffen (auch einzelne zu knappen 
7562] 


Roben geeignet) habe 


Montag una Dinstag 


bedeutend unter dem Kostenpreise zum Ver- 


kauf gestellt. 
Hoflieferant, 


Il. Lissauer, abel 


Filiale: Breslau, Schweidnitzerstr. 28, 


schräg gegenüber dem Stadt-Theater. 


Zoologischer Garten. 
Heute Sonntag: Militaͤr⸗Coneert 


der Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 51. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saal. Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


029 


Zu Gunſten des 


Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
Dinstag, den 28. Juni 1887: 


Fest im Scheitniger Park. 


Promenaden⸗Doppel⸗Concert, 
Illumination 
l. elektrische Beleuchtung der Anlagen. 


Eintrittskarten im Borbet e bei den durch 1 bezeichneten 
Commanditen, für Erwachſene 50 Pf., für Kinder 25 Pf. 

Kaſſenpreis pro Perſon 75 Pf. 7432 

Für die mit Eintrittskarten verſehenen Concertbeſucher iſt ſeitens 

der Straßenbahn⸗Geſellſchaft der ur Habe für die Linie „Oberer 

Bär—Kaiferpark oder zurück“ von 3 Uhr ab auf je 10 Pf. ermäßigt. 
Beginn des Concerts 4 Uhr, Ende 10 Uhr. 


| n günkiger Witterung, 


bei 
Frühfahrten um £ Uhr n N nachher stündlich 
Nachmittags ve * Uhr ab balbſtündlz 0 nach Oswitz, ſtündlich nach 


Sonntag 


chwedenſchanze und Maſſelwi in. 
ir Y Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


ie Direction. 3679] 


Sommer-Velociped-Weitfahren 


auf der Bahn in Scheitnig-Grüneiche 
Sonntag, den 3. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 


1) Recordfahren (1000 Meter), 2) Juniorenfahren (2000 Meter), 
3) Dreirad-Hauptfahren (3000 Meter), 4) Gauverbandsfahren mit 
Vorgabe (3000 Meter), 5) Dreiradfabren mit Vorgabe (3000 Meter), 
6) Zweirad- Hauptfahren (5000 Meter), 7) Versuchsfahren (2000 
Meter), 8) Hindernissfahren (1600 Meter). 
Musik von der Füsilier-Capelle des 11. Regiments unter Leitung des 
Herrn Stabshornisten Selling. 
Preise der Plätze: 
Vordertribüne (1. und 2 Reihe) 4 M.. Vorverkauf 3 M., Tribüne 
(3. bis 8. Reihe) 2 M., Vorverkauf 1½ M, Sattelplatz (Stehplatz 
vor der Tribüne) 2 M., Vorverkauf 1½ M., ansummerirter Sitz- 
platz 1 3., [3720] 
Vorverkauf 75 Pf., Ring 50 Pf., Vorverkauf 30 Pf. 
Der Vorverkauf findet statt bei Herren Gustav Arnold, Kornecke, 
Schwartze & Müller, Ecke Ohlaner- und Tuscheostrasse, und 
Herm. Zahn, Zwingerplatz. 


Verein für Velociped-Wettfahren in Breslau. 


Wein⸗ Handlung 


Knauth & Petterka 
Ning 51. 


Große Krebſe. 


Fernſprecher 317. 


[3509] 


a Neſtaucant Fuhrmann, 1 


Carlsſtraße 47. 
Feinſtes Tichaner Lagerbier aus der Fürſtlich Ple’ chen 
Brauerei, echt Culmbacher Bier. Vorzügliche Küche. [3703] 


in Perlbordüren, Perlroſetten, 
Ornaments, Pfeifen und aller- 
neueſte Perlgehänge, Perlgar⸗ 
nituren, ſchon mit 1 M. 80 Pf., 

Seidentüll in Guipure, Chantilly 
und Spaniſch, Mtr. ihon 2 M., 
Seidenſpitzen und Wollſpitzen in 
allen Farben zu eee 
Preiſen. [9160] 


C. Friedmann, 
Gold. Nadeg. 6, I. 


Maha onimöbel! | 


Sue und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, ar auch 
einzelne Einrichtungaftlde in befannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
empfiehlt [6172] 


Siegfried Brieger, 


24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


p | Damassés etc., in glanzreicher geschmeidiger Qualität, 


Biere 2c., ſowie ff. 


Neuheiten | Ehte Tinpan 


A ET EDER n E a 


In Brautausstaftungen 


empfehle ich: [7542] 


Weisse ganz schwere 
Seiden-Atlasse, | 


Faille Frangaise, Merveilleux, Tricoteens, 3 


à 2, 50, 3, 00, 3,50, 4, 00 bis 6, 00 Mk. p. Meter. 


Schwarze 
schwere Seidenstofie 


in garantirt haltbaren Qualitäten, als Satin de Lyon, 
Merveilleux, Luxor, Ottoman etc., zu den enorm billigen 
Preisen von 2, 50, 3,00, 3,50, 4,00 bis 6,00 Mk. p. Meter. 


Couleurte 
Lyoner Seidenstoffe 


in den herrlichsten Tag- und Lichtfarben, und in einer 
Auswahl, wie solche bisher noch von Niemandem geboten 
| wurde, zu ganz besonders billigen Preisen. 


Mannigfaltigkeit meines wirklich grossartigen 
Seidenlagers persönlich zu überzeugen. 


Es ist jeder Dame zu empfehlen, sich von der | 


D. Schlesinger jr., 


Schweidnitzerstrasse Nr. 7. 


Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt 9. Aun. 
res all. für Einheimische und Fremde.. 
Von Director Dr. H. Luchs. 

Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 

Vorräthig in jeder Buchhandlung. wzy 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem pna Publikum theile hierdurch ergebenſt mit, bab ich 


Preis 


1 Mk. 


das neu eingerichtete [9125] 


Restaurant zur akademischen Bier halle 


Nr. 11, Altbüßerſtraße Nr. 11 


(früher Frohwein’fde Weinhandlung) 


übernommen habe. 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, dem geehrten Publikum 
mit guten Speiſen und Getränken aufzuwarten. Zum Ausſchank 
kommen: ff. Pfeiffertzof, Carl Scholtz, paaie, Kief ling „Brite 

eine nerkaunt gute Stich e. 
Stammfrühſtück 30 Pf. Mittagtiſch von 60 pi an. 
Speiſen a In earte zu jeder Tageszeit. 


Erſuche ein geehrtes Publikum, das Vertrauen, welches ich bei 


5 meiner Geſchäftsleitung im „Zeltgarten“ genieße, auch auf hierher 
auszudehnen. 


Hochachtungsvoll 


A. Wentlandt. 


Vereins⸗Local des Vereins deutſcher Studenten. 


unſe ſere 


comfortabel ee 


Wein⸗Stuben 


halten wir beſtens empfohlen, 


Anerkannt vorzügliche 


Weine und Küche. 


Diners von Mark 1,25 an. 
Speiſen a la carte zu äußerſt eivilen Preifen. 
[7569] Hochachtungsvoll 


Knauth & Peiterka. 
Ring 31. 


Fernſprecher Breslau 317, desgl. mit Oberſchleſien. 


vorzügliche 
Erdbeer - u. Pfirsich-Bowle. 


Knauth & Petterka, Weinhandlung, 
Ring 51. "Terasprecher 317. 63468 


: HOTEL.: 
£ E 
5 | „BERLIN. Wann 24 BERLIN. Ms 
2 E 200 Zimmer. 800 Betten, pro Bett von 2 Mark an In 12 
2s gen a tl, isenbafnb! ener FEE 
8 jetzt verpachtet. orm. Besitz. des Kaiserhof, F 5 


3 


3 
Berlin 


hotel sank | 


am Centralbabnhof: Friedrichstrasse, nächst „Unter den Linden 
200 Zimmer und Salons, Zimmerpreis von 3 Mark an. 
Modernste und Stade Einrichtung. 3127 7] 
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ET A aA NE E DAA AD BÉISE ELE G NE 


für die 


zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und 
rückzahlbaren Stücke i 


nachstehend verzeichneter Effecten. 


—— 


Actien der Oberschlesischen Actien- Gesellschaft für Fabrikation von Lignose. 


Breslau-Odervorstädtische Deichverband-Obligationen und 
Breslauer Strassenbahn-Actien. 


Breslauer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke. 


Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen, 
Deutsche Bank-Actien. 
Donnersmarckhütte-Actien. 


Donnersmarckhütte 5%, Obligationen und gezogene Stücke. 


Falkenberger Kreis-Obligationen und 


gezogene Stücke. 
Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. 


Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke. 


Gömörer Eisenbahn-Pfandbriefe und gezogene Stücke, 


Gothaer Grund-Credit-Bank 3½% Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
Gräflich Hugo Henckel’sche 4%½ % Partial-Obligationen und gezogene Stücke. 


Halle Stadt-Anleihe. 
Italienische 5% Rente. i 
Kramsta Schlesische Leinen-Industrie-Actien. 


Kramsta’sche Gewerkschaft 5°/, Obligationen und gezogene Stücke, 


Laubaner Stadt-Anleihe. 


Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 


Liegnitzer Stadt-Anleihe und verlooste Stücke. 
Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 
Magdeburger Privatbank-Actien. 

Oesterreichische Credit-Actien. 


Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 


Posener Stadt-Anleihe. 
Posener Provinzial-Actien-Bank-Actien. 
Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 


Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm-Prioritäten. 


Waldenburger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 


Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Actien. 


Warschau-Wiener Genuss-Scheine. 


Warschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie IVI und gezogene Stücke. 


Warschau-Bromberger Actien und gezogene Actien. 


Die Coupons resp. Dividendenscheine der mit einem * versehenen Effecten sind stets 
auf Formularen, welche an der Casse unseres Wechsel-Comptoirs ausgereicht werden, zu 
Alle übrigen Sorten müssen: entweder mit dem betreffenden 
versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse, 


verzeichnen. 


Sorte getrennt, eingereicht werden. 
Breslau, im Juni 1887. 


schlesischer Bank-Verein. 


Schnellste, billigste und bequemste Verbindung nach 


Helgoland wa Vorderney 
via Harburg-Cuxhaven. 


nterelbe’schen Eisenbahn mittelst des eleganten, mit 
jeglichem Comfort ausgestatteten Salon-Postdampfers „Cuxhaven“ und des eleganten 


Anschluss in Cuxhaven an die Express-Züge der 


Salon-Dampfschiffes „Friese“ 
vom 20. Juni his 
30. September 


nach Helgoland 
nach Norderney 


und Freitag nach Cuxhaven. 
zwischen Helgoland und 


Dresden ca, H 


Kürzeste Berlin 0.12 Sid. 8 
Reisedauer: Hannes » 18a „ KOM u. „ 18 


` 


In den Express-Zügen: Salonwagen mit Restaurations-Einrichtung. 


Combinirte Rundreise-Billets und directe Saison-Billets nach Helgoland, 45 Tage gültig, mit Fahr 
preis-Ermässigung sind — erstere auf Bestellung — auf den grösseren Stationen erhältlich. — Näheres auf 
Fahrplänen, in Courebüchern, bei Auskunfts:Bureaux, Billet-Expeditionen, sowie bei der 
Dlreetion der Unter-Elbe'senen Eisenbahn in Harburg. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen, b. 


an Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
5 Mark. 6 & 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Professor Dr. Schweninger's 
Sanatorium n Heidelberg 


unter persönlicher Oberleitung des Herrn Professor Dr. Schweninger ist 
in dem nunmehr vollendeten 


Sanatoriums-Neubau 
für alle Formen chronischer Clreulatlons- und Ernährungs- 
Störungen daternd eröffnet. 

Aerztliche Anfragen beliebe man nach Berlin an Herrn Pro- 
fessor Dr. Sehweninger, Zimmerstrasse 100, zu richten, alle 
anderen Anfragen dagegen von jetzt an nieht mehr an das 
Schloss-Hötel, sondern an das Sanatorium in * 


berg zu adressiren, [3424] 
Die Direction. 


Schloss-Hötel zu Heidelberg. 
3125 


Famillen-Hotel I. Ranges. 


Nachdem unser Sanatoriums-Neubau nunmehr vollendet, wird das 
Schloss-Hötel von jetzt an ausschliesslich als Familien-Mötel 
und Pension I. Ranges unter der früheren Leitung fortbetrieben, 


Heidelberg, 1. Juni 1887. Die Direction. 


Untur-Heilanftalt Berthelsdorf 


bei Reibnitz im Rieſengebirge 


eilt acente und chroniſche Krankheiten jeder Art nach den Grund: 
fian ber ö — Das ganze Jahr geöffnet. Proſpecte 


11 E. Berger, 
Beſitzer und Dirigent der Anſtalt. 


16217 


Unsere Coupons-Casse ist Einlösungsstelle 


tä li h bezw. an 4 Tagen 
ag C der Woche 
bin und Zurück — für Wintereurgäste vom 1. October bis 19. Juni zweimal wöchentlich; 


vom 20. Juni bis 30. September: hin jeden Sonntag und Donnerstag von 
Cuxhaven, sowie Mittwoch von Helgoland, zurück jeden Montag, Mittwoch 


sp. 5 ½ Std., Leipzig ca. 15 ½ 8td. Hamburg, resp. Harburg ca. 8½ Std. 
e nm: uE FOREN 18 h Berlin ean Sid. Magdeburg ca E 
Leipzig „ 17 „ Hannover 
Dresden „23 „ . 
In Cuxhaven fahren Jie Züge unmittelbar an die Schiffe. — Zollabfertigung frei! 25 Kgr. Freigepäck. 


Zum Umzug 


pinde, 


zu günstigen Bedingungen 
auf andere [5718] 


Instrumente 


umgetauscht in der 
Perm. ind.-Ausstellung 


Schweidnitzerstr. 31 I. Et. 


eee TE LEN EA 


inventur- 3 


— 


Ausverkauf 


andet, mangels passender 
| Waaren, in diesem Jahre 
nicht statt. 


Leilnen-, Wäsche- und 
Betiwaaren-Fahrik 


Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k. Hoflieferant, 


Breslau, am Raihhause 26. 
RN z tir iG 
Solzdrehbänke! 
Dandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß: u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit 


Aug. Murkhardt, 
Breslan, Baſteigaſſe Nr. 5. 


Für auswärtige Eltern. 


Noch zwei Penſionäre, Gymnaſiaſten, 
können in einer feinen iſrael. Familie 
bei liebevoller Pflege und ſtreng ge⸗ 
wiſſenhaſter Auſſicht Aufnahme finden. 

Offerten unter R. J. 99 an d 
Exped. d. Bresl. Ztg. [9163] 


Ein jung. anft. Mädch. v. angenehm. 
Aeuß. ſucht 30 M. geg Unterpfand. 
Off. unt. H. K. poſtl. Poſtamt Teichſtr. 


Möbel! Möbel! 


Ein Tiſchler, dem es an Kundſchaft 
fehlt, bittet die hochgeehrten Hert- 
ſchaften um etwas Beſchäftigung. 
Sämmtl. Möbel, auch Reparaturen 
u. 11 Tu jeder Art, ſowie Re: 
pariren u. Bohnern d. Parquetboden 
wird aufs Reellſte u. Sauberſte zu den 
billigſten Preſſen ausgeführt Ring 3 
i. d. Tiſchlerei, in u. außer dem Hauſe. 


verheiraten Sie ſich 

alb nicht? wird Mancher 

gefragt. Ich habe keine Gele⸗ 
genheit, antwortet faſt Jeder. 
Durch die erſte und größte Inſtitution 

der Welt 99 Berlin 8.61) 
können Sie ſich vom Bürger⸗ bis zum höchſten 
Adel tand unter ſtrengſter Discretion fofort 


reich und paſſend verheiraten. 
Verlangen Sie einfa A unſerer reichen 
Heiratzvorſchläge (Verſand discret!) Porto 20 Pi 
Ein jung. Mann, von angen. Aeußern, 
E fath., 27 Jahr alt, wünſcht behufs 
Verheirathung die Bekanntſchaft 
eines häusl. erz. tüchtigen Mädchens 
zu machen. Photographie erwünſcht. 
Vermittler ausgeſchloſſen. Discretion 
Ehrenſache. Gefl. Off. unter H. P. 100 
poftl. Kattowitz OS. erbeten. [9088] 


Tür m. Schweſter, ein j. hübſche 

Mädchen, mof, 22 J., m. e. Mit: 
gift von 34000 M., fuhe behufs 
Verheirath. e. anſtänd. j. Mann, 
moſ. Offert. u. D. 94 in den Briefk. 
d. Bresl. Ztg. [9139] 


ri ARTIES 
AN 


EA nn * ë Nir er 
i ä krankungen des Kehlkopfes, der Lungen und des Magens, 
— — u. Blasenleiden, Gicht u. Hämorrholdalbeschwerdem. 
- Niederlagen befinden sich in 
allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen des In- und Auslandeg, 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Striebhofli. 


Oscar Giesser, Hermann Enke’s Nachf. u. W. Zenker’s Nachf. 


Daselbst bill. Gelies 


gezogene Stücke. 


= 
ka 


Firmenstempel 


und zwar jede 
[7533] 


2 mal täglich 


zwischen Nordermey und 


“ 
„ 15 „ 


Frankf. a. M.,, 21 „ 


:u199H 10q sodod 


Suelpusg N bung uur 


[158% 


in Echlefien, Bahnftation (2 Stunden von Breslau) 407 Meter über dem Meere: mild 
hirgstlima, hervorragend durch feine alkaliſchen Quellen erſten Ranges, durch feine Wil- 
fortdauernd und erfolg⸗ 
reich beſtrebt, durch Vergrößerung und e einer Anlagen, der Badeanſtalten, 
der 8 allen Anſprüchen zu genügen. Heilbewährt bei den Erkrankungen des Kehl ⸗ 
kopfes, der Lungen und des Magens, bei Saeed f Nieren- und Blaſenleiden, Gicht 
u. Hämorrholdalbeſchwerden, insbei. . Keine ür Blutarme u. Reconvalescenten. 
Bevorzugte Beubjayes- und * taion: erſendung des altbewährten „Oberbrunnens“ 
durch die Herren Wurbach & Strieboll ino zbrunn, Nachweis von 
Wohnungen durch die Würstliche Brunnen- Inspection 


ee in der fürſtl. Moltenanſtalt; von einem approbirten N n 
„Kefir ſpecieller Controlle eines Hrunhenargtes Bert e 


Ostseebad Heiligendamm. 


Bahnstation Doberan (Mecklenburg) 
(Bahnverbindung mit Heiligendamm.) 

Von Berlin via Neustrelitz Rostock In ca. 6 Stunden zu erreichen. 
Klimatischer Curort ersten Ranges (Post und Telegraphenstation), Offene 
See, Buchenwald, Villen und Logirhäuser unmittelbar am Strande, erstere 
durch Telephon mit dem Curhause verbunden, Promenadensteg in die 
See hinein, weite Waldpromenaden. In der e e täglich Militär- 
Concerte, Bälle, Reunions, Pferderennen. — Vorzügliche ed i Civile, 
in der Vor- und Nachsaison bedeutend ermässigte Preise. Saison vom 
1. Juni bis Ende September. Broschüren und Prospecte und jede ge- 
wünschte Auskunft durch die Badeverwaltung, sowie in Berlin durch 
den Invalidendank, Herrn R. Thomas, U. d. Linden 34, und Stuhr'sche 
Buchhandlung, U. d. Linden 61. Bade-Commissar; Carl Freiherr 
von Ostini. — Eisenbahnsaisonkarten ab Berlin. 


Die Badeverwaltung. 


N 
kenanſtalt 5 w Schaf⸗Molke reſp. Milch, en 


er-Sal 


wer jen gebrauchte Instrumente RSA 


1450) Warmwasser- u. 
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Einzahlungen BERI IN Depositen- u. 
3 4 Partega Makhe g 
eichebank- wi m ouponeinlösun 
stellen Leipziger- und . 
für uns verloosbarer Effec- 
entgegen. Strasse 95. ten provisionsfrei. 
s — ͤ———— 
75389) Coulanteste Ausführung von 


Cassa-, Zeit- u. Prämien- Geschäften. 
Proviston incl. Courtage: Ein Zehntel Procent, 


‚Die Stebung der in dieſem Jahre zur Amorttſation auszulooſenden 
Prioritäts-Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und zwar: 
a. Emiſſion von 1873, 1874, 1880 und 1883, ſowie der Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen wird 
am 14. Juli d. J., Vormittags von 8 Uhr ab, 
b. Emiſſion Lit. E, F I. und G 
am 16. Juli d. J., Vormittags von 8 Uhr ab, 
in — a Verwaltungsgebäude — Claaſſenſtraße Nr. 12 — ſtatt⸗ 
finden. 1 


Den Inhabern von vorgedachten Werthpapieren ift der Zutritt zur 


Auslooſung geſtattet. 
Breslau, den 23. Juni 1887. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Oeffentliche Ausſchreibung auf Lieferung von 400 Tonnen Portland⸗ 
Cement. Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Geſchäftszimmer 
Nr. 21 des Centralbabnhofes aus und find von da auch gegen portofreie 
Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. Eröffnungstermin der Angebote am 
4. Juli er., Vormittags 10 Uhr. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [7600] 

Breslau, den 21. Juni 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebsamt (Brieg Liſſa). 


Verſicherungen gegen Waſſerleitungs⸗Schäden 
u. Juſtandhaltung der Waſſerleitungs⸗Anlagen 
üsernimmt zu billigen und feſten Prämien die Frankfurter 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Waſſerleitungs⸗ 
Schäden zu Frankfurt a. M., vertreten in Breslau 


durch die Herren: 75351 


Fr. Zimmermann, Ning 31, 


Paul Wichura, Tauentzienſtt. 78, 
Paul Schroedter, Alexanderſtr. 26, 
Zobel K Kahl, Kupferſchmiedeſtr. 34, 
A. Mäbhner, Kloſterſtr. 28. 


Königshütte, den 25. Juni 1887. 


Bekanntmachung. 

In der am 8. Juni c. zu Gleiwitz ſtattgefundenen 
Mitgliederverſammlung der Section 10. (Oppeln) der 
Fuhrwerks⸗ Berufsgenoſſenſchaft wurden gewahlt: 

Für Bezirk 3. Herr Max Sachs in Kofe! als Vertrauensmann, 
: Felix Völkel in Leobſchütz als Ber: 
trauensmann⸗Stell vertreter. 
Für Bezirk 7. Herr Paul Steinberg in Antonienhütte als 
Vertrauensmann, [7551] 
: Julius Sklorz in Bogutſchütz als Ver⸗ 
trauensmann⸗Stellvertreter. 
Rudolph Weber in Lipine als Ver⸗ 
trauensmaun⸗Stellvertreter. 


Der Seetions⸗Vorſitzende. 


Louis Freund. 


Waldenburg Friedlander 
Actien Chauſſee. 


Den geehrten Mitgliedern des Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗Actien⸗ 
Vereins zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß nach dem Beſchluß der 
General⸗Verſammlung vom 8. Juni und der Genebmigung der Königlichen 
Regierung vom 20. Juni 1887 für das Betriebsjabr 1886 eine Dividende 
von 1½ pCt. oder 1 Mark pro Actiz vom 1. Juli bis 31. Auguft d. J. 
bei dem Herrn Kaſſendirector Zahntechniker K. Dierig in Waldenburg 


Für Bezirk 5. Herr 


2 


in Empfang genommen werden kann. [8711] 
Friedland, den 24. Juni 1887. Das Directorium. 
enen * i 

’ 7 > 
noch’s Trockenmasse 


für Wärmeschutzbekleidung, 
wegen ihrer Vorzüge berühmt und uner- 
setzbar für alle R anerkannt 
dauerhafteste und wirksamste Umhüllung 
von Heiss wind- und Schachtleitungen. 
qm., 10 mm stark, M. 1,20. 
Erläuternde Prospecte und Certificate erster 


233 x ; ** RG Staats- und ank eink Aegires = t zur 
UKAS NS Alleiniger Fabrikant: f 
H. R. Knoch, Altchemnitz (Sachsen). 


Vertretung und Lager für Schlesien bei Herren 
Biedermann Stolper, Breslau. 


Spectalität für Draht⸗, Wildpark⸗ u. Gartenzäune, 
Thore, Thüren, Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, 
Gewächs⸗, Faſanen⸗ u. Geflügelhäuſer, ſämmtl Draht: 
gitter zu Sand: u. Kohlen⸗Erdwürfen aus 2,8 mm bis 
7.6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale 
Schmiedearbeiten jeden Genres empfiehlt in gedie⸗ 
genfter Ausführung billigſt Th. Prokowski, Breslau, Gräbſchnu erſtr. 37. 


Breslau, 
NM. G. Schott, Matthlastr., 
Inhaber der von des Kaiſeks und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser 


Fabrik⸗ und Stallfenfter, D. R.⸗P. 30014, 
Veranden⸗, inne Thore, & 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Dampfheizungen, 


eiferne Dacheonſtruetion, Trägerwellblechdächer ꝛc. [4158] 
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I Nicderlage Dr. Struve u. Soſtmanwe künefl. Wager. 


et Lager von natürlichen Wineralbrunnen near zur 


| Special z Geschäft 
Haupt- Niederlage 


sämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen 
und Quellenproducte 


empfängt fortgesetzt erneute Lieferungen frisch gefüllter 
Brunnen direct von den Quellen [7580] 


Hermann Straka, 
Breslau, am Bathhaus Nr. 10 
(Riemerzeile). 


2 an 


1887er Füllungen! 


Natürliche 


Ster Mineralbrunnen 


von frischesten Zafuhren empfiehlt 


Herrmann Enke's Nachf,, | 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 
Tauentzienstrasse 78. 


[9120] 


itzaker Sauerbrunn, è 


anerkannt bestes 
Tafel- und Erfrischungsgetränk. N 
Unübertroffen von alien bekannten Mineralwassern Sg 
ähnlicher Art. 
Mit Zusatz von heisser Milch. 

Erfolgreichstes Mittel bei Verschleimungen, sowie Ne 

Blutarmuth und Bleichsucht. [3230] $ 
Vorräthig in fast allen 
Mineralbrunnen-, Droguen-, Delicatessen- 5% 
und Colonlalwaaren-Handlungen. 


an 1 
Bank-Geschäft —— f 
Friedrichstr. 80 BERLIN W. Ecke der Taubenstr. 

Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 6057 

vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- $ 

testen Bedingungen. 2 f 

N Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, 

N führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich $ 

er Cassa gehandelt werden, am meisten zu gewinn- Și 

1 Transactionen eignen, auch in diesen Papieren X 
Zeitgeschäfte as. 

Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon-Ein- P% 
lösung eto. Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den 
billigsten Sätzen, 55 5 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Specula- 
tion mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämien-? 
geschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende 
ich gratis und franco. 


Norddeutscher Lloyd. 


A Post- und Schnelldampfer ; 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Sud- Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter [4 


9 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor 10 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


Gerichtlicher ensperfanf. 


Das zur E. Benger’ihen Concursmaſſe hierſelbſt gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus Specerei:, Schnittwaaren und Herren: 
garderobe, im Taxwerthe von Mk. 3451,04 werde ich 

Dinstag, den 28. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
im Ganzen meiftbietend im bisherigen Geſchäftslocale verkaufen. 
Zu näherer Auskunftsertheilung bin ich gern bereit. 


Der Concursverwalter Max Fröhlich, 
K [7441] 


[9356] 


attowitz. 


Apotheken urd 
Handlungen und Apotheken. 
König Wilnelm's-Felsenquellen ia Bad- 


jusßunng 401881 N 


mit 1 
3 Betten. Penſionspreis für erſtere 
446 a für letztere 4½ M. pro Tag 
lun 
lauch im Winter geöffnet. [7601] 


ſoleiwitz Os. 
9999099990190 9009909 
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87er 


Essenz, 


Fleisch-Pepton. 


und wird mit vorzüglichem 


à Natürliche 
Mineralbrunnen! 


Sämmtliche Sorten direct von den Quellen. 
f Fortlaufend ernente Zufuhren frischester Füllungen. 
— Pastillen, Quellsalze, Bad: salze und Soolen, Molk en- 
Kinder-Nährmittel, 
nose, „Cibils“ flüssiger Fleisch-Extract, Dr. Koch's 


87er 


Hartenstein’sche Legumi- 


[5353] 


Dr. Struve & Soltmann’sche künstl. Wässer zu Fabrikpreisen. 


Breslau, 


Oscar Giesser, Junkernstr. 33. 
3 Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage. 


zeichnet eich vor 


allem durch ihren bedeutenden Gehalt an Kehlensäure aus — ist 
f also für den häuslichen Gebrauch besonders empfehlenswerth — 


Erfolge gegen alle catarrhalischen 


. Leiden des Kehlkopfes, Rachens, Magens u. s. w. angewendet. 
En gros in Breslau in den bekannten Niederlagen und den 
zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser- 


no 


7 Berlin. | 1 


A — 
City -Hôtel 2 
(Dirigent: Ernst Blohm), 
Dresdenerſtraße 52/53. 
Unmittelbare Nähe des 
Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. 
Centrum der Reſidenz. FA 
Pferdebahn nach allen Richtungen. 
150 comfort. eingerichtete Zimmer 
v. M. 1,50 bis M. 3,00 (2. Woche 
10%, 3. Woche 20% Preis- 
ermäßigung). Licht u. Service 
wird nicht berechnet. I 


Seehoſpiz in Norderney, 
24) Betten. Verpflegungskoſten, 


leinſchließlich ärztlicher Behandlung, 


Arznei, Bäder: 10 M. — für be⸗ 


Imitteltere Kinder 15 Mark — pro 
Woche. 


Aufnahmen am 1. und 15. 
jedes Monats. — Damit verbunden 


; iſt ein Penſionat für 20 Knaben oder 


junge Leute, enthaltend 5 Zimmer 
Bett und 5 Zimmer mit 


Bett. Das Hoſpiz bleibt 
Verwaltung des Seehoſpizes 


in Norderney. 


Landaufenthalt 


bei einer Arzt⸗ oder Prediger⸗Familie 
wird für die Dauer von 4—6 Wochen 
für eine ältere Dame geſucht. 
Off. erbittet E. Heidemann, 
7501] 


Nordseebäder 3 
und Lufikurorte © 


Marienlust, 
Westerland, 
Wenningstedt. 


Direste Saisonbillets mit & 
45tägiger Gültigkeit von allen 2 
grösseren Eisenbahnstationen 
ab direct nach Westerland. 

Der ca. 40 Kilometer lange, 
fast schnurgerade Strand ist 
der grossartigsteauf der ganzen 
Welt, stete Brandung. 

Lebensweise gänzlich ungenirt, 
Preise mässig und bis 1. Juli & 
und vom 1. September an in 2 
Hötels und Privatwohnungen 
um ½ herabgesetzt. [2489] 


Evangelischer und 
katholischer Gottesdienst, 


Post- u. Telegraphen-Amt. 
Ausführliche illustrirte Bade- 
broschüre über Sylt in jeder 


Buchhandlung zu haben. Preis 
50 Pf. 
9 


* 


* 


2 
© 
2 
© 
è 
2 


2 
2 
2 
2 
© 
2 


Prospecte, sowie Fahrpläne 

ratis durch sämmtliche 

Filialen von Haasensteln 

Vogler, durch sämmt- 

3 liche Agenturen des Reise- 

& Kontors von Karl Rlesel, 

sowie durch die 

Seehndedireetion 
in Westerland. 


— 


Bad Neuenahr. 


„Hotel Germania“, 
altes beſtempfohlenes Haus. 


Belanntmachung. 


An hieſiger katholiſcher Stadt: 
ſchule iſt eine Lehrer⸗Stelle zu 
beſetzen. Das Anfangsgehalt beträgt 
jährlich 900 Mark und ſteigt von 
5 zu 5 Jahren um 225 Mark, bis 
es die Höhe des Maximal- Gehalts 
von 1800 Mark erreicht hat. Die 
definitive Anſtellung erfolgt nach 
Ablegung des zweiten Examens. 
Auswärtige Dienſtzeit wird an⸗ 
gerechnet. Antrittszeit am 1. October 
1887. Anmeldungsfriſt bis 10. Julicr. 

Sprottau, den 22. Juni 1887. 
[7548] Der Magiſtrat. 


en A, 
In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
heute unter Nr. 626 das Erlöſchen 
der Firma 175411 
Arnold Stein 

in Toſt vermerkt. 

Gleiwitz, den 21. Juni 1887. 

Königl. Amts⸗Gericht, 


% 
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Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter ſind 
a. folgende Firmen eingetragen 
worden: 
unter Nr. 623 die Firma 
Emil Marx 
zu Nendorf und als Eigen⸗ 
thümer derſelben der Waſſer⸗ 
müller Emil Marx daſelbſt, 
unter Nr. 624 die Firma 
Robert Buhl 
zu Reichenbach und als Jn- 
haber derſelben der Wurſt⸗ 
ee Robert Buhl da⸗ 
elbſt, 
unter Nr. 625 die Firma 
F. Hermann Reichelt 
zu Mittel- Qangenbielan 
und als Gigenthümer derz 
felben der Kaufmann Herr- 
maun Reichelt zu Langen: 
bielau, 
unter Nr. 626 die Firma 
Oscar Siebenhaar 
zu Reichenbach und als 
deren Inhaber der Wurſt⸗ 
fabrikant Oscar Siebenhaar 
daſelbſt, 
unter Nr. 627 die Firma 
Conrad Cimbal 
zu Reichenbach und als 
deren Inhaber der Brauerei⸗ 
beſitzer Conrad Cimbal da- 
ſelbſt, 
unter Nr. 628 die Firma 
Aug. Liebich 
zu Ober⸗Peilau I und als 
deren Eigenthümer der Architekt 
Auguſt Liebich daſelbſt, 
unter Nr. 629 die Firma 
Paul Katzer 
zu Neichenbach und als 
Eigenthümer derſelben der 
Kaufmann Paul Katzer in 
Ernsdorf, 
unter Nr. 630 die Firma 
Anna-Dampfmühle 
G. Grosspietsch 
u Ernsdorf und als deren 
igenthümer der Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer Guſtav Grof- 
pietſch ji Ernsdorf, 
unter Nr. 632 die Firma 
Reinh. Endler 
zu Reichenbach und als 
deren Eigenthümer der Kauf⸗ 
mann Reinhold Endler da⸗ 
ſelbſt, 
unter Nr. 633 die Firma 
C. Schererz 
vormals Fr. Klose 
zu Gnadenfrei und als deren 
Eigenthümer der Fabrikant 
Carl Schererz zußnabenfrei, 
b. folgende Firmen gelöſcht 
worden: 
unter Nr. 537 die Firma 
Johann Grieger 
zu Langenbielau, 
unter Nr. 559 die Firma 
Adolph Friedensohn 
zu Reichenbach, 
unter Nr. 388 die Firma 
Friedrich Klose 
zu Gnadenfrei, 
unter Nr. 485 die Firma 
Fr. Katzer junior 
zu Ernsdorf, 
unter Nr. 53 die Firma 
August Süssbrich 
zu Ober⸗Peterswaldau, 
unter Nr. 369 die Firma 
F. Hoffmann 
zu Ernsdorf Städtiſch, 
unter Nr. 577 die Firma 
Ernst Wilh. Stache 
zu Ober⸗Peilanu, 
unter Nr. 393 die Firma 


J. Freitag 
zu Reichenbach, 
unter Nr. 37 die Firma 


C. G. Klinkhardt und Söhne 
zu ee 
unter Nr. 543 die Firma 

Reinhold Guhr 

zu Langenbielan, 

II. in unſerem Procurenregiſter ift 
bei Nr. 73 das Erlöfchen der dem 
Kaufmann Arthur Chriſtoph 
in Gnadenfrei für die unter 
Nr. 388 des Firmenregiſters ein⸗ 
getragen geweſene Firma 

Friedrich Klose 
zu Gnabenfrei ertheilten Procura 
eingetragen worden. ua 
eichenbach u. E., den 23. Juni 1887. 


Königliches Amts⸗Gcricht. 


Zwangsverſteigerung. 

Ta Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
üter des Kreiſes Wohlau auf den 
amen des Königlichen Domainen⸗ 
pächter Otto Schmidt, früher zu 
Kloſter Veßra, jetzt zu Rayſchen wohn⸗ 
haft, eingetragene Rittergut Rayſchen 
am 30. Auguft 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — 2. Stock, ver: 

ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5187,75 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
262 Hektar 8 Ar 60 C ⸗Mtr. zur Grund: 
ſteuer, mit 687 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 

bichrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei I, 2. Stock, 
N werden. 

lle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden ann 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Ng zurücktreten. k 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 014] 

am 31. Auguſt 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Termins⸗Zimmer 
Nr. 1, 2. Stock, verkündet werden. 
Winzig, den 4. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
m Isac Krebs'ſchen Eon- 
cnrje zu Preiswitz ſoll eine Ab- 
ſchlagsverthellung erfolgen. Nach dem 
auf der Gerichtsſchreiberei niederge⸗ 
legten Verzeichniſſe ſind dabei 
Mk. 39,63 bevorrechtigte u. 4701,76 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu 
berüdfichtigen. 7552 
Gleiwitz, den 24. Juni 1887. 


Emil Aufrecht, 


Concursverwalter. 


Bekanntmachung. 

Im Herrmann Preiser- 
ſchen Concurſe ſoll die Vertheilung 
der Maſſe (Abſchlags⸗ u. Schlußt⸗ 
vertheilung zugleich) erfolgen. 
Dazu ſind Mark 617,43 verfüg⸗ 
bar. Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei niedergelegten Verzeichniß 
ſind dabei Mark 427,77 bevor⸗ 
rechtigte und Mark 2231,33 nicht 
bevorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen. 7596] 

Sohrau OS., den 24. Juni 1887. 


Franz Dudek, 


Concurs⸗Verwalter. 


Nachlaß Auction. 


Donnerstag, den 30. Juni, 
Vorm. von 9½ Uhr ab, verſteigere 
ich Vorwerkſtraße 73 den Nach⸗ 
laß des verſt. prakt. Arztes Dr. 
med. Silberberg gegen Baar: 
zahlung und zwar: 7566] 

mahag. u. kirſchb. Mobiliar, 1 Plüſch⸗ 

garnikur, Rollbureau, groß. Spie⸗ 
el, Vertikow, Toilettcomode, Bett- 
tellen u. d. m., Betten, Hausrath, 

Wäſche, Kleider, Tüllgardinen, Rron- 

leuchter, Porzellan, Bücher ꝛc. 

v. 12 Uhr ab: viel Gold⸗ u. 

Silberſachen, Brillant- u. Diamant: 

Schmuckſachen u. gute chir. Inſtru⸗ 


mente. 
Der Königl. Auect.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 


Beſchäftigungsloſe Kaufleute 
11805 87 6000 Ihr. Beibeitigung an 
einem Breslauer Geſchäft reich: 
lichen Verdienſt und ſchnelles 
Emporkommen. ; 
Offerten sub A. L. 1 Expedition 
der Bresl. Ztg. [9165] 


Ein deutſcher Kaufmann, 


welcher ſeit vielen Jahren in Rußland 
anſäſſig ift, und zum Herbſt eine 
Filiale in Deutſchland errichten 
wird, beabſichtigt, eine längere Reiſe 
durch Rußland zu machen, und wird 
namentlich die Richtung Warſchan, 
Riga, Petersburg, Moskau und 
die Meſſe in Niſchny⸗Nowgorod be⸗ 
ſuchen. Derſelde empfiehlt fih zum 
commiſſionsweiſen An⸗ und Ver⸗ 
kauf von Producten und Fabrikaten 
aller Art. Feinſte Referenzen, und 
wenn gewünſcht Garantien, ſtehen 
zur Verfügung. 3715 

fferten unter H. c. 0 4902 
> Hanfenftein n, Vogler, Ham- 

urg. 


Tuch Brauche. 
Agent geſucht! 


Ein leiſtungsfähiges Tuchfabri⸗ 
kations⸗Engros⸗ Haus ſucht für 
Schleſien einen tüchtigen Vertreter, 
der bei der beſſeren Detail⸗Kund⸗ 
ſchaft gut eingeführt iſt. Nur ſolche 
Bewerber wollen fith meld. sub J. D. 
9106 Rudolf Moſſe Berlin SW. 

Für die Provinz Poſen und 
Oberſchleſien ſuche ich einen 


Vertreter, 
welcher meine Fabrikate in 
Züchen ꝛc. proviſionsweiſe mit 
anf Reife nehmen kann. 

Offerten unter A. B. 123 poſt⸗ 
lagernd Reichenbach i. Schleſ. 
erbeten. [7397] 


Von einer leiſtungsfäbigen Fabrik 
in Herren⸗ u. Damen: 


kragen 2c. wird ein beſtens em- 
pfohlen., bei Conſumenten eingeführter 


Vertreter geſucht. 


Gefl. Offerten unter X. 224 be- 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Bernhard Arndt, Berlin W. 8. 


Vertretung 


einer leiſtungsfähigen Mühle 
ſucht ein bei Bäckern und Waaren⸗ 
händlern nachweisl gut eingef. Rauf- 
mann, derſelbe übernimmt event. auch 
Commiſſ.⸗Lager geg. Garantie oder 


Deleredere. Feinſte Referenzen. 
Offerten sub T. G. 81 Briefk. 
der Bresl. Ztg. [9092] 


Ein Flanell⸗Fabrikations⸗Geſchäft in 
Thüringen ſucht einen tüchtigen 
Vertreter für die Provinz Poſen, 
der die Kundſchaft kennt und ſie 
mäßig beſucht. . nb X. 
poſtlagernd Breslau, Poſtamt XI. 


3040000 Mk. find auf erſte 
hieſige 4% Hypothek zu vergeben. 
Off. unter B. 300 hauptpoſtlagernd. 


VVilla⸗ Verkauf. 

Wegen Geſchäftsverlegung nach 
Breslau iſt in einer großen Pro⸗ 
vinzialſtadt, in welcher ſich höhere 
Schulen und große Garniſon mit 
Stab befinden, ein Villen⸗Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus herrſchaftlichem 
Wohnhauſe, großem Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude und einem prachtvollen 2½ 
Morgen großem parkartigen Garten 
mit alten ſchattigen Bäumen, ſehr 
preiswerth und unter beſten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen, eventuell 
wird ein gut gelegenes Grundſtück 
in Breslau übernommen. Ernſte 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter V. 972 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, abzugeben. 3697] 


lesen in Kleinburg, nahe der 
Pferdebahn, mit ſchön. Garten, iſt 
wegzugsh. unt. günſt. Bedingungen 
zu verkaufen. Off. unt. V. I. 98 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [9190] 


regel 
Z. 93 


rivatklinik für Frauenkrank- 
heiten u. Privatentbindungs- 
Anstalt [2204] 
Berlin N., Lothringerstr. 67. 

Dirig. Aerzte: Dr. J. Grossmann 
u. Dr. E. Pick. Prospecte d. 
d. Oberin d. Anstalt Fr. Major 
Laube, geb. v. Poser - Nädlitz. 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4Tagen frisch entstandene Unter- 
lelbs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12 —2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Speclalarz! [4160] 


Dr. med. Mever, 


Berlin, Lelpzigerstrasse 91 
heilt Frauen- und Haut rank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von I 1—2 Uhr Vorm. u. 4—6 Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich. 


2 

Hautkrankheiten ꝛc. $ 
eder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
eilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Gauge Frauenleiden 


Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Ubr. 


Für Hautlrauke TA 


Blieger, tbüßerftr. 31, I. Et. 
prechſt. b. 8 Uhr Abds. Ausw. briefl. 


und ſichere Hilfe in allen 
Rath A ni da durch 
rn = Biebler, 
Höfchenſtraſſe 28, III. Etage. 


Damen finden Rath und Hilfe 


in allen Frauenl., ſowie 
orgi., ſtreng diser. Aufn. Priv.⸗Entb.⸗ 
ne. Hebamme Fr. Beggerow, Wwe., 
Berlin, Schlegelſtr. 12, I. [8782] 


finden in discreten Fällen 
Damen ſorgſ. freundl. Aufnahme 
bei einer Wittwe in einer hübſch geleg. 
Villa einer Vorſtadt. Off. u. P. T. 31 
hauptpoſtlag. Magdeburg erbeten. 


. Mineralbrunnen - Handlung 
H. Fengler, Reuschestr. 1, „3 Mohren“. 


arzer Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 


Beliebtes diätetisches Erfrischungs- und Tafelgetränk. 


Unübertroffen in vorzüglichem Geschmack. 


&General-Depot für Breslau, Schlesien und 


J.Löwy, Breslau, Ohlauersir. 


ein Haus nenn 
Specereiwaareugeſchäft 


auf einer Hauptſtraße in einer 
Garniſonſtadt an der Eiſenbahn 
iſt wegen Uebernahme eines anderen 
Hauſes und Geſchäfts ſofort zu ver⸗ 
kaufen und zu übernebmen und er⸗ 
fordert bei einem Kaufpreiſe für das 
Haus von 9500 Thaler nur 1500 Thlr. 
Anzahlung. Die Specereiwaaren ſind 
zu Einkaufspreiſen gegen baar zu 
übernehmen und erfordern 6- bis 


10000 Mk. Offerten find unter 
S. W. 57 in der Exped. der Bresl. 
Ztg. niederzulegen. 7416] 


Vortheilhafter Gutskauf 
wegen Uebernahme ein. andern Gutes, 
2360 Morg. Acker II. und VI. Klaſſe, 
Chauſſee u. Bahnhof, Frankfurt a. O. 
1 M. Anzahl. 15— 25000 Thlr., feſter 
Preis 63000 Thlr. 8913 

Gefl. Off. unter L. M. 41 befördert 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein Gut 


von 130 * Acker u. Wieſe, großem 
Obſt⸗ und Graſegarten, nahe an e. 
Badeorte, in ſchönſter Gebirgs⸗ 
gegend, mit viel Fremdenverkehr, 
an lebhafter Straße gelegen, maſſive 
Gebäude, iſt wegen Todesfall mit 
und ohne Inventar nebſt guter Ernte 
baldigſt zu verkaufen; auch wir 
eine kleine Wirthſchaft od. zinsbares 
Haus mit angenommen. Anzahlung 
5⸗ bis 6000 Thlr. Näheres durch 
Rudolf Moſſe in Hirſchberg 
in Schleſien. 3669 


Meine Beſitzungen, verbunden 
mit beſteingerichtetem Trocken⸗ 
haus und großen Lagerräumen nebſt 
Stallungen, mit gut n 
Kundſchaft für Rohleder⸗Ein⸗ und 
Verkauf (concurrenzlos), beabſichtige 
ich ſof. zu verk. event. zu verp. Auch 
f. eine Gerberei geeig. Reflect. wollen 
ſich direct an mich wenden. [3695] 

M. Glücksmann, Myslowitz. 


Ich beabſichtige, Familienverhält⸗ 
niſſe halber meinen hier am Ringe 
Kameſten, altrenommirten und der 

euzeit entſprechend * 


Gaſtho 
„zur goldenen Krone“ 


mit ſämmtlichem neuem Inventarium 
aus freier Hand zu verkaufen. An⸗ 
zahl. 3000 bis 4000 Thaler. Nur 
Selbſtkaufern ertheile ich Auskunft. 

Zobten a. Berge, im Juni. [7268] 


Carl Heinrich, 
Gaſthofbeſitzer. 


Mein nachweislich rentables, alt 
renommirtes, alleiniges Hotel 
erſten Ranges in einer Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt Schleſiens, an einer 
der verkehrreichſten Bahnen, nahe 
Breslau, will ich Alters und Krank⸗ 
heits halber bei 5000 Thaler In: 
zahlung billig verkaufen. 
Off. unter A. Z. 89 an die 
d. Bresl. Big. [ 


Ein Gaſthaus (Kretſcham), in 
ein. ev. Kirchdorfe, mit 60 Morg. 
Acker und Wieſen beſter Cultur, eine 
Stunde von der Garniſonſtadt und 
½ Stunde von der Bahn entfernt, 


Exped. 
7555] 


iſt mit vollſtändiger Ernte bei 
5000 Thlr. Anzahlung fofort zu 
verkaufen. 7598 


Anfragen unter P. No. 
Brieg, Bez. Breslau. 


Das Schützenhaus 


in einer Garniſon⸗Stadt Schleſiens, 
anmittelb. an den militär. Etabliſſem. 
gelegen, alte bewährte Nahrung, in 
gutem Bauzuſtande, mit vorz. In⸗ 
ventar verſehen, ſtark frequent. Tanz⸗ 
Saal, Billard u. Kegelbahn, ſchönem 

arten u. circa 2 Morg. Acker zu 
Bauplätzen geeignet, zur Verbind. 


5 poſtl. 


mit Wurſtmacherei gut gelegen, iſt 
zu verkaufen. an. 9500-4000 
haier, Angebot 10500 Thaler. 


en ee e 
e „sub G. G. 7 Exped. d. 
der Bresl. Zeitung. Yu 


Stadtgut. 


Beſonderer Verhältniſſe wegen muß 
ich mein dicht bei Stadt und Bahn 
775 herrſch. Gut von ca. 290 

org. bill verk. Inventar u. Ernte⸗ 
Ausſichten ſehr gut. Preis 100 000 
Mark bei mindeſtens 30 000 M. Anz. 
Der reizende Wohnſitz iſt wegen be⸗ 
quemer Bewirthſchaftung auch für 
Penſionäre und Rentiers geeignet. 
Offerten unter C. St. 3 an die 
der Bresl. Ztg. 
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Mein beinahe 50 Jahre be⸗ 
ſtehendes Deſtillations⸗ Ge- 
fchäft engros & detail mit guter 
Kundſchaft bin ich willens incl. 
Grundſtück, Familienverhältniſſe 
halber, ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. 7481] 


J. Breit, 
Nimptſch. 


Ein gangbares Specerei⸗Geſchäft, 
mit Grundſtück, maſſiv gebaut, 
iſt wegen Krankheit ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Offerten 
zur Weiterbeförd. unter Chiffre M. F. 10 


poſtlag. Oppeln erbeten. [9132] 


Sichere Exiſtenz. 
Ein Fabrikgeſchäft mit Dampf⸗ 
betrieb, obne bedeutende Concurrenz, 
in einer Stadt von 25,000 Einw., 
iſt ſofort Familienverhältniſſe halber 
zu verkaufen. 9138] , 

Anzabl. nach Uebereinkunft. Preis 
ca. 22,000 Mark. Am beiten geeignet 
für Apotheker und Deſtillateure. 

Offerten unter E. 8. 80 poſtl. 
Freiburg i. Schl. 


In einer größeren, ſehr belebten, 
Provinzialſtadt Miitel⸗Schleſiens ift 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
ein ſeit 1871 beſtehendes 13696 


Cigarren⸗Detail⸗ und 
Engros⸗Geſchäft 


nebit Hausgrundſtück zu ver- 
kaufen. Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere unter M. M. 3 durch Rudolf 
Mofje (Kuh'ſche Buhh.) in Hirſch⸗ 
berg i. S 


Ein nachweisl. gut eingeführtes 


rentables und ſolides 


. 


Geſchäft oder Fabrik- 


= 
2 
— 
* 


Etabliſſement 


wird zu kaufen geſucht. Breslau 

und Umgegend werden bevorzugt. 
Gefl. Offerten sub H. 23143 an 

Haaſeuſtein & Vogler, Breslau. 


In einer großen Induſtrie⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens ift ein flot- 
tes Herren⸗Garderobenge⸗ 
ſchäft, in beſter Lage der Stadt, 
anderer Unternehmung wegen, 
unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen und per 
1. October oder früher zu über⸗ 
nehmen. Off. unter N. 1000 
poſtlag. Beuthen O / S. [7503] 


Vom 1. October cr. ift 
meine Bäckerei nebſt Woh⸗ 
nung und Zubehör zu ver⸗ 
pachten. [7429] 


Bewerber wollen ſich pers 
ſönlich aun mich wenden. 
Burowietz b. Schoppinitz. 
Israel Weissenberg. 


Ein anſt. Frl., Waiſe, wünſcht eine 
Commaudite zu übernehmen. 
gleichv. welch. Branche. Näh. Karuth⸗ 
ſtraße 18, III, bei Frau Reimann. 


Wegen Aufgabe unſerer 


Buchdruckerei 


it eine Augsburger Schuellpreſſe 
Nr. 5, 1 Jobberpreſſe, 2 Boſton⸗ 
Preſſeu, Regale, Käſten, Schriften 
Spanier Höhe, Syſtem Didot), 
inien, Einfafjungen, Hohlſtege, 
Quadraten ꝛc. ꝛc. [9179] 


im Ganzen 
oder getheilt 


preismäßig unter coulanten Bedin⸗ 

ung zu verkaufen Buchdruckerei 
8 Breslau, Schuhbrücke 

Nr. 42. 

Es wird eine gebrauchte, aber noch 
gute Ceutrifngalpumpe, ebenſo 

eine Feldeiſenbahn zu kaufen bange 


xp. ] Offerten erbeten unter B. 93 an die 
17599] 1 srped, der Breslauer Zeitung. 


19161] 


80. 


engl. Matjes- 
eringe, 


einzeln u. in kleinen Füsschen, 


FrischeSoefische 


Echte feinsteBraunschw. 
Cervelatwurst, 
Eehten 
Münchner Bierkäse, 
Fette Limburger Käse, 
Bairischen Kümmelkäse 

d. Stück 10 Pf. [3701] 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 
Neue hochfeine [7287] 


Matjes-Heringe 


empfiehlt und verſendet 


Nicolaiſtr. 
Neukirch, “ 


Nr. 71. 


Ia. Separatoren⸗ 
Süßmilch⸗Butter 


verſendet in Poſtkiſtchen mit 8 ½ Pfd. 

Inhalt incl. Verpackung und franco 

gegen Nachnahme von 9 Mark 
Amt Jägerndorf b. Mogilno 
3570 rovinz Poſen. 

Feinfte Weide⸗Tafelbutter 
verf. tägl. friſch 8 Pfd. für 7 Mk. 
gegen vorher. Einſ oder Nachn. 
F. Benschus, Neukirch OPr. 


3 Stck. gut erhalt. Wagen, 


1 halbgedeckter, 1 Kutſchirphaston u. 
1 off. Wagen, ſowie ein Paar 
Neuſilb. Geſchirre und ein com- 
plettes 9 billig zu verkaufen 
Euderſtraße 24. 13700] 


Ein englifched wenig gebraucht. 
Vichele 
iſt zu verkaufen Zeidenſtr. 33. 
Fener: und diebesſichere 


Geldſchränke 


= 
— 


neueſter Couſtruction empf. billigſt 


A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Servante 
in Mahagontbolz, von 3 Seiten Glas, 
in kleinem Format, noch gut erhalten, 
wird zu kaufen geſucht. 
Offerten A. A. 97 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [7579] 


19124) 


Ein hocheleganter [7590] 


Glasſchrank, 


für jede Branche geeignet, 

billig zu verkaufen. 

Schwein nizerſtraßte 36, 
1. Etage. 


Mobiliar. 


Eine vollſtändige, ſaſt ungebrauchte 


Wohnungs⸗Küchen⸗ 
Einrichtung 


ſ. w. iſt ſehr preiswerth ganz 
theilweis zu verk. Beſichtig. kann 
tägl., Nachm. v. 4—5!/ Uhr, Garten⸗ 


u. 

od. 
9 

ſtraße 5 III links, erfolgen. 3692 


Ein gebrauchtes 
Doppelpult, 


Geldſchrank, jowie eine Comptoir⸗ 
Einrichtung wird zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten unter A. B. 91 
Briefk. der Bresl. Ztg. 9136] 
Ein gut erhaltener, nach neueſtem 
Syſtem gebauter 


Krankenfahrſtuhl 
wird zu kaufen geſucht. 


Offerten nebſt Preis unt. G. H. 86 
Briefk. der Bresl. Ztg. 3134] 


Ein eleg. 3⸗rädriger 
Kinderfahrſtuhl 


ijt zu verkaufen 82 Taue ngicen: 
ſtraßſe beim Portier. 19137, 


Spunde⸗Drehbank! 
ai Lang: und Querhol)⸗Spunde⸗ 


abrikation, ſehr gut arbei tend, billig 
verkaufen. Aug. Bur Khardt, 


u 
reslau, Baſteigaſſe 5. 


Macul / itur 


Einſtampfen, unter 
Fabrik kauft zu börgften Preiſen. 
Verkauf 


| 


I Li 
von J. A. 6 


[9128] 

0 
— 
x E 
jeder Art u. jeden Poſten, auch zum 
Garantie der 


l Haupt-Niederlage N 


Vöslauer Weine 


von Robert Schlumberger, 
von den Herren Aerzten zur 


Carlsbader Cur 


besonders empfohlen, geben wir zu | Oranienburger Seife, Steg 20 
vorgeschriebenen Preisen | Palmkernſeiſe — 20 


den uns 
f ab, und zwar: 


Vöslauer, roth u. weiss, 
à Fl. 1.25, 


Vöslauer Goldeck, 


roth u. weiss, 
à Fl. 1.75, 


Vöslauer Goldeck 


Cabinet, roth u. weiss, 
à Fl. 2,25, 


Chateau Lafitte, 


recht beliebter milder französischer 
Rothwein, 

à Fl. 1,00, abzügl. Flasche 90 Pf., 
Valdepenas, à Fl. 1,20, 
Navarra, à Fl. 1,40, 
deides recht gehaltreiche, milde, 
sehr beliebte spanische Rothweine, 
Vorzüglichen 


Moselblämchen, 


ein ganz ausgezeichneter, sehr gern 
begehrter Tafelmosel, 
à Fl. 1,00, abzügl. Flasche 90 Pf., 


Bowlenweine, 


weiss und roth, à Fl. 75 Pr 
Gesundheits =- Apfelwein 


zur Gur, 


à Fl. 50 Pf., 
Vorzügliehen 


Champagner 
(Hochheimer Mousseux), 
à Fl. 3.0, bei 10 Flaschen à 2,70, 
Waldmeister-, Ananas- 
u. Bischof-Essenz. 
Ganz besonders erlauben 
wir uns auf die von un- 
seren Herren Vorgängern 
noch übernommenen, ganz 


bedeutenden Läger in 
hochfeinen alten, 
echt importirten 

Jamaica - Rums, 


& Liter 2.00, 3,00 und 400, 
Vorzüglichen, 
sehr alten 


Arac de Batavia, 
Goa und Manda- 
Tinen-Arac, 


& Liter 2,00, 3,00 und 4,00, 


Hochexquisiten, 
sehr alten, echten 
franz. Cognacs, 


à Liter 3,00 u. 6,00, 
ergebenst aufmerksam zu 


machen, und würden wir, da 
diese Offerte für gegenwärtig noch 
äusserst günstig, zu einem grösseren 
Bezuge in diesem Artikel ein hoch- 
geschätztes Publikum gekorsamst 
einladen, 

Ferner empfehlen unsere grosse 
Auswahl in eehten u. imitirten 


ueuren 


ilka in Berlin zu soli- 
desten Preisen. 
Zur Reise empfehlen wir: 
Echt Gothaer, Braun- 
schweiger u. Thüringer 


Dauer - Gervelat- 
Wurst, 


Echt Braunschweiger 


Salami-, Mett- u. 
Sardellen- 
Leber - Wurst, 


täglieh frische 
echt Dresdner Appetit- 
Würstchen, 
täglich frische 
grosse lebende Krebse, 
Neue Delleatess-Matjes- 
Heringe und neue Malteser 
Kartoffeln, 
Vorzüglichen Citronen-, Himbeer-, 
Kirsch- und Johannisbeer-Saft, 
Messina -Apfelsinen und Citronen. 
Niederlage sämmtlicher natürlicher 
und künstlicher 


Mineralbrunnen 


vun frischer Füllung zu solidesten 
Preisen 
empfehlen Sr 
Gebr. Heck’s 
Nachfolger, 


Erber & Kalinke, 
Ohlauerstr. 34. 


Aufträg 


A. 2. 2 vorlag, Woſtamt 11 erbeten | geführt, 


e von auswärts werden 
fg = Yntzd,ge werden unter] mit grösster Sorgfalt prompt aus- 


1 


Nöthig 
pifi 


unübertrefflich 


meine 


Haus Keruſeife, 


das Pfund 30 


Pf. 
Harzleimſeife = 
Beſte grüne Seife Pfd. 14 
z tüdenftärfe ... = 20 
Strablenftärfe --. = 26 


Waſchpulv. (Electra)j⸗ 18 
Schulz⸗Glanzſtärke, P. 16 
Henkels Bleichſoda 0 
Soda, Pfd. 5 Pf., 10 Pfd. 39 


25 PiS 


v 
das Pfund beſten weißen Farin. 


Kaffee 


Wu MuM Uu „ 


Nu In U 


roh — geöhte Auswahl 
= Pfd. glich 5 Pf. bis — se Mk. 
Nr. täglich friſch geröſtet, 
372 Camp., m. Br.gebr., Pfd. 110 Pf. 
474 Dominas, 4 „ = 120» 
376 Java, ff., s 135 ⸗ 
379 Breanger, z „140 ⸗ 
380 Perljava, „ =< 140: 
381 Menado:Mel.,: - 150- 
382 Ceylon, feinfter,z = 160 - 
383 Berl:Eeylon, = = 160 - 
384 Menado, feinſt., = 180 = 
385 Werlmocca, = = 180 ⸗ 
Beſten Getreide⸗Kaffee, Pfd. 13 - 

Kaffeeſurrogate 


zu niedrigſten Fabrikpreiſen. 


85 Pf. 


d. Pfd. befte füge Mandeln, 
Pfd. ½ Gtr. 

ff. Weizenmehl O 13 Pf. 3,00 M. 
ff. Wienermehl, echt, 22 Pf. 5,25 M. 
feinſte Roſinen, Sul⸗ 

taninen, Pfd. 25—30 Pf. 
Reis, Linſen, Bl Pfd. 13 
Feinſte geſch. Erbſen 1 
B. Kocherbſen, Bohnen - 

Magd. Bruch⸗Cichorie, P. 1 
Beſt. Schweinefett . Pfd. 5 
Margarinbutter, 4 
Echter Frankkaffee . . P. 
Feinſtes Lagerbier, Flaſche 1 

Breslauer 


Getreide⸗Korn, 


bodi., 33 34 pCt., Lt. 50 Pf. 


Arge, Rum 


vorzügl., d. Ltr. 60 600 Pf., 
Cognac, 
ſuperf., d. Ltr. 80-1000 Pf., 
Liqueure, 
einf. u. dopp., d. Ltr. 45—125 Pf. 
Alter 


E 


sus 
vu“ 


Nan 


un 


Breslauer Korn, a; 
Nordhäuſer, eiter 70 Pf. 
Beſtes Petroleum, d. Liter 18 
Beſte Streichhölzer, Pack 7 
Feinſte Schwedenhölzer, P. 10 
Moſel⸗ Rheins, ä 
Roth⸗ u. Ungarweine, 
die Flaſche von 90 bis 300 Pf., 
Chin. Thees, 
d. Pfd. von 1,75 bis 7,50 Mk. 


Paul Klotz, 


Breslau, [9126] 
Hauptgeſchäft: Gartenſtr. 43m. 
Filialen: Tauentzienplatz 10, 
Moltkeſtraße 1, Freiburgerſtraße 16. 


Gegründet 1880. — Fernſprechſtelle 354.— Preiscourants gratis. Bu 


e des Hühnerauge, 
#Hornhaut und Warze 
wird ester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem 
rühmi. bekannten, allein 


echten Apoth. Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel 


sicher u, schmerzlos beseitigt. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pfg. 


Bildens Medaillen 
* 


D 


mas 
DZ 
Wun 1886 /\1886 


In Breslau in der Kränzelmarkt- 
Apotheke, Hintermarkt 4, und in 


der Adler-Apotheke. [4157] 


darüber ijt, welches der vielen, in 
den Zeitungen angeprieſenen Hells 
mittel er gegen ſein Leiden in Ge⸗ 
brauch nehmen foll, der ſchreibe eine 
Poſttarte an Richters Berlags⸗An⸗ 
ſtalt in Leipzig und verlange die 
Broſchüre „Krankenfreund.“ „In 
dieſem Büchelchen iſt nicht nur eine 
Anzahl der beſten und bewüh 
usmittel ausführlich beſchrieben, 
ondern es find auch erläuternde 
rankenberidyte 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiien, daß febr oft ein einfaches 
n genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
N geheilt zu ſehen. 
Kranken nur das richtige 
Mittel zu Gebote ſteht, dann tft for 
or bei ſchwerem Leiden noch 
ellung zu erwarten und darum 
ſollte kein Kranker verfänmen, ſich 
den „Krankenfreund“ kommen zu 
loſſen. An Hand diejeß leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen könn 


die Zuſendung des ee aan 
e Zuſendun achſen 
dem Beeler — Kuſten. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Die neueſt. Vacanzen Berliner u. and. ; 
geitungen bringt d. Kaufm. Stellen: lung in dieſer Branche, womöglich in 
nzeiger Berlin C. 45. P. 1 Monat] der Provinz. Offerten erbittet an die 
2,.—, ½ Monat 1,10. Einzel⸗Nr. 30 Pf.! Exped. der Bresl. Stg. unter U. H. 77. 


Beſte Paraffinlichte, Pack 30 Pf. 


Gert. Erzieh., in Sprach. u. Muſik 
firm, Fran zöſinnen, Engländ., 
Kindergärtnerinnen, Kinderpfleg. mit 
beit. Zeugn. empfiehlt Frau Joh. 
Simmel, gepr. Lehr. Berlin, W., 
Linkſtr. 16. Stellenſuch. w. f. m. 
Hon. 2¼0% des erſten Jahrgehalts. 


E. ſ. tücht. gepr. Kindergärt. ſow. e. ſ zu⸗ 
verläſſ. Kinderpflege m.vorz. Zeug empf. 
Frau Friedländer, Sonnenſtraße 25. 
E. Bonne m. vorz. Zeugn. f. beſcheid. w. ſ. 
kinderlieb ſ. g. ſchneid. ſucht Engag. nur 
in Breslau durch Frau Friedländer. 
Gepr. Erzieherin. in Sprache u. Muſik ſ. 
tücht. ſuchen Engag. während d. Ferien 
d. Frau Friedländer, Sonnenfir. 25. 


Eve gepr. mus. jüd. Erz. m. 
Z. für Mähren sucht Fräul. 


C. Herfitz Nachfig,, 
13707 


Antonie Scholz, 
Bischofstrasse 6. 


Eine Directrice 


wird für ein Putzgeſchäft nach einer 
kleinen Stadt geſucht. 
Perſönl. Meldungen 
Storch, Wallſtraße 13. 
H. Toec kes. 


Modes! _ 
Für mein Putz⸗Rayon ſuche ich! 
eine febr tüchtige Directrice, die 
im Arrangiren von nur apardem- i 
Hüten ſehr perfect ſein muß. — 
Nur ſolche Damen, die obigen 
Anforderungen genügen, können auff 
dieſe dauernde, mit fer hohem Ges 
halt verbundene Stellung reflectiren. 
J. Brenner, 

[7292] Ratibor. 


Eine tüchtige Putz⸗Directrice, 
© melde längere Zeit conditionirt, 
findet per 15. Auguſt cr. bei hoben 
Salair in einer großen Stadt Schle⸗ 
ſiens dauernde Stellung. [7557] 

Offerten nnter Z. 87 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Hotel weißer 
[9075] 


Eine tüchtige Directrios wird 
für ein Putzgeſchäft einer Pro⸗ 
vinzialſtadt in d. Nähe Breslaus 
per 1. September zu engagiren 


gefucht. Damen jüd. Confeſſ. 
werden bevorzugt. (3093) 
Offerten unter H. R. 85 in den 
Briefk. der Breg“. Ztg. erb. 


Eine im Putzfach erfahrene 
Directrice 
findet bei hohem Salair dauernde 
und angenehme Stellung. Antritt 
1. oder 15. Septbr. cr. 
„Offerten erbeten unter N. Ik 2 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. (7597 


I tüchtige Directrice; 
die im feinen Putz ſehr firm ift wird 
geſucht von (9149 
J. Friedmann's Nachf., 

Ohlauerſtraße 1. 


Für unſere Damen⸗Mä, tel⸗Fabrit 
ſuchen per 1. Juli eine junge Dame, 


Normalſigur. 


Michaelis u. Leipziger, 
9130] Junkernſtraße 36; 1. 
Vorſtellungen Montag 12-1, Uhr. 


2 perf. Köch. u. e. ält. tücht. Kinder⸗ 
ſchleuß. mit vorz. Zeugen. empf. 
Frau Zolki, Freiburgerſtr. 25, part. 


Zwei perf. Köch u. 1 Stubenmädch. 
empf. P. Großmann, Neußenshle 4. 


Buchhalter. 


Zur Führung von Büchern, Cor⸗ 
reſpondenzen ꝛc. zur zeitweiſen Be⸗ 
ſchäftigung empfiehlt ſich ein mit 
allen in das Fach ſchlagenden Ar⸗ 
beiten vertr. Kaufmann. Off. unter 
B. B. 95 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Wir ſuchen für unſere Deſtillation 
Wen gros einen Buchhalter, 
mof. Conf., zum Antritt per erſten 
Juli cr. event. auch jpäter. [7526] 
Bevorzugt werden falde, welche 
mit der Branche vertraut ſind. 
Retourmarken verbeten. 
Gebrüder Krebs, 
Beuthen OS. 


TTT... 
En Kaufmann in reiferen Jahren 
ſucht per möglichſt bald Buch⸗ 
halter⸗, Reiſe⸗, oder ſonſt. Ver⸗ 
trauensſtellung in einem Haufe 
1. Ranges. Feinſte Referenzen ſtehen 
zu Dienſten. 3654 m 
Gefl. Offerten unter F. R. 73 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger, tüchtiger, militair freier 
Kaufmann, cautionsfähig, im Lager 
und Comptoir wohl erfahren, auch 
eine Reihe von Jahren auf der Retie 
mit beiten Erfolgen thötig geweſen, 
und z. Zt. als Reiſender in unge⸗ 
kündigter Stellung beſchäftigt, ſucht 
pr. 1. October 1887 oder ſpäter 
Engagement als 


Buchhalter, Kaſſirer 


Q 


zutreten. Beſte Zeugniſſe und Refe⸗ 
renzen ſtehen ihm zur Seite. 

Gefl. Offerten sub H. 23142 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


ö 
in junger Kaufmann (Manns | 
acturit) ſucht möglichſt bald Stel⸗ | 


Breslauer Handlungsdiener-Inftitut, 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehl 


Nenegaſſe 8. 
ſich hieſigen und 


Auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v Vacanzen. 1881 


Ein junger, gut empfohlener, 


chriſtlicher — 
Commis, 


der die Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
branche genau kennt, findet bei mir 
bald dauernde Stellung. 
Erſuche um Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Station. 
Hermann Thaler, 
Löwen in Schl. 


Für die Detail- Abtheilung 
meines Putz, Weiß⸗ und Woll- 
waaren⸗ Geſchäfts ſuche ich einen 
gewandten, ſelbſtſtändig arbei⸗ 
ſenden jungen Mann als 


Verkäufer und 
Decorateur, 


und erbitte Offerten mit Photo⸗ 

1 und Angabe ag 

hätigk a [3714] 
V. Kronheim, 

Glogau. 


Für meine Weinſtube u. Reſtau⸗ 
rant ſuche ich bei gutem Galair 
einen anſtändigen, gewandten und 
ſoliden Expedienten. 

Derſelbe muß ſchon in Weinſtuben 
9 haben und gut empfohlen 
ein. Zeugniſſe und We 
ſind e [7567] 
A. e Oppeln. 


PEN meinem are 


ein Expedient, 


der polniſchen Sprache mächtig, welcher 
auch auf dem Emmericher Brenner 
u Kaffeeröften gut verſteht, per 
Auguft er. Stellung. Offerten 
beſördern sub H. 23169 Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau. 


Für meinen Deſtillations⸗ Ung- 
ſchank ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen gewandten Expedienten 
mit 8 N [7553 
Cohn, 


Reichenbach i. Schleſ. 


g": junger Mann, Specerift, 

mit e mit der 
doppelten Buchführung und Deſtil⸗ 
lation vollſtändig vertraut, ſucht ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe und eben⸗ 
ſolche E ee baldigſt Stel⸗ 
lung als Commis in einem or 
feiner Branche. 23] 

Gefl. Offerten unter E. E Nr. 
2 poſtlagernd Coſel OS. erbeten. 


z Ein fleißiger 


unger Mann, eng Manu⸗ 
facturiſt, der ſeine Militairzeit beendet 
hat und vor derſelben das Geſchäft 
ſeiner Eltern 1 leitete, ſucht 
Stell. als Lageriſt oder im Comptoir, 
gleichviel welcher Branche. Derſelbe 
fi im Beſitze einer febr ſchönen 
Handſchrift und würde ſich, um ſich 
einzuarbeiten, mit den beſcheidenſten 
Anſprüchen begnügen. Gefl. Offerten 
beliebe man unter M. D. 100 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu fenden. 


u. mein Lumpenſortir⸗Geſchäft 
ſuche einen n jun⸗ 
gen Mann für Comptoir u. Lager. 

Offerten sub Z. 47 an die Exped. 
der Bresl. Zig. erbeten. [7380] 


gi meine Lederhandlung fude 
er 1. Juli einen mit der Branche L 
Sautin tüchtigen jungen Mann. 
Labosehilner, 
7540 Oels. 


ür ein Cigarrengeſchäft wird 

ein a a junger Mann, 
welcher vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
1 zum Antritt per 15. Juli er. 
geſucht 7556 

Offerten mit e eee 
find unter B. S. 88 an die Exped. 
der 5 Ztg. — — 


12 d. Baumw.⸗ u. Leinenw.⸗ 
S erf. j. Daun m. Pa. 
Ref., Buchführ. u. Correſp. vertraut, 
auch f. d. Reife f. eign, ſucht 2 1 5 
Stellung. Offerten unter E. G 

an die erped. der Breslauer Zeitg. 


Ein, zuverläſſiger Bautechniker, 

für Bureau u. Bau, im Ben 
und Veranſchlagen geübt, in ſtat. Be⸗ 
rechnungen firm, findet ſofort dauernde 
Stellung. Offerten an H. Nerger, 
Maurer: u. Zimmermſtr., Liſſa i. P. 


Ein Mühleuwerlführer, 


in allen Zweigen der Müllerei, mit 
Stein u. Walzen gründlich vertraut, 


5 techniſche und gute Baukenntniſſe Eichb 


Tach ſelbſtthätig e ſeine 
tigkeit und Zuverläſſigkeit durch 
Prima ⸗Zeugniſſe und befte Ems 
pfehlungen nachweiſen kann, ſucht 
in einer größeren Dampf⸗ oder 
i dauernde 17 


Ein Sberprimaner, 


kath. Conf., polniſch ſprechend, mit 
e im Franzöſiſchen u. auch 
im Ruſſi — nicht vom 1. Juli er. 
in eine größere 


Setreidehandlung |: 


Breslaus 3 Confeſſion des 

PIERRE gleichgültig 90 
Offerten pre O. P. 8 

dis Apes der Breslauer Ztg. 


Ein Lehrling 


für ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft en gros per bald oder 
Auguſt unter J. M. 96 Exped. der 
Bresl. Ztg. geſucht. [9189] 
Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 


Waaren⸗Geſchäft fuhe ich einen 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


ſverſehenen Lehrling zum ee 


Antritt. 
L. Mehrländer, 
Konſtadt OS. 


ig mein Jabrikations⸗Geſchäft 
ſuche i ] 


eitten Lehrling 


gegen Vergütigung. 
Conrad Sternberg. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift geſucht für das Comptoir 


Kreuzſtraße 26. [3704 


Für meine Du: Weiß, Mode: 
waaren: und 


äſche⸗Handlung 
ſuche ich z. ſofortigen Antritt einen 


Eehrling, 


geava welcher Confeſſion. [3647] 
Julius Koenigsberger, 
Guhrau, Bez. Breslau. 


Für mein Kurz⸗, Woll⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum mög⸗ 
lichſt baldigen Antritt einen mit ge⸗ 
nügenden Schulkenntniſſen verſehenen 


Eehrling, 


Sohn nonae Eltern. 
Schindler, 


77470 
latz. 


Für meinen Pug- u. Weiß: 
waaren⸗Bazar fuhe 1659 pe 


en Fehrling 


bei vollſtändig freier Station. 
Ratibor. 
Adolf Wind. 


DDr 
2 * 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche 
ich für mein Garn⸗ und Poſa⸗ 
mentierwagren⸗Geſchäft en gros 
& en detail. Station 72 4561 


uſe. 
2 Eduard Mamish > 
Glogau. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 elegantes N 
iſt für 30 Mark Ohlauerſtr. 1 


vermiethen. Näberes daſelbſt bei 
Frledmanns Nachf. [9141] 


Ein eleg. möbl. Zimmer iſt parterre 
links Freiburgerſtr. 5 zu verm. 


Heitt wird per October eine 
roune Wohnung von 7 bis 813 
immern, 1. oder 2. Etg. in feiner 
n Sii mit Preisangabe suo 

. 92 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Wohnungsgeſuch! 


Eine Akt oge weit vom 
Mittelpunkte der Stadt entfernt, von 
6—7 Zimmern u. Zubehör, von denen 
2 3. Bureau zu verwenden find, wird 
zum 15. Auguſt er. zu miethen 

geſucht. [9073] 

Off. mit Preisangabe sub G. W. 79 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Altbüßerſtr. 89 


vom 1. Juli ab zu 1 
1 Parterre⸗Wohn. — 3 Zim., Küche ꝛc., 
1 Geſchäftslocal. [9034] 


Carls ſtraße 27 
(Fechtſchule) 2. Son 
e iſt ein großes 2⸗fenſtrig. 
möblirtes Zimmer mit ſeparatem 
Eingang, welches bis jest als Compt. 
benützt wurde, baldigſt z. vermiethen. 

Näheres bei M. gare 8488] 


Sal vatorplatz &, 


Ecke Schweidnitzerſtadtgraven, ift 
die bisher von Herrn Commerzienrath 
orn bewohnte 1. Etage, beſteh. 
aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet 

Küche, Speiſekammer ꝛc, auf Wunf 

mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ebendaſ. eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ꝛc. per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. [6677] 


Carlsſtr. 46 ` 


in nächſter Nähe der Schweid⸗ 
nitzerſtraße ift unſer geräumiges 


Geſchäftslocal mit 2 großen Schau: |deögl. im Seitenhauſe p. 1. 


desgleichen große Keller⸗ 
räume, bisher mit Ungarwein belegt, 
ſofort z. vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei E. Mattersdorff & Co. 


Part. eleg. Gartenwohnung 


fenſtern, 


6 
L 2 an |6 Bimm., 400 Thlr., mit ſehr großem | fofort 10 ſi 


eleganten Garten Kloſterſtraße 10. 


des Breslauer Conſum⸗Vereins, 2 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung 

zu Johanni zu vermiethen, eben⸗ 

daſelbſt auch ein Laden. [3144] 
Näheres Zwingerſtraße 5a. 


Alte Taſchenſtraße 19 


ift die Hälfte der 2. u 3. Etage per 
l. October zu vermiethen. (8822 


„ Sreiburgerftraße 30 


Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 
S Ar Küche ꝛc., p. 1. October 
für 650 Thlr. z. verm. 9048] 


Zu vermiethen 
hochherrſch. Wohnungen: 


Fürſtenſtr. 9, 1. Et., 3 Z. ꝛc., 144 Thlr., 
Holteiſtr. 18, pt., 3 Zim. ꝛc., 160 Thlr., 
Jägerſtr. 7, 2 Et. 3 3. ꝛc., 190 Thlr., 
Meatthiasplag 1l, 3 Wohnungen, je 
4 Zimmer c, 260—280 Thlr., Treb- 
nitzerſtr. 4, 1. u 3. Etg., 3 Zimmer 2u 
180 und 160 Thaler. [9112] 


Tauentzienſtr. 25 


er zu vermiethen: 


tage Zimmer, Küche ꝛe., 
1. Etage 7 " " " 
od. Bart. 7 7 " " 


Gartenh. 2. Et. 3 
Näheres Parterre, rechts. 


Kloſterſtraße 88 


in der Nähe der Promenade, 
iſt die halbe erſte Etage mit 
viel Beigelaß und Gartenbe⸗ 
nutzung per October d. J. zu 
vermiethen. 19173] 


Gartenſtraße 40 


iſt die halbe 1. Etage mit Garten⸗ 
benutzung per 1. October zu rerm. 
Näh. b. Herrn Gedalje in d. 2. . Etg 


Kloſterſtraße 56, 
2. Etage, 2 Zimmer, Cab., Küche, 


Entree, mit Benutzung eines großen 
Gartens per 1. October zu verm. 


ine herrſchaftl. Wohn. mit allem 

Comfort ift Sonnenſtr. 2, 2. Etg. 
per 1. October zu vermiethen. { 

Näheres Siebenhufenerſtraße 24. 
[9111] Pulvermacher. 


Agnesſtraße 10 


find 2. u. 1. Et. 3 u. 4 Zim., Cab, 
Veranda, Gartenben. n. p. O eibr. . v. 


In dem berrſchafll. Dauf Haufe € Ernſt⸗ 
ſtraße 8 ijr das gauze Parterre 
11 die halbe dritte Etage per 
1. Juli c. zu vermiethen. 9095 
Näheres daſelbſt beim Porkier o 
Sadowaſtr. 62 im Comptoir Unks. 


Carlsſtraße 22 


per Michaeli 1 Wohn. 1. Etage 

für 1100 Mark, 1 Parterrelocal 

für 1275 Mark zu vermiethen. 
Näh. Salvatorplatz 5, 1. Etage. 


Die erſte Etage [3708] 


Weidenſtr. 38 


beſtehend in 5 Zimmern, Cabinct, 
Küche, Entree, mit Bade⸗Einrichtung, 
iſt ft an u vermiethen, dieſelbe ift auch 
zu Comptoir oder Bureau geeignet. 


Die dritte Etage [3709] 


Weidenſtr. 33 


peyan in 4 Zimmern, Cabinet, 
Küche, Entree u. Zubehör, iſt zu 
vermiethen. 


Garveſtraße 7 


neu renovirte Wohnung, vrie 
Etage, viel Gelaß, ſofort oder 
ſpäter für 1000 M. zu vermiethen. 

Näheres bei dem Wirth parterre. 


ür nur 700 M. jährl.! herrſch. 
Wohn., 6 Zimmer, Badecab. ꝛc. 
(reiz. Ausſicht n. d. Zobten). p. erſten 
Juli oder 1. October Ky vermiethen 
Strieganerplatz 7, 2. Etg. [9188] 
Alea 59, Ecke Ohlauer⸗ 


rațe, find Wohnungen von 
2—5 Stuben zu vermiethen. (9170 


. Villa Wutzdorf 
find herrſchaftliche Wohnungen 
mit mit Gartenbenutzung zu v zu vermiethen. 
An Alitbü perſtr. 59, Ede $ Ede Obhlaner: 


ſtraße, find Comptoirs und 
Zimmer für einzelne Herren z. verm. 


N 


rg Küche, Entree, neu renovirt, 
ofort ſofort zu beziehen beziehen. 917 1975] 


Nicolaiſtr. ZA 


7 Viertel vom Ringe) iſt die 
Etage bald ode bald oder ſpäter x ſpäter zu verm. 


Biſchofſtr. 1 


und Ohlauerſtraßen⸗Ecke 
iſt die Hälfte der J. u. 3. Etg. Pe! 
etbr. c., 
ſowie große, helle, trockene Kellerräume 
ves, ſofort z. vermiethen. 19100 

Näheres aſelbſt beim Hausmeifter. 


Vorwerksſtr. 7 


iſt die gr. Hälfte der 2. Etage per 
r ſpäter billig 19102 ver⸗ 


" 19144] 


miethen. 


Nicolaiſtr. 1819 Shlauerſtr. 67 


und Schuhbrücken⸗Ecke 
im Adolph Sachs“ ſchen Haufe 
iſt in 2. Etage eine größere Mittel⸗ 
Wohnung per 1. October cr. gio 
zu vermiethen. 1910˙0 


N. Graupenſtr. 2 1. Etg. 


Nur Freiburgerſtr.) 5 88 incl. 
1 dreif. Erkerſalon p. 1. Octbr. z. v. 


Eeſſingſtraße 1 


und Ohlauufer⸗Ecke 
iſt die erſte und Dur Etage, ya 
Ganzen, auch gethe 
auf Wunſch auch fh 
2 freundl. Läden eighth Schau⸗ 
fenſter, für jedes Geſch 


Berlinerſtraße 67 


iſt die gr. Hälfte der 2. u. 3. Etage, 
elegant renovirt, per ſofort zu verm. 
Näheres beim Hausmeiſter. [9104] 


e 3 


Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Gartenſtraße 40 


iſt die halbe 1. Etage mit Garten⸗ 
benutzung per 1. October zu verm. 

Näheres bei Herrn J. 818500 
in der 2. Etage. {9106 


Agnesſtr. 11 


e ſof. zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 79, 


Ecke Blumenſtr., 1. Etage, 7 Pierer, 
gänzl. renovirt, fof. od. ſpät. z. verm. 
Näheres daf. 1 Tr. rechts. [9108] 


Moritz bſtraße 13 


per Michaeli ı nung, Parterre, 
und eine 2. Etage zu lei 
beſtehend in 1 Salon, 4 Zimmern, 
Bade- und Mäschenzimmer, reichlich. 
Beigelaß. Näheres b. Hausmeiſter. 


Tauentzienplatz 14 


iſt die halbe dritte Etage per erſten 
October c. zu vermiethen. Näheres 
Tauentztenplatz 2 im Comptoir. 


Irciburgerſtr. 16, 2. Etg. 
iſt eine neu renovirte Wohnung, von 
5 Zimmern, Alkove, Badeeinrichtung 
und ſonſtigem Zubehör, ſofort oder 
per 1. October zu vermiethen. 
Näheres Neue Graupenſtraße 2, 
Conditorei Stromenger. [7585] 


Schweidnitzer⸗Stadtgr. 26 |» 


ift eine ſchöne Parterre⸗Wohnung zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Schuhbrücke 27 


Ecke Kupferſchmiedeſtraße 1. Etage 

iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 

8 Cabinet, 5 2c. vom 
October zu vermiethen. Nähere 

bei Ed. Proskauer daſelbſt. 19580 


Neue Gaſſe 1 


4 1 Küche u. Zubehör, part., 


desgl. 2. Etage zum 1. October d. J. 
zu ve ermiethen. Preis 600 und 
750 Mark. [9154] 


Aenssſtraße 12 iſt der 1. Stock 
ſofort zu vermiethen. 19155] 


FCC 
Freiburgerſtraße 29 


iſt per 1. October das elegante 
9157] 


RE zu verm: 


Aönigsft. 3 


a die 3. Grage, Ran aus 
immern, Küche, Mädchen⸗ 
i e, ſoſort e gi 
vermiethen. 
Näheres Königsſtra 4 S 
parterre, beim Hausmeiſter. 


Tauentzienſtraße 71 


Ecke Taſchenſtraßſe . 
iſt eine berfatl. Wohnung in der 


2. Etage von 7 Bimm., Badecab. u. 
Nebengelaß per ſofort oder more 
zu vermietben. [9166] 


Sadowaſtr. 78 


Ecke Höfchenſtraſte 
. Wohnung. an, ri 
von 750 — 1600 Ten 


Gräbſchn 


eine halbe 1. ie ri Preiſe von 
900 Mark per bald zu vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2 


2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern 
incl. Saal und Badeeinrichtung, per 
1. October c. zu vermiethen. 9182 
F 12 3. Stock 1 
ein junger Mann Penſion und 
Wohnung. [9180] 


Muſeumsplatz 7 


iſt das Souterrain zu piangi 


60 


ende 


ts⸗Locale, . C. 
11887] 


Wohnungsſu 


erhalten unentgeltlich Wohnungen Jae 
in allen se ine nachgewieſ 5 A 


iemerzeile 19, part. 
(Bei we eſuchen iſt eine 10. Pf.⸗Marke beizufügen) 
Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


Niecolai⸗Stadtgraben 24 


iſt per 1. October cr. die 2. Etage für 2200 Mark zu ee mit 
Pferdeſtall für 2500 Mark. [9172] 


Zrlbrechts ſtraße 16 


im zweiten Stock eine Wohnung, 7 Zimmer nebſt Zubel ör, bald 
zu vermiethen. Näheres im Comptoir. ? "si 10) 


Carlsſtraße 45, Schloßohle 8, 


find die Parterre- Localitäten nebſt großen Kellerräumen per ſeſort zu 
vermiethen. 9049 


E e SA 30 Qöwenbråu Z 
ee 


fofort zu 23 1 


Cale 11 1. Gtoge| Talenti, 9 set 
groß. hell. Geſchäftslocal als Reſtaurations⸗ ob. Geſchäftsräume 


per 1. Juli zu vermieten. [9109] 
zu vermiethen bei Auerbach. 


an N e E La n Wohnung, Remiſe, Keller, 
2 große Geſchäftskeller, u 


auch 9 0 „zum Milch⸗ u. 
mit einander verbunden, auch zu qe- 


Buttergeſch. od. Fleiſcher. ſich eignend, 
p. 1. Juli zu verm. Altbüßerſtr. 31. 
werblichen Zwecken gut geeignet, ſind 
Tauentzienſtraße 71 Ecke Taſchen⸗ 


Ein Geſchäftslocal, £ 
ſtraße bald zu vermiethen. [9167] 


mit oder ohne Wohnung Grillänte 
Ein Comptoir 


Lage), it in Gleiwitz, pr. 1. Juli cr. 
begiehbar, fofort zu vermiethen. 
Anfragen unter L. G. 23 an 
mit größeren Nebenräumen, auch als 
Wohnung geeignet, Mitte der Stadt, 
Preis 160 Thlr., per 15. Juli er. zu 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
1 Laden mit 2 Schaufenſtern 
verm. Off. erb. u. K. 100 Brfk. d. Ztg. 
icolaiſtr. 21 iſt ein Laden mit 


zu vermiethen 
Weidenſtraße 22. 7057 

Contor, Remiſen und Keller, i 
zuſammen oder getrennt, zu ver⸗ 
[9181] 


Kronprinzenſtraße 42 
miethen. 


ein ſchöner großer Laden mit 
Ring 18 Hof part. iſt ein 


Pb Eh nebſt kl. oder größerer 
Comptoir ev. mit Nemiſe per 


Wohnung bald zu vermiethen, desgl. 

Wohnungen von 60—80 Thlr. [9054] 
1. Juli c. zu verm. [4227] 
Näheres Ring 18, I. bei 


Sommeraufenthalt. 
Gebr. Friedenthal. 


In Heriſchdorf, 10 M. von Warm: 
brunn, ſind ſchöne Wohnungen an 
Schmiede brücke 19, 1. Et. 
i 
iR: ein ER zweifenſtr. Worbersimmer 


Familien, Damen und erw Mädchen 
zu vermietben. Penſion, Maſſage u. 
[9094] 
ies- um au 
ies aſſend ug 
1. Juli ev. fpäter zu vermiethen. 


Keſyr auf Wunſch im Hauſe. 
Näheres bei Frau Halfpaap, 
Näheres baf. bei J. Schönfeld. 


Heriſchdorf, „Villa Germania“. 
In Beuthen OS. 


iſt am 4 S sche ein focal 
groß. eleg. Geſchäfts 

mit oder obne — ſofort 
vermiethen u. vom 1. Januar 1 
zu beziehen. 8. Morawski. 


* en ift ein 
großer Laden, welcher ſich zu 
jeder Geſchäftsbranche, ſeiner * 
züglichen Lage halber eiguet, nebſt 
angrenzender Wohnung ſofort zu 
vermiethen und zu beziehen. 

[7470] J. Rosenberger. 


Ring 50 1. Etage 


iſt ein Geſchäftslocal bald und 


Breiteſtraße 4 und 5 


iſt ein Laden u. „ N 
8 ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Stern, Ning 25 


eaoclegraphische Witterungsberichte vom 25. Juni, Witterungsberichte vom 25. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
. 8 Uhr nl been 


8 E dls 2 g 4 | 
S. 
Ort 428 EE Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 

12888 > | 

ERBEN | 
Mullagmohre..| 770 18 ıONO 2 5 bedeckt. 
Aberdeen . .| 769 12 [0 1 bedeckt, | 
Christiansund 762 9 |WSW 8 Nebel. N 
5 762 16 |W 1 bedeckt. | 
Stockholm .. 759 16 |NNO 2 wolkenlos. | | 
EEE | Haparanda 1 754 13 | still bedeckt. 
Petersburg. 755 12 |NW 1 bedeckt. 
Moskau....... — 747 13 NNW 1 bedeckt. | 
Cork, Queenst.] 768 21,02 | heiter. 
Brest. C. e. ih 765 15 NO 3 bedeckt. 
Helder. 767 12 NW I Nebel. 
A.. 764 13 NW 3 bedeckt. 

amburg 765 16 W 1 heiter. 

Swinemünde 763 21 [WSW 2 heiter. Than, 
Neufahrwänser | 762 1781 wolkenlos. Nachts starker Thau. 
Memel. -- 762 | 13 [WSwW 3 heiter. Thau. 
eee 766 | 14 ıNNO 3 bedeckt. 
Münster 767 15 N 1 wolkenlos. 
Karlsruhe..... 765 20 NO 2 wolkenlos. 
Wiesbaden 766 18 N 1 wolkenlos. 
München 767 19 still wolkenlos. 
Chemnitz ..... 766 15 NW 1 bedeckt. Thau. 
Berlin 765 20 WNW 2 wolkenlos. 
Wien 765 16 still wolkenlos. 
Breslau 765 16 W 2 heiter. 
Isle dA. 765 | 18 WSW 3 jwolkig. 
E 765 20 [ISW 1 wolkenlos. | 
Trot RR 765 21 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat sich im Allgemeinen wenig geändert, 
das barometrische Maximum von über 770 mm liegt andauernd über 
Schottland, das Minimum unter 747 mm über dem Innern Russlands. 
Bei schwacher, meist westlicher Luftströmung ist das Wetter über 
Deutschland heiter und trocken, in dem westlichen Küstengebiet vor- 

. neblig. Die Temperatur ist meist gestiegen, liegt indessen noch 
vielfach unter der normalen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. 7 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
fär den Inseratentheil: Oscar Meltzor; sämmtlich in Rrealan. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


# 


